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Ecſens Runcreise beendet
bers allgemeine Unruhe, aber kein Anfab zu unmittelbaren

Der amtliche Bericht über Prag.
Prag, 5. April. Die Beratungen des Lordſiegel-

rers Eden mit dem Miniſter für Auswärtige
Angelegenheiten Dr. Beneſch, die kurz nach 10 Uhr
im Arbeitszimmer des Miniſters im Czernin- Palais
begannen, endeten kurz nach 12 Uhr. Engliſcherſeits
nahmen daran teil Lordſiegelbewahrer Eden und der
engliſche Geſandte Addiſon, tſchechoſlowakiſcherſeits
Dr. Beneſch und Geſandter Jan Maſaryk.

ber die Unterredungen wurde der folgende amt-
liche Bericht ausgegeben:

„Lordſiegelbewahrer Eden iſt früh in
eingetroffen. Bei der Zuſammenkunft, die im

iniſterium für Auswärkige Angelegenheiten in Prag
ſtattfand, kaunſchte Miniſter Ankhony Eden mit dem
Miniſter Dr. Beneſch in herzlicher und freundſchaftlicher
Weiſe die Anſichten über alle im Londoner Kommu-
e vom 3. Februar 1935 enthaltenen Fragen aus.
Miniſter Dr. Beneſch dankte dem Miniſter Eden herz
lich für ſeinen Beſuch in Prag und für die Mitteilung,
die ſeine Exzellenz ihm über die Ergebniſſe ſeiner Reiſe
in die übrigen Hauptſtädte gab. Seinerſeits ihm
Miniſter Dr. Beneſch eine ausführliche Darſtellung der
F tik der Tſchechoſlowakei.

Beide Miniſter ſtellten eine vollſtändige Überein-
M den Fielen der Politik ihrer Länder hin
ſichtlich Erhaltung des allgemeinen Friedens und
i aufrichtige und ungbänderliche Ergebenheit der

olitik des Völkerbundes gegenüber feſt.
Lordſiegelbewahrer Eden iſt um 13.25 Uhr in Be

gleitung ſeines Privatkſekretärs und zweier Journaliſten
nach London abgeflogen.

Im Spiegel e
ag.

Die halbamtliche „Prager Preſſe“ ſchreibt über das
n der Prager Beſprechungen zwiſchen Eden

Beneſch:
„Jn Prag, das die letzte Etappe der Reiſe Lord

Edens' bildete, konnte ein feſtgeſtellt werden, daß
die Tſchechoſlowakei ihren Standpunkt
nicht geändert hat. Sie iſt aufrichtig für den
mitteleuropäiſ Pakt, ſie ändert auch ihren Stand

zum Oſtpakt nicht und tritt weiter für deſſen
chnellſte Verwirklichung ein. Dieſe Linie, die im

weſentlichen die Linie der Politik der Kleinen Entente
iſt, wurde in Paris und wird in London von Titu-
lescu den kompetenten Stellen dargelegt werden,
ebenſo wie ſie heute von Dr. Beneſch dem Großſiegel
bewahrer Eden dargelegt wurde; ſelbſtverſtändlich iſt,
daß in Prag während der Unterredung zwiſchen Eden
und Beneſch auch die Hinderniſſe zur Sprache kamen,
die der baldigen Verwirklichung der beiden erwähnten
Pläne im Wege ſtehen. Die Nachrichten, die der Lord
ſiegelbewahrer in dieſem Zuſammenhang über ſeine
Unterredungen in Berlin und Warſchau Dr. Beneſch
gegeben habe, konnten von dieſem lediglich in Er
w n werden, da die Prager Zuſammentunſt keine vaſchußfaſſung zum We hatte. Es wird

nun Aufgabe der Staatsmänner ſein, in Streſa auf
die Annäherung der auseinandergehenden Standpunkte
hinzuarbeiten.“

London.
Der Sonderkorreſpondent der „Times“ befaßt ſich

mit dem Ergebnis des kurzen ches Edens in Prag.
Eden habe feſtſtellen können, daß die Tſchechoſlowakei
für den Fall, daß Deutſchland und Polen ſich abſeits
halten ſollten, entſchloſſen ſei, den Oſtpakt mit Frank
reich und Sowjetrußland abzuſchließen. Freilich ſei
mit dieſem Abſchluß, wie der tſchechoflowakiſche Miniſter
des Auswärtigen, Beneſch, betont habe, noch nicht zu
rechnen, ſolange Laval ſeinen Beſuch in Moskau und
Warſchau noch nicht abgeſtattet habe. Von Polen er
warte Dr. Beneſch nicht mehr, daß es ſeinen Stand
h ändern werde. Geſchehe es doch, ſo ſei das
um ſo beſſer.

Auf alle Fälle werde der Pakt Paris Moskau
Prag zuſtande kommen, wenn ein annehmbarer
anderer Weg nicht noch gefunden werden ſollte.

Der „Times“-Korreſpondent nimmt an, daß nach
dieſen Erklärungen Beneſch bei Eden wohl kaum mehr
ein Zweifel an der des Oſtpaktplanes
vorhanden ſein könne. Vermutlich ſei Eden nunmehr

t, gar uſehen, daß die einzige brauchbare
ethode

Sicherung des europäiſchen Friedens nicht in einem
Syſtem regionaler Pakte beſtehen könne, ſondern
in einer umfaſſenden geſamkeuropäiſchen Regelung.

Daß England nicht bereit ſein werde, irgendwelche
weitere Garantien für gewiſſe Grenzen in Europa zu
übernehmen, habe man in Europa jetzt begriffen.
Trotzdem aber ſei man auf dem Koöntinent der Mei-
nung, ein England, das die Rolle des allgemeinen
Friedensſtifters ſpielen wolle, müſſe ſich auch bereit
zeigen, an einem europäiſchen Syſtem teilzunehmen,
das einen etwaigen Bruch des Friedens abzuwehren
beſtimmt ſei.

In polikiſchen Kreiſen Großbritanniens herrſche der
Eindruck vor, daß die eben beendete Beſuchs-
Rundreiſe ſich als ſehr werkvoll er-wieſen habe. Aus den Ergebniſſen dürfe man zwar
nicht die Hoffnung ableiten, daß es leicht ſei, eine
Löſung zu finden. Zumindeſtens aber habe die Reiſe
nicht das negative Ergebnis gehabt, feſtſtellen zu
müſſen, daß eine Löſung unmöglich ſei. Überall herrſche
zwar allgemeine Unruhe. aber ein Anlaß zu vemiliel

Se fürchtungen

Die Feſtſtellungen des Sonderberichterſtatters wer
den abgerundet durch Meldungen der „Times“-Korre-
ſpondenten in Warſchau und Paris. Jn dem Bericht
aus Warſchau heißt es, in franzöſiſchen, italieniſchen
und ſowjetruſſiſchen Kreiſen ſei man enttäuſcht über
die Verlautbarung vom 3. April abends. Man mache
kein Geheimnis daraus, daß man eine deutlichere
Stellungnahme erhofft habe. Anſcheinend hätte man
in dieſen Kreiſen ein endgültiges polniſches Nein zum
Oſtpaktplan der jetzigen zweideutigen Haltung vor-
gern Dagegen ſeien die Warſchauer amtlichen

eiſe ſehr befriedigt über den Beſuch, weil man hoffe,
daß nunmehr die Gründe für Polens ablehnende Hal-
tung in England und vielleicht auf dem Umweg über
London in Frankreich beſſer verſtanden werden. Ferner
herrſche die Empfindung vor, daß die Außen-
politik Großbritanniens und Polens
viel Gemeinſames habe, nicht nur in. ihren End-
zielen, ſondern auch in ihren Methoden. Jn dem
Bericht aus Paris heißt es, in Frankreich ſei man
geneigt, jede Hoffnung auf greifbare Ergebniſſe hin-
ſichtlich des Oſtpaktes aufzugeben und ſich wieder einer
umfaſſenden europäiſchen Regelung im Rahmen des
Völkerbundes zuzuwenden. Damit meine man offenbar
eine Regelung in der Art des Genfer Protokolls, ein
ſchließlich eines allgemeinen Syſtems gegenſeitigen
Beiſtandes und einer gleichzeitigen Rüſtungsbegren
Ferner neige man zu der Auffaſſung. daß Groß
britannien gewiſſermaßen verpflichtet ſei, einen Teil
der Verantwortung für die Aufrechterhaltung des
europäiſchen Friedens mit zu übernehmen. Wenn man
auch einen Oſtpakt für wirkſamer gehalten hätte, ſo
laube man doch jetzt, daß ſich die Organiſation gegengen Beiſtandes auf einer europäiſchen Grundlage

als leichter erreichbar erweiſen dürfte.

Paris.
Über die Unterredung des h Lordſiegel

bewahrers Eden mit dem tſchechoſſowakiſchen Außen-
miniſter Beneſch bringen die franzöſiſchen Blätter
877 lange Berichte, ohne aber in eigenen Aufſätzenazu Stellung zu nehmen. anmenſeſſeng wird er
klärt, Eden habe dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter
zu verſtehen gegeben, daß er perſönlich für eine all
gemeine Regelung des Friedens, während Beneſch vor
geſchlagen habe, eni den Oſtpakt mit Sowjet-
rußland abzuſchließen und erſt dann die Erweiterung
dieſes Paktes auf europäiſcher Grundlage vorzunehmen.

Die allgemeine Stimmung nach der Rundreiſe
Edens iſt in Paris immer noch W peſſimi-
ſtiſ Das „Oeuvre“ weiſt darauf hin, daß in
Kreiſen der S RegierungMeinungsverſchiedenheiten über dieweitere Enkwicklung Lage beſtänden.

Miniſter, die von jeher gegen den Abſchluß
eines franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Beiſtandspaktes ge
weſen ſeien, verſuchten jetzt, neue Vorſchläge
einzubringen, die auf ſehr viel breiterer Grundlage
ſtänden und die in gewiſſem Sinne auf eine Wieder
geburt des Protokolls von 1924 hinaus-

We

Der Tagungsort der Drei-Mächte- Konferenz in Streſa,

ſei nirgends zu enſdecken. Wie gingen. Andere hätten ſich mehr und mehr dem
ch engliſchen Standpunkt genähert, wonach

man Deutſchland vor irgendeiner Entſcheidung noch
einmal auffordern müſſe, ſich zu beteiligen. Die Mit

lieder der Regierung, die dem Abſchluß eines franzöh ſowierruſſiſhen bkommens wohlwollend gegen

überſtänden, hätten den Vorſchlag gemacht, in Genf
einen allgemeinen europäiſchen Beiſtandspakt vorzu
ſchlagen, deſſen erſte Unterzeichner Frankreich und
Sowjetrußland ſein ſollten. Jm übrigen warte man
immer noch auf die ſowjetruſſiſche Antwort auf die
letzten franzöſiſchen Vorſchläge über die zweiſeitigen
Beiſtandsabkommen. Es habe jedoch den Anſchein, als
ob die Meinungsverſchiedenheiten der Mächte in Mos-
kau einen bedauerlichen Eindruck hätten. Die
franzöſiſche Politik ähnele nach Anſicht eines geiſt
reichen Staatsmannes einer Theaterbühne, auf der
man ſämtliche vorhandenen Kuliſſen aufgeſtellt habe

Verſchiebung der engliſchen Kabinetts-
ung.

Nachdem Lordſiegelbewahrer Eden nicht, wie er
wartet, am n in London eintreffenkonnte, iſt die urſprünglich für Freitag angeſetzte Voll
ſitzung des Kabinetklts auf den kommenden
Montag verſchoben worden. Am Freilag wird
ein Kabinettausſchuß den Bericht Simons über ſeine
Berliner Reiſe prüfen. Sollte Eden am Freitag wieder
in London ſein, dann wird auch ſein Bericht über die

in Moskan, Warſchau und Prag von dem
Ausſchuß erörtert werden.

Jn diplomatiſchen Kreiſen herrſcht weiterhin die
Anſicht, daß Macdonald an der Dreimächtekonferenz
in Sitreſa am 11. April nicht teilnehmen werde. Bis-
her iſt jedoch nicht endgültig beſchloſſen worden, daß
das Kabinett noch vorher die Lage, wie ſie
i der Berichterſtattung ns ergibt, erwägen
mu

Vorbereitungen für Streſa.
Die franzöſiſchen Miniſter treten morgen, Sonn

abend, noch einmal zu einem Miniſterrak unter dem
Vorſitz des Präſidenten der Republik zuſammen, um
vor der Konferenz von Sktreſa und dem Zu
ſammenkritkt des Völkerbundsrates die internationale
Lage einer genauen Prüfung zu unkerziehen.

Wie in gut unterrichteten Kreiſen dazu verlautet,
wird das Kabinett bei dieſer nheit die großen
Richtlinien zur Behandlung der drei im Vordergrunde
des Intereſſes ſtehenden Fragen feſtlegen, die in Streſa,
Moskau und wahrſcheinlich auch in Warſchau be
ſprochen werden ſollen, nämlich die franzöſiſch-
engliſch- italieniſche uſammenarbeit,
der franzöſiſche Proteſtſchritt beim
Völkerbund wegen der Wiedereinfüh-
rung der Wehrpflicht in Deuſchland und
der Oſtpakt. Man betont jedoch, daß dieſe Richt
linien nur ſehr weitläufig und vor allem ſehr ge
ſchmeidig ſein werden, um es dem franzöſiſchen Außen
miniſter zu ermöglichen, in Streſa eigene Jnitiativen
zu ergreifen. An amtlicher franzöſiſcher Stelle legt
man cklich vor allem Wert diefranzöſitſchitalieniſch-engliſche Einheitsfront beizube-
halten und nach Möglichkeit ein gemeinſames Aktions
programm zu finden.

Aufn.: Fodor-Bilder-Dienſt.

in der am 11. April Muſſolini und die Außenminiſter Englands und Frankreichs die Europa-Politik ihrer
Länder für abſehbare Zeit feſtlegen werden, iſt Schloß Borromeo auf Jſola Bella im Lago Maggiore. Jm
Schloß Borromeo ſind gegenwärtig zahlreiche Arbeiter mit der Herrichtung der Räume für die Konferenz

61. Jahrgang

Beneſch nach Moskau eingeladen.
Moskan, 5*. April. Wie die „Taß“ meſdet, iſt

nach einem Bericht des Prager Korreſpondenten dereffigtsſen Jaweſia der ſgegoſiewetiſche Außen
miniſter Beneſch vom Außenminiſter Litwinow
zu einem Beſuch nach Moskau eingeladen
worden. Beneſch hat die Einladung angenommen.

Empfang er Partel
beim Führer
Der Führer hafte am Donnerstag im Hauſe des

Reichspräſßdenten zu einem Empfang der Partei ge-
laden. Der Stellvertreter des Führers, die Reichs
leiter, Gauleiter, Gruppenführer und
eine Reihe weilerer führender Perſönlichkeilen der
Partei waren mit ihren Damen erſchienen.

Jn geſellſchaftlichem Beiſammenſein verbrachte der
Führer einige Stunden im Kreiſe ſeiner in Uniform
erſchienenen Getreuen und Mitarbeiter. Die hiſtoriſchen
Räume des bekannten Hauſes in der Wilhelmſtraße
boten an dieſem Abend ein feſtliches Bild national
ſozialiſtiſcher Geſelligkeit und auch der geſellſchaftlichen
Verbundenheit des Führers mit ſeiner Bewegung.

Segeisferung in Danzig
Miniſterpräſident Göring ſpricht

zur Danziger Bevölkerung.
Danzig, 5. April. Nach einer beiſpielloſen

Jubelfahrt durchs Danziger Land iſt Miniſter
präſident General Göring am Donnerslag
nachmikiag, um 5 Uhr, in Danzig eingetroffen.

Er ſprach am Abend in einer faſt tand igenRede von mitreißender Leidenſchaft zur ziger Se
völkerung. Er unterſtrich einleitend die überſtrsmende
Liebe und Begeiſterung der Bevölkerung auf ſeiner
Fahrt durch das Danziger Land. Die Begeiſterung
der Danziger ſei deshalb ſo groß, weil das Volk fühle,
daß eine Entſcheidung bevorſtehe, die mit dem Glauben

nnen werden müſſe, und darum könne man ſchon
eute ſagen: „Die Danziger Wahlſchlacht iſt gewonnen.

„Wenn Jhr am Sonntag in Danzig 47 Wahl geht“,
erklärte Miniſterpräſident Göring weiter, „ſo gilt es
nicht, feſtzuſtellen, ob die NSDAP. ige Mandate
mehr hat. Es gilt vielmehr, der Welt gegenüber feſt-
zuſtellen, wie Danzig denkt, und

Danzig wird zeigen, daß es nationalſozialiſtiſch
denkt.

Heute laſſen ſich die Begriffe Nationalſozialismus,
Adolf Hitler, Hakenkreuz und Deutſchland überhaupt
nicht mehr trennen; darum trefft Eure Wahl ſo daß
die Welt erneut erkennt, daß Danzig immer deutſch
geweſen iſt und immer deutſch bleiben wird. Denn
auch die, die bisher noch abſeits ſtanden. haben dieſe
hiſtoriſche Aufgabe erkannt, und Danzig wird am
Sonntag den Beweis erbringen, daß ſein Deutſchtum
nicht ſchwächer, ſondern ſtärker geworden iſt.“

Miniſterpräſident Göring erklärte dann, daß es
nicht das Wichtigſte ſei, ob das Danziger Land heute
organiſatoriſch zum Reiche gehöre oder nicht, ſondern
es komme darauf an, daß es in ſich deutſch ſei.
Nur ein widerrechtlicher Zwang habe die äußere
Trennung Danzigs vom Reiche herbeiführen können
Das Deutſche Reich erkenne heute an, was iſt. Es
brauche und werde Danzig niemals mit Gewalt be
ſetzen, denn ein Naturgeſetz ſiege von ſelbſt
Die übrige Welt werde ſelbſt einmal die natürlſche
Geſetzmäßigkeit anerkennen, gegen die es keine Auf-
lehnung gebe Miniſterpräſident Göring hob in dieſem
Zuſammenhange nachdrücklich hervor. daß Danzig nie-
mals eigentliche Forderungen an Deutſchland ſtellen
werde, ſondern daß Danzig ebenſo wie and
wiſſe, was es bedeute den Frieden zu erhalten. und
was es heiße, den Frieden zu ſtören.

Neuer Gouverneur
des Memelſgebteteas
Kowno, 5*5. April. Wie aus zuverläſſiger Ouelle

verlautet, iſt am Donnerstag durch Verfügung des
Stagispräſidenten der kürzlich zum Preiskommiſſar
von Likauen beſtimmke frühere Präſident der Kownoer

und im Jahre 1920 Kommandank von Wilna. Er iſt
der Schwiegerſohn des bekannten Grafen Subow, deſſen
Name bei der letzten Direkkoriumsbildung in Memel
wiederholt genannt wurde.

Neue Brunnenvergiftung.
Keine Siemens-Ingenieure nach Abeſſinien ahgereiſt.

Jn franzöſiſchen und italieniſchen Zeitungen der
letzten Tage iſt die Nachricht verbreitet worden, daß
25 Jngenieure der Firma Siemens nach ſinien
abgereiſt ſeien, um dort Flugzeuge für
bauen.

Landwirkſchafiskammer Wladas Kurkauskas zum
neuen Gouverneur des Memelgebietes
ernannt worden. Kurkauskas war früher Offizier

men zu

Dieſe Nachricht iſt von Anfang bis zu Ende r
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Polnische Kompromibvorschläge
Warſchau, 5. A Die Preſſe gibtDonner i in ber e an o

von Preſſeſtimmen den Eindruck wieder, den der
Warſchauer Beſuch Edens in Berlin, Paris und Lon
don gemacht hat.

Ein Berliner Telegramm der „Gazetta Polſka“ ver
wert daß die r che auſ die M e

eines ompromiſſes gendemRahmen ſieht:

1. Ein europäiſches Abkommen über die
Rüſtungsbeſchränkung, die die deutſche
GSleichberechtigung nicht in Frage ſtellt;

2. ein oſteuropäiſcher Sicherheitspakt,
der die Verpflichtungen zum Richtangriff, zur Nicht
einmiſchung, zur Richthilfeleiſtung für den Angrefier
und zur Konſultation enthält;

3. ein Donau Pakt der Nichteinmiſchung mit
genauer Beſtimmung des Begriffes „RNichteinmiſchung“;

4. ein weſteuropäiſcher Luftpakt.
Deutſchland, heißt es in dem Telegramm weiter,

ſei bereit, alle dieſe Dokumente zu unterzeichnen und
in den Völkerbund zurückzukehren, wenn der Völker

bundspakt von den Friedensverträgen abgetrennt
werde und alle Spuren einer Deutſchland benach
teiligenden Stellung verſchwinden. Darunter ſei das
Recht Deutſchlands auf Kolonialman-
dat zu verſtehen und die Aufhebung der Jnter-
nationaliſierung der Oder und des deutſchen Teiles
der Donau.

iſer Eindruck des engliſchen Befuches in
Warſchau ſich nach der „Gazetta Polſka“ dahin
zuſammenfaſſen, daß man entgegen den geſtern ver
breiteten Gerüchten in franzöſiſchen Regierungskreiſen

ſche, daß naturgemüß i kell den e e anfGrund Ergebniſſe der en n Jnformations
reiſen würden die eigentlichen rhandlungen in
Streſa beginnen. Erſt dort würden die VorſchlägeGeſtalt annehmen, die Laval dann in Warſchau ung

Moskau beſprechen werde. Man könne feſtſtellen, ſo
heißt es in dem Bericht der „Gazetta Polſka“, daß
die H keit in ihrer Mehrheit denOſtpaktplan in ſeiner erſten Form für erledigt halte
und dieſe Tatſache im allgemeinen in ruhiger Re
ſignation aufnehme.

Tagung cies Amtes
Schönheit cer Arbeit

Eine Rede Dr. Leys.
Anläßlich der Tagung des Amtes „Schönheit der

Arbeit“ der Deutſchen Arbeitsfront in Nürnberg hielt
der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. und Leiter
der DAF., Dr. Robert Ley, eine Rede, in der er
u. a. ausführte:

ir ſeinerzeit einem JahrAn Schönheit der Arbeit ſ hat man n
verſchiedenſten Seiten was dieſes Amt

r Dralte Bahn, die die Gewerkſchaften und die Arbeit
gi

e aufiel g eunſerer Arbeit, aber er iſt ſo w

K wie die Pflege und wie diS alen i Woreleſehengen her e e

Wachſ ſind.Die Zeit, die hinter uns lilang e n ne e3 r, erhn das Leben
Es iſt notwendig, ein Exiſtengminimum erforſchen, aber ein d. das n nur

mit Kalorien beſchäftigt, ſondern das Lebens
bedingungen dulturell formt. Aus dem Wort des

hrers: „Sorgen Sie mir dafür,
erven hat!“ iſt das Werk

ſtanden. Der Führer iſt
lichen Werkes, von dem ihr der
Arbeit ein weſentlicher Teil iſt. „Kraft durch Freude“
iſt keineswegs nur ein Feierabendw

in den Alltag es taltet den Alltag.Starker, lang anhaltender ifall) Es iſt unſer
oziales Wollen, ein Wollen, das niemals vor uns da
geweſen iſt. Für uns iſt Arbeit keine käufliche Ware.

Mit dem Amt „Schönheit der Arbeit müſſen Sie
das Arbeilsleben des Menſchen,enfeines Tages

Großem
enſchen. Darum

eine Aufgabe. Sehen Sie dieſe nicht nur als ktion
und herrlich.“

Dr. Ley kam dabei auf die Münchener Kundgebung
am Montag z ſprechen. Er ſchilderte die r

die bei der dortigen Arbeiterſchaft die Rede
Stellvertreters des Führers, auslöſte, und entwarf
im Anſchluß an dieſe Feſtſte ein lebenswahres
Bild des deutſchen Arbeiters, der zwar verführt
weſen, aber ein wundervoller aufrichtiger n
Man merke und fühle, wie ſich der deutſche A a
be 3 en, was er r mal gefehlt habe.Und ſchon allein dieſes Bemühen des deutſchen Ar

ausrſchten bezahlen

beiters verpflichte alle, die das Glück und die Ehre
hätten, mi am großen Werk. Mit jedem neuen
Schritt beſtätige das Schickſal, daß der Weg des
Nati ialismus richtig ſei.

Mit herzlichen Worten des Dankes für die in dem
en W Segrkete Arbeit und mit einemverga

Si il auf ührer ſchloß Dr. Ley ſeine mitgroßem Beifall aufgenommenen Darlegungen

30 000 rtenmit c rfür minderbemittelte Volksgenoſſen.
Um vielen Bolksgenofſen, die ſelbſt die ſenſationell

der „K du reude“e

nicht rFreude Keiſen zu ermög
mit für Reiſen, Wandern und

Urlaub en nicht weniger als 30006Freifahrken zur Verfügung zu ſtellen.

Ihr wählt DBeutsehlanes
Reichsorganiſakionsleiter Dr. Ley im Hamburger Hafen.

In der rieſigen Schiffsbauhalle der Werft von
Blohm Voß fand am Donnerstagmittag eine Groß
kundgebung der geſamten Belegſchaft zu den bevor
aendes Vertrauensratswahlen ſtatt. Als ſich am
päten Vormittag die Kunde verbreitete, daß Reichs

organiſationsleiter Dr. Ley ſelbſt das Wort er
greifen werde, ſtrömten auch von vielen im Ham-

urger Hafen liegenden Handelsſchiffen die Be
ſatzungen der Kundgebung. Dr. der in Be
gleitun es ſtellvertretenden Gauleiters Hennin f en und des Gauwalters der DAF., Staats

rat Habedank, erſchien, wurde mit ſtürmiſchen
Heilrufen empfangen. Jn der weiten Halle hatten
nahezu 10 000 Arbeiter und Matroſen Aufſtellung ge
nommen.

Nach einer Begrüßung durch Staatsrat Blohm
nahm Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley das Wort.
Er ſtellte einleitend Deutſchlands jetzigen Wiederauf-
ſtieg den tänden der überwundenen Epoche gegen
über. Deutſchland ſei wieder groß, frei und mächtig
r s wolle aber keinen Krieg, da in Deutſch
and ſelbſt Wunden genug zu heilen ſeien.

Dr. Ley erinnerte dann an die e furchtbare
Arbeitsloſigkeit r im Hamburger fen undſagte: „Wenn wir dagegen das heutige Leben hier
betrachten, dann erſcheint uns der erreichte Wandel
faſt wie ein Wunder. Als wir kürzlich aus dieſem
Hafen 3000 deutſ Arbeiter und Arbeiterinnen
hinaus in die Welt fahren ließen, da ahnten wir noch
nicht, welch r Widerhall dieſe Tat in der
Welt finden würde. Wir haben die Jdee des Na

durch die Freude hinausgetragen in
die We

W Was JScene auf dieſe Jthet ſo niwerte 9.
wie aus dem Prroletarier einv Menſch geworden iſt. (Skärmiſcher
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Bem unbekannten Helfer
Zum Abſchluß des

Jn einem feierlichen Schlußakt iſt dem Führer das
Ergebnis des Winterhilfswerkes 1934/35 mitgeteiltmündeten in W einzigen

Scherflein zu dem o großen ſozialenWerkes agen hat. Es hieße die Großartigkeit
des s verringren, wollte man die

dröhnt, ausgerechnet ſo kriegs

und eint J

F eichesderartig umfaſſende Hilfsmaßnahmen mit öffentlichen
Mitteln zu finanzieren, iſt bekannt. Die
rung war von in daraufeinen Appell an den Opferwillen des
Volkes zu richten. Es war ein Aufruf zum richtig
verſtandenen Sozialismus der Tat, den der Führer bei

war es denn am tals ſich in allen Städten Deutſchlands jeder, deſſen
Name in der OHffentlichkeit einen De d
Dienſt der Sache ſtellted? War es nicht das

eigenartigen Veranſtaltung, daß W r pender

von ſich aus bereit erklärt haben, Mithelfer und Mit
täter zu ſein.

Und kaum waren 14 Tage ins Lande gegangen, da

erſchien die Polizei auf dem Plan und mobiliſierte am
der Deutſchen Polizei die Portemonnaies und diee
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Helfer des hie enertes ſei

g g. t

Nberraſ blag auch das Geheimnis der
Erfolge aller dieſer unbekannten Helfer. Man gab,
und gab gern, weil man ſich im Innerſten ſeines

doch ein wenig beſchämt fühlte über den

5 z

anderen wollen beſcheiden zurücktreten, aber dieſen

auch zum Anlaß nehmen zu dem Gelöbnis, nie
ermüden in der Ausübung des Sozialismus der Tat.

A

Die „Kraft-durch-Freude“-Fahrt nach Madeira hat der
Welt bewieſen, daß ein neues deutſches Volk entſtanden

und die r Führers über die allgemeine
ehrpflicht hat der Welt bewieſen, daß man Deutſch

land nicht mehr ungeſtraft angreifen kann. Es ge-
hören Arbeiter und Soldaten zuſammen. Ein Volk,
das in der einen Hand den Hammer hat, um zu
arbeiten, muß in der anderen Hand das Schwert
er m ſeine Arbeit zu verteidigen. (Stürmiſcher

eifall.
Zu der bevorſtehenden Vertrauensratswahl richtete

Dr. e zum Schluß folgenden Appell an alle
Schaffenden: „Jhr wählt zu dieſer Wahl nicht die
Partei, nicht uns, ihr wählt auch keine fremden Men
ſchen, ſondern ihr wählt Deutſchland. Euch ſelber
und euer Schickſal. Adolf Hitler ringt um die An
erkennung des deutſchen Volkes in der Welt. Die Weltſchaut a dieſe Wahl und ihr müßt danach handeln.“

Das auf den Der olk und Vaterland aus
brachte Sieg Heil Dr. Leys wurde von den vielen

auſenden begeiſtert aufgenommen.

Die Ent über die militähüllungen ſ. e riſchen
zweifelhaftes Dementi der Mine e17 ne ihnen zugeſchriebenen

derentiert, en iſchen t las der
an etrußland irre

und wonach ferner mit der
inbart den franzöſiſchenTruppen e h e e ferke Durch

marſchh die ufrichtigkeit der beiden Miniſter in Zweifel

ellen zu wollen, muß jedoch auf eine Erklärung des
iniſterpräſidenten vor dem Finanzausſchuß der Kammer

am nerstagvormittag hingewieſen werden. Hiernach

ſollen ſich der ſozialiſtiſche Abgeordnete Vincent Auriol
und einige ſeiner Kollegen über die Jndiskretionen des
rechtsgerichteten Abg. Taittinger beſchwert haben.

Miniſterpräſident Flandin habe darauf geant

den parlamentariſchen Ausſchüſſen einſtellen würde.

Man ſpricht alſo nur von Jndiskretionen und nicht von
der Verbreitung falſcher Berichte, wie man es nach dem
Dementi der beteiligten beiden Miniſter hätte erwarten
müſſen.

Die Blätter befaſſen ſich heute ſehr eingehend mit dem
Zwiſchenfall und greifen den Abg. Taittinger heftig an.

Sſterreichiſcher Miniſterrat
ſtimmt zweijähriger Dienſtzeit zu.

Wien, 5. April. Wie bereits kurz gemeldet, hat der
Miniſterrat am Mittwoch grundſätzlich der all

emeinen Wehrpflicht zugeſtimmt und beſwioſſen, Schritte zu unternehmen, um ſich die Zuſtim-

mung des Völkerbundes zu ſichern. Wie von gutunter-
richteter Seite verlautet, wird daran gedacht, ein ſtändiges
Heer von 4000 izieren, 4000 Unteroffizieren und
I2 000 Mann aufßuſtellen, überdies zwei Jahrgänge vone 35000 Mann einzuberufen. Aus dem SEchudtorpe
ollen 400 Offiziere und 7000 Mann übernommen werden.

er die n der übrigen Beſtände des Schutzkorps
konnte noch keine Einigung erzielt werden. Die Dienſtzeit
oll zwei Jahre betragen. Es werden zwei ſtändige
rmeekorps errichtet, das eine in Wien mit drei Divi
onen (Wien, Wiener-Neuſtadt, St. Pölten), das zweite

in Salzburg mit vier Diviſionen (Salzburg, Graz, Klagen
furt und eine Alpendiviſion in Jnnsbruck).

HansKleemann Abend
im Saal der Berggeſellſchaft in Halle. Kompoſitionen.

Es P u den erfreulichen Erſcheinungen unſerer
it, daß der Sinn für Kammermuſik in ſtarkem Maße

ebendig iſt. Denn die geiſtige Konzentration, die dem
erke eigengeſchloſſenen Organismus aliſcher

iſt, fördert ungemein das muſikaliſche Empfinden und
erhebt ſomit die Kammermuſik zu einem wichtigen
Bildungsfaktor. Freilich, nur dann e uns heute
kammermuſikaliſches Schaffen innerlich berechtigt, wenn es
im Volke verwurzelt iſt und önlichkeitswerte in ſich
trägt. Dies gilt von Hans Kleemanns Kunſt in
beſonderer Weiſe. Deutlich iſt ſpürbar, daß unzweifelhaft
echtes, notwendiges Schaffen hier zur Geſtaltung drängt,
daß ſeine urſprüngliche, reich quellende Erfindung auskerndeutſchem Fühlen emporwachſt. Der bei allem Joene

willen immer wieder die Grenzen der Form ſprengende
muſikaliſche Urtrieb geſellt Kleemann den Vertretern der
gemäßigten Moderne zu, die ja gerade in der Gegenwart
auf ſtärkſte Beachtung rechnen darf. So durfte man denn
dem diesjährigen Kompoſitions Abend des halliſchen
Meiſters mit beſonderem Intereſſe entgegenſehen.

Daß der Komponiſt gleich mit zwei Uraufführungen
aufwartete, erhöhte zweifellos die Spannung. Als wert-

vollſte Gabe erwies ſich das Klavier-Quintett D-Moll
(op. 28). Es feſſelt namentlich durch die reife Kunſt, mit
der Kleemann das horizontale Gewebe fein veraäſtelter
Stimmen zuſammengefügt und in allen vier Sätzen mit
ſtarker Empfindung zu ſättigen weiß. Während in den
Eckſätzen ſtürmiſcher Lebensdrang um Geſtaltung ringt,
folgt in dem mannigfache Farbwerte ausgezeichneten
Capriccio eine Uberraſchung auf die andere. Am un
mittelbarſten aber ſprach zum Herzen der ſchöne Geſang
des Lento: ſein vom Klavier beherrſchter Stimmungs
zauber, ſeine ſo echt deutſche ſchlichte Jnnigkeit ſicherten
dem Werke den Erfolg. Es ſchloß ſich an wiederum
als Uraufführung das Divertimenio“ für Klarinette,
Violine, Cello und Klavier, ein Werk, das ſeinen Namen
zu Recht trägt. Von ſprühender Muſizierluſt erfüllt, zeigt
dieſes Divertimento übermütig-heiteren Charakter, ver
ſchmäht jedoch keineswegs kontrapunktiſche Künſte, wie das

fugeto im dritten Satz beweiſt. Der Klarinette ſind hier
höchſt reizvolle Aufgaben geſtellt, ſicherlich ein Zeichen der
überlegenen techniſchen Könnerſchaft des Komponiſten. Ganz

anderer Art iſt das gleichfalls aus neuzeitlichem Sturm
und Drang erſtandene Harfentrio op. 30, eine geiſtvolle
Suite in lockerer Aufeinanderfolge von udium,
Canzona, Menuett und Rondo. Die Vornehmheit des
melodiſchen Ausdrucks, verbunden mit der alle Möglich
keiten ausſchöpfenden Rhythmik, war namentlich im
Finale von zwingender Wirkung. Das Werk, anläßlich
einer Rundfunk- Aufführung 1934 bereits zum Erklingen
gebracht, gewann auch im Konzertſaal dem Komponiſten
n Kleemanns Lied iſt die Melodieführung ebenſ

n Kleema iedern iſt die g ebenſowie die Akkordſprache ſtets von eigenem Reiz. Beſonders

charaktervoll in Weiſe und Klangwirkung erſcheint „Vög-
lein Schwermut“, nach einem Gedicht Chriſtian Morgen
C Feinſte Lyrismen birgt die „Liebesode“ (Otto

rich Hartleben), während die ſtraff rhy S Nietzſche
Vertonung „Nach neuen Meeren“ von machtvoller Lebens
bej kuündet. Als die ſchönſte Probe Kleemannſchen
Lied uns aber offenbarte ſich der „Freudenruf“ (Richard
Dehmel). Das timmte Pa der Dichtung er
lebte in der aufjauchzenden Melodie eine kongeniale
gytaltuns. überflüſſig, zu verraten, daß Elſe Heintke ß

artin, in allen Stimmungen wohl bewandert, mit
reifer Verinnerlichung den en und kleinen Reizen der
Liedauswa ne und mit ihren ſchönen Mitteln
Wege z nſt die ernſten und die ſonnigen Höhe

pun aſeenhige Hingenommenheit. Am Flügel begleitete der

Komponiſt, in feinſinniger Anpaſſung an die Künſtlerin.
Das Bohnhardt-Quartett (Arthur Bohnhardt,

Hans Bülow, Richard Lindner und S Schertel) mit
Herbert Zöfel als r ertreter der be
deutenden Klavierparts erſpie
Beifall. Er bewies an der ſchwie z ufgabe, daß er
die feine Kultur und den erleſenen Klangſinn beſitzt, den
die Uraufführung zweier ſo muſikgeſättigter Werke vor
ausſetzt. Hohe Anerkennung erwarb ſich Elſe Koegel
durch ihr Harfenſpiel; ihr großzügiges Muſizieren zeugte
von techniſchem Schliff und warmherzigem Empfinden.
Als Meiſter im Klarinettenſpiel bewährte ſich Kammer-
virtuos Heinrich Hofmann vom Leipziger Gewand-
haus, der ſein hervorragendes Können ſieghaft betätigte.
So wurde der Abend zu einem vollen Erfolg, den der leb-
haft gefeierte Komponiſt als Verheißung weiteren be
glückenden Schaffens nehmen mag.

Privatdozent Dr. Walter Serauky.

ete, in allen gert ſchmerzlicher und 9

te ſi aufrichtigen entſpreche

Die Schäte Widukinds

HB. Über die Kirchenſchätze in E und Pader
zern, iwier denen ſo befindete en den Frau Grohne, Bremen,
feſſelnden Vortrag.

Während der ſenkriege des Frankenkönigs Karlwaren es Drplegegg die den Feoßten
W

berühmte Jrminful; in der der Stadt
Enger hatte 78 w. c Heutee u no an beſonderen W
n er ſind. S ſtammt aus der

d 3 Be
en r n wach e ert,r Vorfahrenr e e n s

einem Grabe bei A Urnenmit verbrannten nreſten, die wahrſcheinlich die
bei Wildeshau u r ren ſein

r am

dammte die Kaiſerin Mathilde ab, in dee chiſchen die Gemahlin des
Klöſter JnEnger mehrere Kirchen

Witte KaW s, er ſelbſt ient hat. Die Grabplatte,
die aus ſpäterer Zeit ſtammt, ſtellt ihn als König dar,

Überlieferungen.
Wie die deutſche Geſchichte meldet, hat Karl dem
Sachſenherzog, als dieſer ſich taufen ließ, zahlreiche
wertvolle Geſchenke gemacht, von denen einige zum

1 von Enger, der fi e im Schloßmuſeum
in Berlin befindet, gehören. t vor a die ſo

enannte Burſe von Enger zu nennen, einer der koſt
rſten Schätze aus frühkarolingiſcher Zeit, die deutlich

den Übergang aus der altgermaniſchen Kunſt zur
chriſtlich deutſchen verrät. Zu dieſen Taufgeſchenken
muß auch die Trinkſchale aus Halbedelſteinen gerechnet
werden, eine orientaliſche Arbeit, wahrſcheinlich das
Geſchenk eines Sarazenenfürſten an Karl den Franken.
Dieſe und andere Stücke in Enger und Paderborn

zuge den ho Stand in der karolingi Eund zeigen wie eſchen Entwicklung ſich immer mehr von Frankreich nach
Deutſchland verſchoben hat.

Profeſſor Römiſch, Leipzig, Leiter des Slkadtorcheſters
in Düben.

ofeſſor Fritz Römiſch, Leipzig, hat ſeit dem1. ar an Sr. des verſtorbenen Jarener Muſik

direktors Kretzſchmar die Leitung des Stadt
orcheſters Düben und der Städtiſchen Muſikſchule
übernommen. Der Künſtler hat in weiten Kreiſen
einen ausgezeichneten Ruf. Er wird ſämtliche Muſik
veranſtaltungen in Düben dirigieren,

Neue Mitglieder der Leopolding.
Zu liedern der Kaiſerl. Leopoldiniſch-Caroli

niſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher wurden
ernannt: der Profeſſor für Frauenheilkunde an der
Univerſität Profeſſor Dr. Theodor Heyne
mann, der Profeſſor für Erbforſchung an der Univer-

tät Berlin, Otmar Freiherr v. Verſchuer, und Dr.
arl Herman, Subotica (Jugoſlawien).

Wilhelm Jenſen:
„Karin von Schweden.

Leipzig 1955. Koehler Amelang. Volksausgabe.pois Sodlicren 2,85 R
Solange es begeiſterungsſäähige Jugend gibt, ſolange wird

„Karin von Schweden“ eins ihrer Lieblingsbücher ſein. Aber
erſt das junge Mädchen unſerer Tage, das erzogen wird zum
Opfergeiſt für Volk und Vaterland, vermag ganz das Han
deln dieſes echt nordiſchen Mädchens zu erfaſſen, das nach
ſchweren inneren Kämpfen die Liebe zum vertrauten Geſpielen
der Jugend, zu ihrem Verlobten, der Liebe zum Vaterlande
opfert, das über ſich ſelbſt hinauswächſt und entſcheidend inden Befretungskampf ſeines Voſkes eingreift, das in ſeiner
h die Bauern gegen den Landesfeind Dlwirgelt und
ſchließlich Guſtav Waſa, dem Retter des Vaterlandes, die Hand
reicht. Hätte Wilhelm Jenſen nicht ſchon vor Jahren dieſes
Lebensſchickſal in ſeiner volkstümlichen Dichtung aus dem Dun-
kel der Vergangenheit gehoben, in unſerer Zeit erwachenden
Heldenſinnes wäre ein ſolches volkstümliches, heldiſches Buch
entſtanden.
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Merſeburger Korreſpondent (Mitieldentſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 5. April 1935. Rr. 81.

Aprilwetter!
Man muß es dem April laſſen, daß er wieder

einmal ſeinem Namen alle Ehre macht. Bereits in
den erſten Tagen des Monats zeigte er, daß ſich ſeine
ſprichwörtliche Launenhaftigkeit gen frühere Jahre
in keiner Weiſe geändert hat. ir erleben diesmal
ziemlich ſpät den Kampf der Jahreszeiten. Noch
immer weiſen viele Tage eine faſt winterſiche Tem
peratur auf, wenn ſich auch die Frühlingsſonne ſchon
redliche Mühe gibt, den Menſchen darüber zu tröſten,
daß noch nicht ſo richtig Frühling iſt. Der April
jedenfalls ſteht wieder einmal im Zeichen von toſen-
den Stürmen, von Regen-, Schnee- und Hagelſchauern,
die munter abwechſeln. Dennoch wäre es falſch dieſes
Aprilwetter allzu ſehr zu verurteilen. Bedauern
müßte man jeden, der niemals ſelbſt mitten im Toben
der Naturgewalten ſtand, der niemals an einem
ſturmbewegten Vorfrühlingstag hinausging in die
Natur! Es iſt auffallend, wie wenige Menſchen ſich
an ſolchen Tagen hinauswagen und wie viele zugleich
ſich das Erlebnis der miteinander ringenden Natur-
kräfte entgehen laſſen. Wenn der Wind über die
braunen Acker ſtreicht und in dem noch kahlen Buſch
werk e per wenn über den Himmel
ſchwere, ſturmgepeit en jagen, ſo iſt das faſt
ein Bild, wie es uns der Spätherbſt ſchenken könnte.
Der Unterſchied liegt vielleicht einzig darin, daß wir
zwar den herben, kräftigen Erdgeruch ſpüren, der aus
dem aufgeweichten Boden emporſteigt, daß ſich aber
nicht jeder ſeltſame Hauch vermodernden Laubes in
ihn miſcht, wie ihn nur der Herbſt in ſich trägt. Die
zarten Zweige der Trauerweiden am Teich wehen wie
fliegende Fahnen, ſchon liegt der erſte, ganz zarte
Schleier über ihnen. Die Bäume biegen ſich, knarren
und ächzen unter der Kraft des Windes. Das Waſſer
aber kräufelt ſich zu unzähligen eiligen Wellchen. Dabei
ein ſtändiger Wechſel von düſterer, trüber Stimmung
und leuchtender Klarheit. Eben noch das ſchwere
Grau der Sturmwolken, da ein neuer Windſtroß!
e n a d gibt ſteagee Himmel vonidiger Bläue frei, aus eine ſtrahlende Frühliſonne herniederlacht. Frühling
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Familienchronik des „M. K.“,
Das Feſt der Silbernen Hochzeit feierten

am Dienstag der Oberſchullehrer Oskar Förſter und
Frau Margarete geb. Kühnlenz. Der Jubilar iſt ſeit
langem am Merſeburger Oberlyzeum tätig und er-
freut ſich in weiten Kreiſen der Merſeburger Bürger
ſchaft einer ausgezeichneten Hochachtung. Dem Jubel-
paare auch unſeren Glückwunſch!

Den 70. Geburtstag feierte am Mittwoch der
Rentner Hermann Trommer, Vorwerk. Der Jubilar
war jahrzehntelang Mitarbeiter in der Lederfabrik
Zur Dem treuen Freunde unſerer Zeitung
wün wir einen ſonnigen Lebensabend!
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Nur noch die „Halloren-Fibel“. Jn allen
Grundſchulen des Regierungsbezirks Merſe
burg darf von Oſtern 1935 ab nach einem Erlaß des
Regierungspräſidenten vom 25. März nur noch die
„Halloren-Fibel“ benutzt werden. Die „Hal-
lorenFibel“ iſt vom NS.-Lehrerbund Gau Hoalle-
Merſeburg herausgegeben worden.

Umkanuſchfriſt für Einkommenſteuermarken bis
30. April verlängerk. Der Reichsfinanzminiſter hat
die Verordnung über die Zurückziehung von Ein
kommenſteuermarken vom 18. Dezember 1934 dahin
geändert, daß die ungebrauchten und nicht mehr ver
wendbaren Einkommenſteuermarken noch bis zum
30. April 1935 bei einem Finanzamt zwecks Erſtattung
des Betrages gleichzeitig mit dem Erſtattungsan
eingereicht werden können. Die Friſt ſollte nach der
urſprünglichen Verordnung ſchon am 31. März ab
laufen Soweit Anträge nach dem 30. April 1935
geſtellt werden, findet eine Erſtattung nicht mehr ſtatt.

Zur Konfirmation in der Altenburg
wird der Raum in der Kirche ſehr beſchränkt ſein. Es
können deshalb bei den beiden Konfirmationsfeiern am
Sonntag um 9 und um 11 Uhr in erſter Linie außer
den 130 und 140 Konfirmanden nur deren Eltern und
Angehörige Platz finden (außerdem die Vertreter des
Gemeindekirchenrates). Zur überſicht werden für dieſe
E t Ausweiskarten ausgehändigt,
auf Grund deren ſie zuerſt Einlaß in die Kirche finden
werden. Bleibt dann noch Platz, ſo wird er auch
anderen Beſuchern der Feiern angewieſen werden. Der
Eintritt von Kindern außer den Konfirmanden wird
für diesmal ganz verbeten.

Alle Konfirmanden finden ſich am Sonnabend noch
einmal in der Kirche zuſammen, und zwar die von
Pfarrer Pabſt um 1 Uhr, die von Pfarrer
Scheibe um 2 Uhr. Es gibt noch Wichtiges zu be
ſprechen. Außerdem werden die erwähnten Karten mit
gegeben werden.
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Notbrücke zwiſchen Ammendorf und
Schkopau dem Verkehr übergeben!
Am Donnerstagmittag, gegen 12 Uhr, fuhr der

erſte Wagen der M die neue hölzerne Nok-
die zwiſchen Schkopau und Ammendorf über

die Saale gebauf worden t Mit dem Abbruch der
alten ſieinernen Brücke w nun ſofort begonnen
werden können ohne Unkerbrechung des ſtarken Uber
landverkehrs, der auf der Reichsſtraße 91 herrſcht.

Luftſchutz iſt Pflicht
8 Gebyote.

Vom Polizeipräſidium Weißenfels werden folgendeGebote bekanntgegeben: er
1. Aufſichtsbehörde im zivilen Luftſchutz behörd

licher Luftſchutz, Werkluftſchutz und Selbſtſchutz
iſt der Polizeipräſident.

2. Alle Volksgenoſſen, Männer und Frauen, ſind ver
pflichtet, im Luftſchutz mitzuwirken. Jeder wird
nach Alter und Eignung eingereiht.

8. Die Tätigkeit im Luftſchutz iſt ehrenamtlich.
4. Die Ausbildungslehrgänge und Ubungen beſtimmt

der Polizeipräſident.
6. Die Dienſtſtellen des Werkluftſchutzes, des Selbſt

ſchutzes und ihre mit Ausweis verſehenen Beauf-
tragten ſind Organe des Polizeipräſidenten.

6. Die Eigentümer oder Mieter der Betriebe, Häuſer
oder Räume haben dieſen Beauftragten das Be
treten der Betriebe uſw. zum Ermitteln der Schutz
maßnahmen zu geſtatten, wenn die Beauftragten
unaufgefordert ihren polizeilichen Ausweis vorzeigen.

J. o n ſind: Entrümpeln, Anlegen
von Schutzräumen, Bereithalten von Gerät
p er Axten, Beilpicken, Sand uſw.

8. Zur Mitarbeit und zum Durchführen der Schutz
maßnahmen kann jeder durch Zwangsgeld bis zu
150 RM. (Zwangshaft bis 2 Wochen) angehalten

Die Heſmat ruft
Kunstausstellung im Schlosgartensaton

Die Heimatbewegung in unſerem Gau macht unter
der tatkräftigen Führung des Gaukulturwarts Dr.
Grahmann rege Fortſchritte. Ein umfaſſendes
Heimatbuch für den geſamten Gau Halle Merfeburg, das
der Gauleiter herausgibt, iſt angekündigt. Bei der
großen Händel-Feier, die wir Ende Februar in Halle
erlebten. war charakteriſtiſch, daß die geſamten Dar
bietungen aus eigenen Kräften beſtritten werden
konnten Die Kulturöde in der „Provinz“ iſt bei weitem
nicht ſo, wie es die Snobs behaupten. Auch die um
faſſende Ausſtellung „Heimat und Landſchaft“ iſt ein
Beweis dafür, daß ſich wertvolle geſtaltende Kräfte bei
uns regen. Es iſt ein neuer Typus von Kunſtaus-
ſtellung Bei den bisherigen Ausſtellungen waren wir
gewöhnt, eine geſchloſſene Künſtlergruppe aus einer
der Zentralen kennenzulernen, und als beſonderer Ruhm
dieſer Ausſtellung galt es, die Bilder einiger „Promi-
nenter“ zu zeigen und damit auch einmal Glanz in die
niederen Hütten der Provinzſtadt zu tragen. Unſere
Ausſtellung, die ſchon mehrere Wochen lang mit großem
Erfolg in Halle Her wurde, hat einen anderen Sinn.
Sie iſt für das Volk zuſammengeſtellt worden, nicht für
die ſogenannten „Kenner“. Darum iſt dieſe Bilder-
folge darauf abgeſtellt, Motive aus der Heimat

zeigen. Der um ſeine Heimat ringende Menſch, ſo
gte Gaukulturwart Dr. Grahmann bei der feierlichen

Eröffnung in Halle, ſoll an dieſen Bildern ſpüren, wie
viel noch von der mitteldeutſchen Landſchaft in ihm
ſchwingt. Es ſoll ihm aufgeſchloſſen werden, welche
reichen Schönheiten unſere Heimatlandſchaft aufweiſt.
Der Volksgenoſſe ſoll durch dieſe Bilderſchau angeregt
werden, die Schönheiten zu ſuchen.

Es iſt wohltuend, daß die Ausſtellungsleitung, von
dieſen Zielen beſeelt, ſtreng darüber gewacht hat, daß
Nichtkönner und ſogenannte Kunſtbolſchewiſten fern-
gehalten wurden. Was dem urſprünglichen Natur-
empfinden zuwider und damit unvolkstümlich iſt, hat
hier keinen Platz gefunden. Es verdient auch keine

Wie viele ſind in den letzten Jahren allen
Kunſtausſtellungen ferngeblieben, weil die unverſtänd-
lichen, manirierten und volksfremden Darſtellungen
von Aſphaltkünſtlern den Bilderfaal zur Schreckens-
kammer machten. Es ſoll auch in manchen Muſeen
noch heute ſolche Schreckenskammern geben Unſere
Kunſtausſtellung iſt völlig frei von ſolchen undeutſchen
Machwerken. Jhre Kunſtwerke ſprechen, ſo verſchieden
artig auch die Auffaſſung und die Technik der Künſtler
iſt, unmittelbar zu jedem, der ſich ein geſundes Natur-
gefühl und offenen Sinn für die Schönheiten der

imat bewahrt hat. So iſt auch zu wünſchen, daß die
Ssſtellung reich beſucht wird.

Die eindrucksvolle Eröffnungsfeier,
zu der ſich die führenden Perſönlichkeiten der Partei,
der Behörden uſw. eingefunden hatten, wurde durch
zwei vaterländiſche friſche Mädchenchöre unter Leitung
von Mittelſchullehrer Scholl umrahmt. Der Leiter
unſerer NS.-Kulturgemeinde, Studienrat Dr. Hin ze,
führte in ſeiner Anſprache aus: Zum zweiten Male
zeige die Kulturabteilung der NSDAP. eine Kunſt-
ausſtellung in Merſeburg. Leider habe ſeinerzeit die
Korkhaus- Ausſtellung nicht die rechte Würdigung ge
funden. Er forderte zum regen Beſuch der Bilderſchau
auf, die echte deutſche Kunſt zeige, dankte dem Herrn
Regierungspräſidenten für rlaſſung des ſchönen
Raumes und dem Herrn Landeshauptmann für
Stellung der Geräte und kennzeichnete ſodann die
Kunſtwerke als

Ausdruck heimatlichen Lebensgefühls.
Auch die Vielſeitigkeit unſerer Heimat ſpiegelt ſich

in ihnen, wir ſehen verträumte Landſchaften, Denkmale
des großen Mittelalters und Bilder der modernen Jn-
duſtrie, wir erleben die reiche Schönheit unſeres Strom-
landes von Elbe und Saale in allen Formen. Be-
ſonderen Gruß entbot Dr. Hinze dem führenden Künſt
ler der Ausſtellung, Schiebel, und mit ihm allen
beteiligten Künſtlern. Es gilt, ſo ſchloß er, Ehrfurcht
vor der echten deutſchen Kunſt zu bewahren.

Ratsherr Rietz e überbrachte die Grüße des Kreis
leiters, trat für die echte deutſche Kunſt ein und ſprach
den Wunſch aus, daß die ſchöne Ausſtellung ſegens
volle Wirkung haben möchte. Daß wir uns an deut
ſcher Kunſt erbauen dürfen, danken wir dem
Führer, auf den er das dreifache, begeiſtert auf
unee Heil ausbrachte. Dann veranſtaltete Ober
chullehrer Wagner eine feinſinnige Führung durch
die Bilderſchau.

Bei dem erſten Rundgang durch die überaus
reich beſchickte Bilderausſtellung wird ſchon klar, daß es
nicht Aufgabe eines tung richtes ſein kann, auf
alle Künſtler einzugehen. ir ſind erſtaunt und be-

lückt über die Fülle von künſtleriſchen Kräften, diech an heimatlichen Motiven verſuchen. Jm folgenden

wollen wir einige Hinweiſe geben.
Hervorragende Beachtung verdienen die Arbeiten des

neuen Leiters der Halleſchen Werkſtätten auf Burg Gie-

Der Tag der alten Krieger
am Sonntag Krefsappelff der Kriegervereine

„Der KyffhäuſerbundBezirksverband Merſeburg, dem
die Kameradſchaften der Stadt und des Landkreiſes
Merſeburg angeſchloſſen ſind, hat für Sonntag, 7. April,
ſämtliche Kameraden nach Merſeburg befohlen. Dieſer
Veranſtaltung wird der Landesführer Mitte,
Oberſt a. D. von Putitkamer, beiwohnen. Ein
Ehrenſturm der SA.-L. wird den Landesführer
empfangen und zum Tagungslokal „Kaſino“ geleiten.

Die Tagung r 10.30 Uhr und wird ſich mit
Kyffhäuſer- und SA.-L.- Angelegenheiten befaſſen. Daranbeteiligen ſich die gameravcha tsführer und ihr Stab,

ſowie der Bezirksführer und Stab.
Um 13 Uhr beginnt der Aufmarſch der Kame

rad ſchaften auf dem Stadthallengelände.
Anmarſch der Gruppen vom „Kaſino“, vom „Tivoli“,
von den „Gotthardſälen“ und vom „Schützenhaus“.

Um 14 Uhr Kreisappell mit anſchließendem
Vorbeimarſch auf dem Nulandtplatze. Nach einem
Marſche durch die Stadt, bei dem folgende
Straßen und Plätze berührt werden:

Obere Breite Straße, Breite Straße, Roßmarkk,
Markt, Burgſtraße, Domftraße, e

Chriſtianen e, Karl
eb Fe Lindenſtraße, Hindenburg- und Weißenfelſer

werden im „Tivoli“ und im „Kaſino“ den Kameraden
bei Militärmuſik ein paar genußreiche Stunden geboten.

Die Anwohner der Straßen, durch die ſich der Zug

Standortführer der Hitler-Jugend.
Das Organiſationsamt der Reichsjugendführung

hat für Großſtädte die Einſetzung von Standort
er angeordnet, die als örtliche Vertreter der ge

ten nationalſozialiſtiſchen Jugend nüber der
Partei und den Behörden gelten. Der Standortführer
vertritt alſo alle Gliederungen der HJ., wie Banne,
Jungbanne, Untergaue und JungmädelUntergaue,

nüber anderen und Dienſtſtellen.
r geſtaltet beſonders das kameradſchaftliche Verhält

nis der HJ. zu den übrigen Gliederungen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung.

Gemeindegrundſteuerordnungen
werden aufgehoben.

Der Reichs und preußiſche Jnnenminiſter hat zum
Realſteuerſperrgeſetz Ausführungsbeſtimmungen er-ggegt ge dem an die preußiſchen Behörden und Ge

meinden gerichteten Erlaß wird angeordnet, daß
ſpäteſtens mit Wirkung ab 1. April 1936 die noch be
ſtehenden Gemeindegrundſteuerordnungen aufge
hoben werden müſſen. Die gemeindliche Grundver-
mögensſteuer darf dann nur noch in Form von Zu
ſchlägen zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer erhoben
werden. Die neuen r müſſen ſo bemeſſen
ſein, daß ſich das bisherige Geſamtaufkommen der
Steuer nicht ä Jn dem Erlaß wird weiter auf
die den oberſten Landesbehörden gegebene Möglichkeit
verwieſen, eine Erhöhung der ma zuzu
laſſen, wenn der Haushalt der Gemeinde auf andere
Weiſe nicht ausgeglichen werden kann. Es wird er
klärt, daß von dieſer Ermächtigung nur in ganz be-
ſonders gelagerten Fällen Gebrauch gemacht werden
ſoll. Die Aufſichtsbehörde ſollen derartige Anträge von
Gemeinden nur dann weiterleiten, wenn ſich auch bei
Anlegung des ſtrengſten Maßſtabes eine andere g
lichkeit zum Ausgleich des Haushalts nicht bietet.
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Von morgens bis abends.
Zur Frühjahrsmodenſchau im „SkadtkCafé“

waren am Donnerstag alle Tiſche des Lokals beſetzt,
und am klügſte waren die Gäſte geweſen, die ſich ihre
Plätze reſervieren ließen. Künſtler vom Leſſin
Theater und der Städtiſchen Oper Berlin zeigten als
Einleitung ein „kabarettiſtiſches Spitzenprogramm
Der Conferencier wirkte auch ſelbſt mit bei humoriſti
ſchen Geſängen, während die weiteren Kräfte Geſangs
darbietungen und bunte Koſtümtänze brachten und
dankbaren Applaus ernteten.

Die Modenſchau „Von morgens bis abends“ fing
ſingemäß mit kleidſamen Morgenröcken an, die teil
weiſe nette Handſtickereien zeigten. Dann folgen in

bewegt, werden gebeten, ihre Verbundenheit mit den
alten Soldaten dadurch zu beweiſen, daß ſie ihre Häuſer
mit Fahnen ſchmücken.“

Luftſchutzräume für alle Neubauten.
Das Ziel der baupoli Prüfung

on
Die Gefahren, denen die Zivilbevölkerung bei einem

Luftangriff ausgeſetzt iſt, machen es, wie der preußi
ſche Finanzminiſter in einem Runderlaß feſtſtellt, er
forderlich, die Einrichtung von baulichen tzmaßnahmen nicht allein dem guten Willen der o

überlaſſen. Es müſſe angeſtrebt werden, durch
ändige Belehrung und Beratung die Zivilbevölkerung

auf die Zweckmäßigkeit derartiger baulicher Maß-
nahmen hinzuweiſen und gegebenenfalls zu ihrer ſach
gemäßen Ausführung zu veranlaſſen. Gelegenheit
dazu biete die Vorlage der Bauentwürfe zur bau-
polizeilichen Prüfung. Da indes der Baupolizei die

ſetzliche Grundlage für die Ausübung eines en
ehle, werde die belehrende und beratende Tätigkeit
des Reichslu einzuſchalten ſein. DerFinanzminiſter weiſt die Baupolizeibehörden der
Stadtkreiſe an, den zuſtändigen Bezirksgruppen des
Reichsluftſchutzbundes von allen nach Lage des Falles
irgendwie geeigneten Baugeſuchen frühzeitig Kenntnis
zu geben.

bunter Reihe Kompletts und geſchmackvolle Kleider,
owie eine große Zahl praktiſcher Mäntel. Für den
achmittag wurden ſchöne Tee und Bridgekleider ge zg

zeigt. Eine reiche Wahl gab es in Bluſen von den
verſchiedenſten Muſtern und Stoffen, doch waren
Marocain und Krepp-Satin ſehr bevorzugt. Unter
den großen Nachmitatgs-Kompletts konnte beſonders
eins aus Krepp-Satin mit weißen Spitzenvolants ge

bichenſtein, Schiebel. Wer die Heimatliteratur ver
folgt hat, kennt ihn ſchon ſeit langem. Jn Kalendern,
in Zeitungen und ſonſtigen Veröffentlichungen be
gegnete man ihm häufig. So hat er z. B die wohl
ausgeſtattete Sparkaſſendenkſchrift der Stadt Bitter
feld in durchaus origineller Weiſe illuſtriert, und dem
ſpröden Stoff, das Weſen eines Geldinſtituts einer
kleinen Stadt darzuſtellen, gemeiſtert. Er wird mit
allem fertig. Für viele galt er bisher nur als Graphiker.
Auf der Ausſtellung lernen wir auch den Maler
Schiebel kennen, der ſich an große Gegenſtände wagt.
So iſt die Saalelandſchaft bei Köſen ein intereſſant an
gelegtes und treu durchgearbeitetes Bild, in dem Schiebel
dem Weſen dieſer Landſchaft, dem Organiſchen in ihr,
gerecht werden will. Wohl jeder Beſucher ſteht gebannt
vor dem Doppelporträt der Eltern des Künſtlers, ein
ſchweres, ſehr wah iges, eindrucksvolles Bild von

eraden und lauteren Arbeitsmenſchen. Hinter ſtarkenFormen regt ſich verhalten ſeeliſches Leben. Man hat

ohne weiteres das Gefühl, daß der Künſtler mit dieſen
Bildern eine neue Entwicklungsreihe n.

Kräftig in der Farve und eindrucksvoll ſind vier
Dorfbilder von J. Sack. Mit Freude n wir
Weßner, Collenbey, dem wir ſchon ſo treffende
Federzeichnung und viele ſchöne Aquarelle aus dem
Merſeburger Land verdanken. Ernſte Beachtung ver
dient der halliſche Maler Hellgreve mit ſeinen wahr
haftigen und doch eigenwillig geſtalteten heimatlichen
Landſchaften, ebenſo die Maler Degenkolbe und Vaccano.
Eine intereſſante Studie der Burg Giehichenſtein gibt

Karl Müller. sEine ganze Reihe von Bildern ſteuerten die Eisleber
Künſtler herbei. Mancher wird überraſcht ſein, welche
dankbaren Motive die alte Berg und Lutherſtadt her
gibt. Beſonders ſeien die Arbeiten von Spiecker
enannt, der das Eigengeſicht dieſer alten Stadt mit

rem Gefühl erfaßt und kräftig geſtaltet hat.
Zwei Porträtkünſtler überraſchen durch die Stärke
r Bilder. Der Maler Laetſch aus Kölleda ſtellt

ein Selbſtbildnis aus, das in ſeiner Einfachheit und
Strenge überaus wirkſam iſt.

Von Ewald Manz verdient das Bild eines Schäfers
ondere Beachtung. Jntereſſant iſt die Art, wie

Eliſabeth Marquardt Motive vom Petersberg behandelt.
Es iſt nicht möglich, alle Künſtler zu nennen und

ihren Arbeiten gerecht zu werden. Faſt alle hervor
ragenden Teillandſchaften unſeres Gaues haben ihre
Darſteller gefunden. ir dürfen uns vorbehalten, auf
Einzelheiten noch zurückzukommen. Die Ausſtellung
verdient nicht nur einmaligen, ſondern mehrfachen Be
S „Sieh, das Gute liegt ſo nah“, die Wahrheit
dieſes Satzes wird mancher beſchämt erkennen, der
chon i unſerer Landſchaft lebt, und dem erſt
ieſe Bi zei en, welche Schönheiten ſie deSchauenden zu eließen vermag. w.

...cgoATnn:mmeehoeeooeoe o.fallen. Nach einer Pauſe folgten ſodann Abend-
kleider, die teilweiſe ſehr geſchmackvoll und auch im
Preis erſchwinglich waren. Die Pauſe wurde gleich
zeitig zur Abhaltung einer Tombola ausgenutzt, welche
als erſten Preis einen unerhört ſchönen Morgenrock
brachte. Alle Darbietungen wurden untermalt durch
dezente Muſik der Kapelle. Auch am Nachmittag war
bereits eine Modenſ veranſtaltet worden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. April.
Auftrieb: 207 Rinder (davon 20 Ochsen, 62 Bul-

len, 104 Kühe, 21 Färsen), 613 Kälber, 141 Schafe,
1594 Schweine, zusammen 2555 Tiere. Außerdem
von Fleischern selbst zugefühbrt: 20 Rinder, 21 Käl-
ber, 103 Schafe, 98 Schweine.

l. Rin der B. Andere KAlber:

un e r t Sevollfei a vr. Seblachtwerts eheüngere 7 gee ältere M. Läm merer T Hanne Sobafegering genäbrte v 2B. Bullen- Holst Weidemastläamwer
i voll höchstes Stallmasthammellach T Veidemasthammela ä od. gen. mit a U Mastheumre n Tgerive et rig 8 a Hans

C. beste Schafeja u ken 7 mittlere e an
sonst voll od. ausgem eW. Sob wols o
un Soeckeehw ab 200 t 50
höchst Sehl twearts 22 voll. Schw ab 390 Pfà u 49
vollfeischige e 240300 Fit,fſeischige 12 200240 igerine e voll. 160--2600 Pfà 40 43e voll. 120- 160 iährt rollü. unter 120 Pfdrig uh Specksaves l.bester Maas lBandere Sauer I 42--45

Geschäftsgang: Rinder fott, Kälber gut, Schafe
langsam.mittél, Schweine

Haben Tauben ein Gecdäachtnis?
Verſammlung der Geflügelzüchter.

Vereinsführer Lange eröffnete die Sitzung, die
von den ren ſehr gut beſucht war. Am
Karfrei indet auf Veranlaſſung der Kreisfachſchaft
n Kirchfährendorf eine Kreisfrühjahrs-

werbeſchau ſtatt, die mit einer Tagung verbunden
iſt. Von der Gaufachgruppe wird darum gebeten, die

tatkräftig zu unterſtützen durch die Entſendung
von Zuchtſtämmen und Bruteierſätzen.

Da Vereinsführer Lange durch anderweitige
ſtarke Jnanſpruchnahme ſich gezwungen geſehen hat,
ſein Amt niederzul mußte zur Neuwahl geſchritten
werden. Der Vo llegen Pietzner dieLeitung der Verein äfte trauen, ein
timmige Annahme. ine la rige tererfahW eine Kenntniſſe im Ausſtellungsweſen und ſeine

organiſatoriſchen Fähigkeiten gewährleiſten, daß der
Verein ſein For tt und A erreichen
wird. Der neue Vereinsführer richtete an ſeinen Vor
Fnger s Walter Lange, herzliche Worte des

ese nit. it r er rzeifür die Züchterbelange eingeſetzt. Redner brachte die
Hoffnung zum Ausdruck, daß er auch in Zukunft, ſo
weit es ſeine it erlaubt, ein treuer itarbeiter
bleiben möge ie Mitglieder forderte er auf, vor
allem Vereinsdiſziplin zu wen um dem Leiter Kraft
und Mut zu n, ſein Amt mit Freude und Jnter
eſſe zu verwalten. Jeder möge regelmäßig die Ver-
ſammlungen beſuchen, und es müſſe ein Herzensbedürf
nis für alle Zuchtkollegen ſein, einmal im Monat zu
ſammenzukommen, um in kameradſchaftlicher Weiſe

Züchterfragen zu beſprechen. J
Auch in dieſem Jahre wird der Geflügelzüchter

verein eine Ausſtellung veranſtalten, die auf den
Totenſonntag, den 24. November 1985, feſt
gelegt wurde. Die Kreisſchau findet diesmal in

e ung vom 13. bis 15. Dezember ſtatt. Für das
h Amt der Preisrichter wurden in der Ver
ammlung bereits die Namen der Kollegen zuſammen
geſtellt, die man r die Ausſtellung verpflichten will.

Außerſt intereſſante Aufſchlüſſe über ſeine Beob
achtungen, die das ſeeliſche Moment bei den Tieren

vor allem Tauben betrafen, gab tfreund
Herbſt. An Hand treffender Beiſpiele lieferte er
den Beweis, daß manche auch nach Jahren noch imſtande
hen die Schlageinrichtung wiederzuerkennen. Nach der

einung des Redners beruht dieſe Fähigkeit der Tiere
auf dem Vorhandenſein des motoriſchen Gedächtniſſes.
Die gewohnten Bewegungen und Kraftaufwendungen,
um in den Schlag oder zur Futterkrippe oder ähn
lichen Einrichtungen der Zuchtſtellen zu gelangen,
wären den Tieren ſo gut vertraut, und die Urſache
z das Wiedererkennen der vor langer Zeit le ig
onſt regelmäßig aufgeſuchten Wohnſtätte. Zuchtkt

Herbſt vertrat ſogar die Anſicht,
Tauben auf

us weiteren chtungen ging hervor, daß
ein gewiſſer Denkprozeß in den Tieren vorgehen 23
Abſchließend bat er die Zuchtkollegen, wenn ſie
hätten, ihre Tiere zu beobachten. Sie würden dann
auch die Feſtſtellung machen, daß ſie als vernün

ſehen und wohl imſtande wären, ſeeliſ

zu en. eeiner n Aus konnten verſchiedenead Mitglieder e i Wahrne r
richten und noch la Zeit beherrſchte dieſes inter
eſſante Thema Gedanken und Unterhaltung der Züchter
freunde. Mit der Führerehrung wurde dieſe ſo an

die für jeden wieder
erung brachte, geſchloſſen.

regend verlaufene Verſammlu
eine weſentliche Berei

für die schuhpflege
e

daß vor allem die
rund der vertrauten Umgebung ſichn r Bild e
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdeutſche Reueſte Nachrichten). Freitag, den 5. April 1933

Merkblatt
Daten für Sonnabend, den 6. April 1935.

Sonnenaufgang: 5.25 Uhr;
Sonnenuntergang: 18.41 Uhr.

gang: 6.08 Uhr

ferſtecher Albrecht Dürer in Nürnberg
ren 1471). 1840: der Afrikarei ilhelm

Junker in Moskau geboren geſtorben 2892). 1884:
der Dichter Emanuel Geibel in Lübeck geſtorben (ge
boren 1815). 1917: Erklärung des Kriegszuſtandes

den W Staaten von sDeutſchland Beſetzung von van J
Hanau und Darmſtadt durch die Franzoſen.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

(Nachdruck verboten.)

Bericht vom 4. April 1935, abends.
Nachdem das im Norden liegende Tief zunächſt

von der ſüdlichen Oſtſee aus nach Norden gezogen

iſche

S (geboren 1483). 1528: der Maler und

war, wurde es am Donnerstag wieder r r
näherte ſich von neuem Deutſchland. Die Winde
friſchten auf, und meh kam es zu Schauernieder
ſchlägen, die teils als Regen, teils als Schnee fielen.
Da der Luftdruck am ſtärkſten über Frankreich fällt,
hielten die Winde zunächſt die ſüdweſtliche Richtung
bei. Die Temperaturen ſtiegen im Flachlande auf
8 Grad, auf dem Brocken aber nur auf 4 Grad.
Wir bleiben vor der Hand im Einflußbereich des
Tiefs, ſo daß unbeſtändiges, ſehr kühles Wetter an
halten wird. Schauer ſind auch weiterhin zu er
warten, die auch im Flachlande als Schnee fallen
können.

Ausſichken: Auffriſchende, auf Nordweſt drehende
Winde, ſtark wolkig, mehrfach Regen oder Schnee-
ſchauer, Temperatur noch finkend.

Gemeinde Lenna.
Präfung des Sanitätszuges.

X Leuna. Jm Auftrage des Provinzialkolonnen
amtes findet am Nachmittag des 13. April
1935 im Stadion in Leuna die Prüfung des Sanitäts

es Leuna durch den Bezirkskolonnenarzt Dr. med.
ettich, Halle, und Bezirkskolonnenführer Zimmer,

Wittenberg, ſtatt.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Im 93. Lebensjahr geſtorben.

Bad Dürrenberg. Frl. Wilhelmine Schköl
zier, in der Parkſtraße wohnhaft, wohl die zweit
älteſte Einwohnerin im Ortsteil ber wurde indie Ewigkeit abberufen. Obwohl ſeit einigen
Jahren erblindet iſt, beſaß ſie bis kurz vor ihrem
Ableben eine verhältnismäßig ſtarke geiſtige Regſam
keit. Unvermindert ſtark war ihr Intereſſe für die
Ereigniſſe der Umwelt, die leider nicht mehr ſelbſt
ſchauen durfte. Aber durch Erzählen und w
Ache ſie ſich immer auf dem laufenden halten. e
ruhe in Frieden!

i der neuen Gemeindeſchweſter.
2 Bad Jm Sitzungsſaal des rwurde in Gegenwart des Gemeindeſchulzen Preſuhn

und der Vertreter der Dürrenberger Wohlfahrtsverbände
die neue Braune Schweſter Eliſabeth re den
Kreisamtsleiter der NSB., Pg. Dörfler-Merſeburg,
feierlich eingeführt. Da Schweſter Klara vom Vater
ländiſchen Frauenverein nicht mehr allein in der Lage iſt,
den an ſie geſtellten Anforderungen ſich gewachſen zu
g. war es notwendig, noch eine zweite Kraft einzu

en. Schweſter Eliſabeth wird ihre Tätigkeit in der
leichen Weiſe neben der alten Schweſter Klara ausüben.

re Wohnung e ſich in der Herbert Norkus
traße Nr. 10, bei Frau Flohr. Wir wünſchen der neuen

Schweſter in ihrer Arbeit viel Erfolg und ein erſprieß
liches Wirken zum Wohl der Allgemeinheit.

Iancikreis Merseburg

Neuer Handwerksmeifſter.

z Bad Dürrenberg. Vor der Handwerkskammer in
Berlin konnte der Elektromonteur Helmut Kaſſuhn
die Elektromeiſterprüfung mit dem Prädikat „gut“ be-
ſtehen. Wir gratulieren dem jungen Meiſter, der einSohn des Molkereibeſthers Kaſſuhn iſt.

Samariterinnenprüfung.
z Bad Dürrenberg. Jm RotKreuz-Heim fand die

Prüfung der Teilnehmerinnen am Sanitätskurſus ſtatt.
der im Oktober des vergangenen Jahres für die Mit
lieder des Roten Kreuzes begonnen hatte. Die
rtsvereinsvorſitzende, Frau Schärf, begrüßte die

Kurſiſtinnen, während im Anſchluß daran der Leiter
des Kurſus, Dr. Bittrich, die theoretiſche und
praktiſche Prüfung der Teilnehmerinnen vornahm.
Die Kreisvereinsleiterin des Bereitſchaftsdienſtes, Frau
Wronſtki, gab dann noch einen Bericht über die
Organiſation der weiblichen Hilfskräfte im
Deutſchen Roten Kreuz und verlas die Verpflich-
tungserklärung für die ſieben Teilnehmerinnen
an dem Sanitätskurſus, die nun die Bezeichnung Sa
mariterinnen führen können. Mit der Verleihung des
Titels haben die erfolgreich geprüften Frauen auch
eine hohe Verpflichtung übernommen. Dienſt an der
Allgemeinheit und jederzeit hilfsbereit zu ſein, iſt für
ſie Loſung. Fürwahr, eine dankbare Aufgabe!

Reparaturen am Kirchturm.

s Bündorf. An dem 40 Meter hohen Turm der Kirche
wird jetzt vom Dachdeckermeiſter Rödiger eine Neu
deckung vorgenommen. Jm Verlauf dieſer Arbeiten
ſtürzte eins der vier Steinkreuze vom Sockel des Turmes
ab, hat aber zum Glück keinen Schaden angerichtet. Auch

die Zifferblätter der Turmuhr ſind abgenommen
worden und erhalten jetzt von fachmänniſcher Hand einen
neuen Anſtrich und neue Ziffern in deutſcher

RNatsherrenſitzung.
S Bad Lauchſtädt. Die Gemeinderatsſitzung wurde zum

erſtenmal vom neuen Bürgermeiſter Schleicher ge
leitet, der die Ratsherren mit dem Wunſche begrüßte, daß
man ein gutes, re uſammenarbeiten zum Wohle
der Stadtgemeinde und der Allgemeinheit erreichen möchte.
Die Ratsherren nahmen davon Kenntnis, daß dem
Bürgermeiſter das Amt eines Badedirektors über-
tragen worden iſt. Über den Ausbau und die Verlegung
der Sparkaſſenräume wurde ein Schreiben des
wer rn verleſen. Einige kleinere not
wendige
1934 wurden anerkannt. Auch die Jnſtandſetzung des
Parkbrunnens fand Zuſtimmung. Die Feuerlöſch-
kommiſſion hat die Aufgabe erhalten, wegen der Be
ſchaffung eines o Raumes für die Motodv
ſpritze die nötigen Vorarbeiten zu erledigen. Schließlich
wurde noch der Stand der Verhandlungen über die Ein
ſtellung eines r De für den Vollziehungs und
Nachtdienſt bekanntgegeben. Mit der Führerehrung wurde
die Sitzung geſchloſſen.

Die letzte Pfundſpende.
S Bad Lauchſtädt. Jm Ortsgruppenbereich der NS.

Volkswohlfahrt, zu dem die Orte Bad Lauchſtädt,
Schotterey und Kleinlauchſtädt gehören, wurde in der ver
gangenen Woche die letzte Pfündtütenſammlung
für das Winterhilfswerk durchgeführt. Mit einem Er-
gebnis von 325 Pfund hat die Sammeltätigkeit einen
zufriedenſtellenden Abſchluß gefunden.

ber 500 RM. in das Ehrenbuch eingezeichnet.
S Bad Lau Die Einzeichnungen in das Braune

Ehrenbuch des W. erbrachten mit 527,95 RM. ein
ſchönes Ergebnis im Ortsgruppenbereich. Auf die einzelnen
Orte entfallen folgende Beträge: Bad Lauchſtädt
428,50 RM., Schotterey 63,35 RM. und Klein
lauchſt ädt 36,10 RM.

Die Geſellenprüfung beſtanden.

Bad Lauchſtädt. Jhre Prüfung als Geſellen bzw.Gehen haben folgende Lehrlinge beſtanden: San Her

mann Bertz (bei Bäckermeiſter Wilhelm Götze, Bad
Lauchſtädt); Bäcker Fritz Reinhardt (bei Bäckermeiſter
Paul Girke, Bad Lauchſtädt); Mechaniker Ernſt Meiſel
(bei Mechanikermeiſter Max Meiſel, Bad Lauchſtädt);

leiſcher Herbert Kum mer (bei Fleiſchermeiſter Paul
ele, Schotterey) und Buchdrucker Walter Drobnitza

im Verlag der „Lauchſtädter Nachrichten Auch unſeren
lückwunſch!

Hochbetagte Geburtstagskinder.
S Bad Lauchſtädt. Einige der älteſten Einwohner

unſerer Stadt können in Tagen Geburtstag feiern.
Heute kann die Witwe Luiſe Ra auf 88 Lebensjahre
zurückblicken, während am 11. April die Witwe Ling De
mann das 81. Lebensjahr vollendet. Den beiden Alters-
tubilarinnen, die noch rüſtig ſind, unſere
beſten Wünſche für einen frohen Lebensabend.

Braune Schweſter nahm Abſchied.
S Burgſtaden. Nachdem die Braune Schweſter Hanna

lange h bei uns tätig geweſen iſt, verläßt ſie die Stätte
ihrer bisherigen Wirkſamkeit, um an einem anderen Ort
ein neues Betätigungsfeld zu finden.

Beſitzwechſel.
S Niederwünſch. Das Einfamilienwohnhaus, das bis

her dem Einwohner Michalek gehörte, iſt durch Kauf in
den Beſitz des Grubenarbeiters Paul Heyde über
gegangen.

Eierſammlung.
S KReukirchen. Die vor einigen Tagen

Eierſammlung erbrachte im Ortsamtsbezirk der

h im Haushaltsplan von Ho

(Neukirchen, Hohenweiden, Rattmannsdorf, Röpzig und
Rockendorf) 102 Stück.

Vater Thielicke 84 Jahre alt.
g Burgliebenau. Gutsauszügler Karl Thielicke

vollendet in ſelten körperlicher und geiſtiger Friſche
am Sonntag ſein 84. Lebensjahr. Der Jubilar derſich in weiteſten Kreiſen großer Beliebtheit erfreut,
bekleidete 40 Jahre ununterbrochen das Amt eines
Gemeindevorſtehers und te 44 Jahre den kirch
lichen Körperſchaften als eifriges Mitglied an. Auch
wir wü ter Thielicke einen weiteren ſonnigen
Lebensabend

Buben
s Burgliebenan. Am nach Döllnizz,dem en „Breiten unweit der Bahn

überführung, zerſtörten nde ein größeres
änder und warfen es etilweiſe in den Graben.

Hoffentlich gelingt es bald, die Rohlinge ausfindig zu

Empfindlicher Verluſt.
Burgliebenau. Einen größeren Verluſt erlitt derLandwirt Engelhardt doderch daß ihm plötzlich ein

wertvolles Pferd ſo ſchwer erkrankte, daß es ab
geſ werden mußte. Der Schaden iſt um ſo größer,
als es ſich hier um einen kleineren Beſitzer handelt, der
das Tier nicht verſichert hatte.

Vom Standesamk.
s Löſſen. Jm Standesamtsbezirk wurden im

März 6 (8) Geburten beurkundet. Eheſchließungen und
Sterbefälle fanden ni ſtatt. Vom 1. Januar bis
31. betrug die Zahl der Geburten 16 (9), die der
Eheſchli 2 (1) und die der Sterbefälle O (3).

zwiſchenlandung Edens in schkenditz.
g Schkenditz. Lordſiegelbewahrer Eden iſt am

Donnerstagnachmittag, 14.25 Uhr, mit dem plan-

dem Flughafen Halle Leipzig gelandet und mit dem
gleichen Fiugzeug um 14.35 Uhr äber Köln nach
London weitergeflogen.

Erſtmaliger Sonntagsluftverkehr
auf dem Flughafen Halle Leipzig.

S Schkeuditz. Am Sonntag, dem 7. April, wird
ein für die Bedeutung des Halle- Leipziger Verkehrs
flughafens wichtiges Ereignis eintreten: Erſtmalig
wird der Flughafen in Schkeuditz im Sonntags
luftverkehr angeflogen. Um 7.40 Uhr landet die
Deutſche Lufthanſa mit einer Ju 52 und ſtartet um
7.50 Uhr nach Stuttgart--Zürich. Jn Stutt wird
der Anſchluß nach Genf, Marſeille, Barce und
Madrid erreicht. Die Gegenmaſchine landet um 17.40
Uhr auf dem Flughafen und ſtartet nach Berlin um
17.50 Uhr. Vom 1. Mai ab wird dieſer Sonntags
luftverkehr durch eine weitere, nach Frankfurt fliegende
Linie verſtärkt werden.

Um all denen, die den Luftverkehr Sonntags
auf dem Flughafen itz anſehen wollen, die
Möglichkeit zu geben, ſelbſt einen am
durchzuführen, hat die Deutſche
eine Verkehrsmaſchine auf dem Flughafen ſtationiert,
die für Rundflüge zur Verfügung ſteht.

Unfall bei der Arbeit
eitbar. Bei der Abfuhr von Futterkartoffelnvom S Schkölen verunglückte der Landwirt A. K.

aus Großſchkorlopp. Beim Auſſteigen auf den be
ladenen Wagen glitt er aus und kam zu Fall. Da die
Pferde angezogen hatten, geriet er unter den
Wagen und ein Vorderrad ging über den rechten
Oberarm. Der Arzt aus Lützen, der bald darauf
zur Stelle war, legte einen Verband an und ordnete

mäßigen Verkehrsfiugzeug von Prag kommend auf Sch.

Hohenmölſener Kranken

Freiwillig in den Tod.
s Großlehna. Der hier ſehr beliebte Lehrer

verübte inſolge Nervenzuſammenbruches Selbſt
mord durch Erhängen.

poſtſachendiebſtahl aufgeklärt.
g Kötzſchau. Seit längerer Zeit ſind zahlreiche

Poſtſendungen verſchwunden. Der Verdacht den man
gegen einen Poſtautofahrer hegte, beſtätigte ſich bei der
vorgenommenen Hausſuchung. Eine beträchtliche An
zahl Waren konnten ſichergeſtellt werden. Weitere
Ermittlungen ſind im Gange.

Aus dem Unftruttal.
Aus der Forſtverwaltung.

O Freyburg. Der Revierförſter Wrotte in
Walfelderhof (Bezirk Wiesbanden) iſt zum Oberförſter
ernannt und ihm die Oberförſterſtelle in Freyburg
a. d. U. übertragen worden.

40jähriges Dienſtjnbiläum.
O Freyburg. Am 4. April 1935 konnte der Poſt

rer Paul Lähne auf eine 40jährige Dienftzeit
eim Freyburger Poſtamt zurückblicken. Jn do4 Jahrzehnten hat der Jubilar ſtets gewiſſenha t ſeinen

Dienſt getan und jeden Poſten, auf den ihn Ver
waltung berief, genau und pünktlich ausgefüllt. An

3 Ehrentage konnte ihm durch den Poſtamtsvor-
er ein Glückwunſchſchreiben des Führers überreicht

werden. Glückwünſche des Reichspoſtminiſters. des
Präſidenten der Reichspoſtdirektion Leipzig und des
geſamten Perſonals des Poſtamtes ehrten den Jubilar.

Neue Gendarmeriehauptwachtmeiſter.
O Balgſtädt. Gendarmeriehauptwachtmeiſter Höh ne

aus Möder, Reg.-Bez. iſt nach hier iniſt
die durch Penſionierung des Gendarmeri ifters
Stollberg freigewordene Amtsführerſtelle

Runcd um Querfurt
Bürgermeiſter Rothe eingetroffen.

O Ouerfurt. Der neue Bürgermeiſter von Quer-
furt, Walter Rothe aus Tirſchtiegel (Grenzmark),
über deſſen Berufung wir kürzlich berichteten, iſt nun
an ſeiner neuen irkungsſtätte eingetroffen. Der
Termin für ſeine feierliche Amtseinführung iſt noch
nicht feſtgelegt worden.

Goldene Hochzeit.

O Der Barbier Karl Lisker undſeine Ehefrau Anna geb. Straubel können morgen bei
uter Geſundheit das Feſt der goldenen chzeitfiern. Das Ehepaar ſteht im 79. bzw. 689. ns

jahr. Für den Tag wünſchen wir einen frohen Ver
lauf und weiterhin einen frohen Lebensabend!

Die Meiſterprüfung beſtanden.
O Querfurt. Vor der Prüfungskommiſſion der

Handwerkskammer Halle beſtanden im Müllerhand
werk die Meiſterprüfung die Müllergehilfen Helmuth
Lemme, Oberſchmon, und Otto Buſch, Nemsdorf.

Von der Schule.
O Querfurk. Dem Schulamtsbewerber Franz

Kirrbach von hier iſt eine Hilfslehrerſtelle
Grünewalde, Kreis Liebenwerda, übertragen.

Von der Gendarmerie.
O Oberfarnſtädt. Gendarmeriehauptwachtmeiſter

Haaſe, Kade, Reg.Bez. Magdeburg, iſt in die durch

r ung ter i an rtumeigewor mtsfü telle verſetzt. einer
Wohnung wird der Sitz dieſer Stelle vorausſichtlich
vorübergehend nach Querfurt verlegt werden müſſen.

Federbetten geſtohlen.
O Remsdorf. Als der Bauer Otto B. in dieſen

Tagen die Mädchenkammer kontrollierte, die bereits
für die in Kürze eintreffenden Arbeiterinnen aus
Schleſien hergerichtet war, mußte er feſtſtellen. daß
die Federbetten fehlten. Da die Stube vom Garten
aus durch ein Fenſter gut erreichen iſt, kann derDiebſtahl nur von Perſonen ausgeführt werden,
die mit den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut ſind.
Die Angelegenheit iſt der Polizei übergeben worden,
die ihre Ermittlungen bereits aufgenommen hat.

Jagdverpachtung.
O Göhrendorf. Die etwa 540 ha Gemeinde

jagd iſt im Wege der öffentlichen Verſteigerung vom
1. April 1935 ab auf 9 Jahre an die Landwirte Fr.

rn und Alwin Dauderſtädt neu ver-tet Der jährliche Pachtpreis beträgt 500 RM.

Naumbure und Umgebung
Beim Sturz das Genicdk gebrochen.

Naumburg. Die Ruheſtändlerin Frau Z.
ſtürzte beim Nachhauſegehen auf der Treppe einige
Stufen hinunter und blieb leblos liegen. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß ſie einen tödlichen
Genickbruch erlitten hatte.

80. Geburtsiag.
J Schellſiß. Der Landwirt Guſtav Mollnau

kann morgen in erſtaunlicher körperlicher Rüſtigkeit
ſeinen 80. Geburtstag feiern. Auch in dieſem hohen
Alter läßt es ſich Vater Mollnau nicht nehmen, jeden
Sonntag ſeinen Doppelkopf zu ſpielen. Wir wünſchen
ihm einen geſegneten Lebensabend.

Feueralarm.
Schellſiz. Jn der Nacht wurden die Einwohner

unſeres Dorfes durch das Feuerſignal aus dem Schlafe
geſchreckt. Bei dem Bauunternehmer Alfred Buſch
war ein Dachſtuhlbrand ausgebr auf den
der Beſitzer durch das kniſternde Ger

es aufmerkſam gemacht wurde. Sofort war der
rführer in Kenntnis geſetzt worden, und nur kurze
verging, bis die zur Stelle war. Auf dem

f wurde die alte Spritze, die ſchon ſeit über

Aus dem Geiselta
100 Jahren treu und brav ihren Dienſt verrichtet,
aufgeſtellt und trat in Aktion. Bald war das Feuer

In die Ewigkeit abberufen.
Kötzſchen. Eine der älteſten Einwohnerinnen

unſeres Ortes, die Witwe Wilhelmine Naumann
u qhnn, iſt geſtern im 85. Lebensjahre ſanft

Egerländer Heimatabend.

Großkayna. Die Ortsgruppe Großkayna ims Heimatbund veranſtaltet anl der

85 einer r r g e ltal ieinen gehen gerländer Heimat-r aus Leipzig er Den ekräneer Volksſtamm in ſeiner Urwüchſig
keit in Wort, Spiel, Tanz und Geſang wahrheitsgetreu
vor Augen führen. Alle Beſucher ſollen i frohe
und genußreiche Stunden verbringen. Die Bevölke
rung iſt zu dem Abend herzlichſt

Zwei Perſonen werden vermißt.
Großkayna. Seit dem 28. März wird die in Kayna

eborene 16jährige Anita Büttner vermißt. Sie befandſch in W in Stellung und wurde an dem ge
nannten Tage in Korbetha zum letztenmal gegen 21 Uhr
eſehen. Ebenfalls vermißt wird ſeit Sonntag der
rubenarbeiter Petſch. Bei ihm iſt es nicht das erſte

mal, daß er ſich, ohne Nachricht z hinterlaſſen, von ſeiner
Wohnung entfernte. Seine Han ne e verdient aberum ſo ſchärfere Verurteilung, da er Vater von vier

Kindern iſt, die durch ſein Verhalten bitterer Not aus
l ſind. Außerdem hat er auch noch einen größeren

eldbetrag mitgenommen. In beiden iſt eine Be
gründung für das Verſchwinden nicht bekannt.

Feueralarm.
Braunsdorf. Dieſer Tage ertönte plötzlich am

ſpäten Abend Feuerſignal durch die Straßen unſeres
Dorfes. Amtswehrführer Kuntze, Roßbach, hatte
einer UÜbung Signal blaſen laſſen. Kaum eine Viert

ſtunde war vergangen, und ſchon war die Wehr vollzählig
7 Stelle, um den Brand mit einer Schlauchleitung zuekämpfen. Es wurde angenommen, daß der Dechſtuß

des Gaſthofs „Friedensbaum“ in Flammen aufgegangen
war und die Treppe zum Saal bereits vom Feuer er

wurde. Mit Hilfe von Leitern mußten die im
aal weilenden Volksgenoſſen gerettet werden. Die

Ubung verlief zufriedenſtellend und Amtsvorſteher Hentzeſprach der Wehr am Schluß noch ſeine Anerkennung aus.

Eine Damenuhr geſtohlen.
S Lützkendorf. Der Einwohner N. wurde angezeigt,

weil er bei Frau A. eine Damenuhr geſtohlen
hatte, die in einer Meh e aufbewahrt wurde. Als
er aber feſtſtellte, v der Diebſtahl entdeckt und der
Täter bekannt war, br er die Uhr, die ein wert
volles Stück darſtellt, wieder zurück.

Goldenes Ehejubiläum.
Mücheln. Der darbeiter Friedrich Karl

Marx und Frau Berta Wilhelmine geb. Böhme können
morgen das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Die
Eheleute ſtehen im 76. bzw. 72. Lebensjahr und ſind
noch verhältnismäßig rüſtig. Zu ihrem Jubeltage
übermiteln auch wir unſere beſten Wünſche!

Vergebung der Jagdnußzung.
Mücheln. Die Jagdnutzu den zum Gebiete der Stadtgemeinde e dem

bisherigen Ja irk V belegenen Grundſtücken, etwa
91 ha groß, und auf den in dem früheren Jagdbezirk
der Gemeinde Wenden (jetzt Mücheln) belegenen
Grundſtücken, etwa 28 ha groß, ſind dem angrenzenden
ehe des Landwirtes Karl Roderich von
Helldorf auf die Dauer von 9 Jahren e da
gegen iſt die Jagdnutzung auf den zum früheren Ge
meindebezirk Möckerling gehörigen Grundſtücken dem
angrenzenden Eigenjagdbezirk der Anhaltiſchen Kohlen

ke Grube „Eliſabeth“ in Mü ü ien h z h“ in cheln für den gleichen

ſcht und jede Gefahr beſeitigt. Die junge Wehr
tte ihre Feuerprobe gut beſtanden und die alte

Spritze damit wohl zum letzten Male zur Sicherung
des Eigentums der Einwohnerſchaft ihren Dienſt getan.Neue Sarg ſind bereits vorgeführt worden, und

in Kürze iſt die Anſchaffung einer modernen Spritze
zu erwarten.

Von der Schule.
I Schellſitz. Die Schule haben j 15 Schüler

als Konfirmanden verlaſſen. Dafür haben 13
Abeſchützen, 9 Knaben und 4 Mädchen, Anfang
dieſer Woche zum erſten Male den Weg Schuleangetreten. Aus der Schulſpartaffe konnte
übrigens den Schulentlaſſenen ein Betrag von 1054
Mark ausgezahlt werden.

100 Jahre Gutsſchmiede Gofeck.
Goſeck. Die Gutsſchmiede konnte jetzt auf ein

100jähriges Beſtehen zurückblicken und iſt ſeit dieſer
von der Familie Hentſchel in Pacht genommen.

ie Schmiede gehört dem Grafen Zech von Burkers
roda, und im Jahre 1835 übernahm ſie Schmiede
meiſter W. Hentſchel pachtweiſe. 30 Jahre ſpäter trat
Karl Hentſchel das Erbe ſeines Vaters an und heute
eißt der Schmiedemeiſter Guſtav Hentſchel.
lſo drei Generationen hat die Schmiede bisher mit

erlebt und alle ſind ſie dem ehrbaren Handwerk treu
eblieben. Möge auch die Zukunft der Familie
entſchel und dem Handwerk nur ſeine Sonnenſeite

zeigen.

Aus dem Mangsfeldiſchen.
Der neue Haushaltsplan.

Schraplau. Jn nichtöffentlicher Sitzung berieten
die ſtädtiſchen Körperſchaften den Haushaltsplan
1935. Er ſieht vor eine Einnahme von 168 159 W.
ß über einer Ausgabe von 182 613 M. Der l

etrag dürfte durch den zu erwartenden e
bis auf eine geringe Summe gedeckt werden. Ohne die
immer noch beträchtlichen Aufwendungen der Wohl
e re könnte der Voranſchlag mit einem Über-
chuß abſchließen. Dabei iſt zu beachten, daß Anfang
1934 noch 85, im Februar d. J. 50 und zur Zeit nur
noch 27 WVohlfahrtsunterſtützungsemp-
fänger betreuen waren. Jm Wege eines groß
zägigen Arbeitsbeſchaffungsprogramms ſteht die Unter

ung der letzten Erwerbsloſen in Ausſicht. ZurDur an ſoll in erſter Linie der Straßenbau
Schraplau-Eſperſtedt kommen. An Steuern ſind vor
geſehen: 300 Prozent Grundvermögenſteuer, 720 Pro
zent Gewerbeſteuer nach dem Ertrag, 1200 Prozent
Gewerbekapitalſteuer, 500 Prozent Bürgerſteuer.

25 Jahre im Kommunaldienſt.
Schraplau. Am 1. April konnte Bürgermeiſter

Schultz, der der Verwaltung unſerer Stadt ſeit
4 Jahren vorſteht, auf eine 25jährige Tätigkeit im
kommunalen Dienſt zurückblicken. Der Jubilar ſteht
im 48. Lebensjahr.

Silberhochzeit.
Stedten. Das ſilberne Ehejubiläum feierten

Schloſſermeiſter Paul Obieglo und Frau. Auch
unſeren Glückwunſch!

Aus dem Saalkreis.
Vom Winterhilfswerk.

Lochau. Die in Gaſtwirtſchaften und Geſchäften
en Sammelbüchſen für das Winterhilfs-

erbvachten hier den Betrag von 13.28

Stra
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Merſeburger Korreſpondent (Mitkteldeufſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 5. April 1935. Re. S.

Aus Mittelceutzeh land
Nach 13 Jahren

f Defſaun. Der 44 Jahre alte f., der vor13 Jahren en eines Notzuchtv l verurteilt
und der Strafanſtalt Coswig gebracht, bei einem
Str z geflüchtet war, konnte jetzt wieder
verhaftet werden. Er war 1922 nach Amerika ent

en und kehrte jetzt zurück, um ſeine Kinder zu be-
Dabei wurde er erkannt und verhaftet.

Schwerer Verkehrsunfall.
f u Auf der Berliner Chauſſee, in

des Mailandsberges, wurde in der n
t älterer Mann mil einer hrt n e aufgefunden. Er hatteeinen en, ſo daß angenommenwird, daß er v a Arbeiksſtelle kam. Das Sa-

nitätsauto äherfäbrie ihn in das Paul rdi-Stift.
Anſcheinend iſt der Verletzte von einem Kraftwagen

ahren worden.

Das vermißte Liebespaar ermittelt.
f Schönewalde (Kr. Schweinitz).

mehreren Freunden und Freundinnen verbr
feuchtfröhlichen Abend waren der Kutſcher Frie
aus Horſt und die ebenfalls dort wohnende
Werner ſpurlos verſchwunden. Man vermutete zu
nächſt einen Selbſtmord W Jetztr die beiden jedoch in Dresden i

Die Schwiegermutter vergiftet

f Elſter (Elbe). Unker dem Verdacht, im Juli
v. J. feine Schwiegermukter vergiftet zu haben, wurde
der 33jährige Ernſt Hand rich verhaftet. Die Leiche
der Schwiegermukler wurde ausgegraben und zur
Unterfuchung nach Halle gebracht. Handrich ift auch
verdächkig, einen zweiken Giftmord im Herbſt 1934
verfucht zu haben. Der Verſuch war diesmal recht
zeitig enldeckt worden und fehlgeſchlagen. Eine An
zeige wurde damals nicht erftaktek. Die Familienange-
hörigen ſprachen auch nicht zu Fremden von dem Vor
fall, ſo daß der Täter bisher unbeſtraft in Freiheit
war. Kürzlich kam es jedoch zu Skreitigkeiten inner
halb der Familie, die mit einer Anzeige endeten.
Handrich beſtreitet bis jetzt beide ihm zur Laſt gelegten
Verbrechen.

Nadfahrer tödlich verunglückt.
der

der

den e

Eigenartige nie

f Salzwedel. In einem Haus am Paradeplad
ſchlug der Sturm die Hauskür auf, die dabei einen im
Flur angebrachten Feuerlöſcher herunkerriß. Der Feuer
Iöſcher fiel auf die Auslöfung und fing an zu ſpritzen.
Der Strahl lief über den elektriſchen ZJähler und ver
urſachte einen Kurzſchluß, der einen Brand zur Folge
hatte. Das Feuer konnte jedoch bald erſtickt werden.

Ein altes Wohnhaus niedergebrannt.
orf

a w.a e eGehen er Feuerwehr gelang o N ufer

Tödlicher Sturz auf die Tenne.
f Obergebra. Der Jungbauer Werner Heine-

mann verunglückte im elkerlichen Betriebe beim
durch Sturz vom Fukterboden. Er

ſo unglücklich mit dem auf der Bekon
auf, daß der Tod ſofort ei

Thiele findet ſeinen Vater
Ein Bericht vom deukſchen Leben

von Wilfrid Bade.
Copyright 1984 by Verlag Knorr Hirth G. m. b. H., München.
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Sie fahren den alten, ſchönen Strom abwärts, ſie

W Linz und die Burgen auf beiden ſteilen Ufern,
Saſt f n g arn e De ar den gi zu KöEtzel, J ſehen das Wie ge Melk auf der Höhe

a ſchwimmen ſie durch die ne, leuchtende
Wachau, ſehen die weite Ebene ſich auftun bei
Korneuburg und endlich erblicken ſie, eines warmen
und o Per im 4 Sonnenſchein Wien.

e nun e en vor Entzückenn a dech e AlsManchmal nen mu s o imAusland ſeien, an allen den und Enden n en ſie

emdſprachige e7 Angloauſtrian Banoa Fialiang-Tedesca nd
autrichienne und derglei

In den Straßen drängt ſich
die ſehr bunt ausſieht, und als Hans einmal einen
Mann nach dem e fragt, bekommt er in W un

onanten an denwirſchem Ton ein paar Ko ogehörten, die er
Leben vernommen hat

die keiner Spra

Die ſiebe d tadtm C nen a. Pderd e ſr e ehe
n lege in einer n niedergeſchlagenen

vor, zum Stephansdom zu pilgern, er wei
en a n er t Vielleicht denkt er, d

Dom de

Banque

eine Menſchenmenge,

Jemed

göſtliche Betriebſamkeit veeſwien würde.
die Türen zum Dom ſtehen weit auf und drinnen

iſt es kühl und heimlich or dem Lettner knien zwei

kommen t

Die Strafanträge im Schönebecker
Reichsbanner-Prozeß

f m Jm Schönebecker Reichsbanner
prozeß u Staatsanwaltſchaftsrat Kurth dieStrafe nträge. Nach einer r hrlichen Würdigung

des tandes forderte er
und Abſä Nolte lebenolängliche Juchtausſtrae r e agekegteg t e wini

ohimann beahira Joper c i e
urteilt nd iſt, ſei mit 15

und 16 zuSchneider mit 4 Jahren Gefängnis,ehe u e e hen
Jahren ſt.

30 Zentimeter Neuſchnee im Harz.

f St. Andreasberg. haben imet ehe Schneetreiben gebracht, wie es
kaum im

Aus afer Welt
Nundfunkglückwunſch für das 10. Kind.

Der Reichsſender München, der bisher, wie auch
andere Sender, anläßlich von Geburtstagen der über
90 Jahre alten Hörer uſw. ſeine Glückwünſche aus-
hre wird künftig auch den Eltern gratulieren, die

über die re d hr ur iſt e zu SeZur W rr en Parteidie e,des untwerg oder der Glneindebehörde,

d Arbeitsamt iſt arbeitslos.
r des Arbeitsamles Käſtrin in demow Kreis Lebus) iſt aufgelöſt worden,z r ſtarke Rückgang der Arbeiisloſenzahl in dieſem

Bezirk das Arbeilsamt arbeitslos gemacht hak.

Familientragödie
fordert drei Menſchenleben

In Kiel e W ſg furchtbare r.ereignet, der leben zum Opferſind. Ein 16jä ren W war ſchon ſeit einiger
äßi

Die Autos, die etten n waren, t in der s worden. Als man ammußten von eigen Pferdeträteen Sohn ersiagvormi Ta nachfragen wollte, ſtellte
werden. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich m u Wohnung verſchloſſen war. Da
Kraftfahrer beim Beſuch des s unbedingt Schnee- ſich niemand meldete, wurde die Wohnung gewaltſamketten mitführen mü Meter S eöffnet. de r n d hre Se
25 bis 30 Zentimeter Neuſchnee Die S Mukter und den 16jährigen Sohn kokt au

enge liegt etwa beim Radau Waſſerfall Die Leichen des Vakers und des Sohnes wieſen goy
KrLun tage auf, während die Todesurſache der Frau noch

t werden konnke. Uber die näheren Um
Neuer Bergſchuldirektor.

f g Erſter Bergrat dawegen Errei er e aus iee e Be e Sein Nachehrer eyer,bodlaufig nut de Wahrrehmgg der Geſchäfte beauf
tragt de Ver der Verabſchiedung des ſcheidenden

Bergſchuldirektors wurden ſeine vielfachen Verdienſte,
die er ſich während ſeiner 30jährigen Tätigkeit an der
Bergſchule Clausthal erworben, gebührend anerkannt.

Treuhänder bedroht
Denunzianken mit der Staaksanwaltſchaft.

f Dresden. Jn einer Bekanntmachung ſtellt der
Treuhänder der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet

n, Stiehler, feſt, daß er in der letzten Zeit
W Anzahl Ei n mit grundloſen Verleumdungenten habe. Dadurch würden nicht nur die Dienſt-
tellen belaſtet, ſondern ein ſolches Verfahren ſei auch
in weitem Maße geeignet, Unzuträglichkeiten inner-

b der Betriebsgemeinſchaft herbeizuführen. Der
reuhänder erklärt, daß er künftig gegen die Anſchul

diger, die nach eingehender Erörterung als Denun-zianten erkannt wun Strafanzeige bei der Staats
anwaltſchaft erſtatten werde.

Aus MHaſie und Umgebung
Das Ende eines r Großbetriebes.

f Halle. re te und größte der vier großen
Schornſteine des tigen land wirtſchaftlichen Großbetriebes der Ferne Gebr. Nagel in Trotha, der

neben dem umfangreichen Güterbeſitz Molkerei, Brennerei, Ziegelei und dern umfaßte, iſt jetzt eben
falls umgelegt wo

Liebe Rachbarn.

m der Rachbarsleute

friſcher worden war, bekam nach der
Verkündung des Urteils wilde Schreikrämpfe.

Ein 19 jähriger vermißt.
Halle. Seit dem 27. März 1935 wird der 19-a Schmiedelehrling Heer Franz Fiſchmann

Nonnen und weiter rückwärts haben einige
Männer und Frauen in die Bänke gewo haben
Phteen r und e e vor den Geern eten n junger terSeitenaltar und zündet mit eeiner Stange einige Kerzen an. w. muß an e

Gruppe von Weibern vorbei, die mitten im Gang
tehen, die e t m Arm und die ſich ge
chwätzig und gar ni r v Stimme unterlten. Sie kümmern ich au um ihn, ſie reden

r daß diegie ſieben Jungens ſtaunen, man in einer
Kirche tun darf.

Sie ſelber wagen kaum miteinander zu flüſtern
und ſie geben ſich ſchreckliche Mühe, mit ihren ſchweren
Stiefeln möglichſt lautlos zutreten und wenn einer
doch mal einen lauten ritt tut, ſehen 22 die
ren empört an und ziſchen ihm einige Beleidi
gungen zu.ie wandern beinahe bedrückt von einem Altar

zum andern und ſehen der Mutter Gottes und den
vielen Heiligen in die Geſichter, denn dieſe tereſſehe ſie, ſie ſind ihnen vertraut und heimatlch,

weil es deutſche chter ſind.
Vor dem Dom bleiben e eine Weile ſtumm ſtehen

dann fragt Georg: „Wo ſ wir nAch ſo, richtig, das an ſich noch Tr nicht

darüberüberlegt und keiner hat Gedankenwachte erſt ſind ſie n burg die Stadt ge Fr.

Hans hat die reſſe einer J e auſchrieben und er kramt nach dem el. Sie fragen
einen W ann und der ſagt ihnen, wo es u und es

S 7 n e Shr t nren müſſen ſie rdahs, ti en und dazu haben hmüde und abgeſpannt Gunde
mee e i ehe

„Bleibt mal hier“, ſagt Hans, „ſetzt hierher
an den Dom und nehmt die Affen W ich werde
ſchon etwas finden. Jn einer Stunde bin ich dann
wieder da.“

Georg ſieht ihn zweifelnd an.

ſtände er furchtbaren Familienkragödie iſt noch

nichts bekannk.

Der Verbrecher auf falſcher Scham.
Ein 21jähriger m in Braunſchweig,der nach beendeter Lehrzeit wegen Arbeitsmangels ent

laſſen worden war, begab auf die rſchaft.
Schließlich kam er völlig riſſen und mittellos
wieder nach Braunſchweig zurück, ſchämte ſich aber,
in dieſem Zuſtande ſeinen Eltern wieder vor die
Augen zu treten. Als er durch die nächtlichen Straßen
irrte, kam er auf den Gedanken, ſich durch einen Ein
br bei ſeinem früheren Lehrherrn Geld zu ver-
n en. Er entwendete die Portokaſſe mit RM.

et öffnete den Geldſchrank mit dem Schlüſſel,
deſſen Aufbewahrungsort er kannte, und nahm g90 RM. aus dem Geldſchrank. Dann begab e o

nach Hannover.
Hier kleidete er ſich ein und wanderke dann nach
Bielefeld, wo er auf dem Wanderarbeilsami ver
haftet wurde. Bei dem Einbruch hatte er ſeine
Geldbörſe liegengelaſſen, in der ein FJektel lag, der
ihn verriet.

hatte er ſich vor dem Braunſchweiger
mtsgericht zu verantworten. Er erhielt unter

mildernder Umſtände wegen ſchweren Dieb
r. Mindeſtſtrafe von 3 Se naten Gefängnis.

Der Kandidat als Bücherdieb.
Dem Unive x in e Ame vor wurden

in der letzten Wage von Bücherdiebſtählen in den Wollmer nie tätsinſtituten ge
meldet. Als den Bücherdieb ermittelte man ſchuüeßzich

eben d 22 J Cöln Stoffe rurg. m Göttinger engericht verteidigte
ſich der Angeklagte mit der Erklärung,

ihm von Haus aus unzureichende e zumr zur verfägung wordenſeien. einem Monate wed e 60 bis

w. o S en o r under e gekommen, r ana Je ſie zu Geld zu e
Der Staatsanwalt beantragte t
Diebſtahls, en von runden und trugs
insgeſamt 3 wer Gefängnis. Das Gericht ging
erheblich über dieſen Antrag hinaus und erkannte

den unbeſonnenen Studenten auf 128 JahreS fängnis, wobei es als ſtrafverſchärfend

S anſah, Angeklagten hatte. ngeklagte habe ührender ihm zweifellos bei ſeiner

er gewährt worden wäre.

„Wenn nichts wird, reißen wir eben Platte.
Werden wir hier wohl auch noch fertig bringen.“

Eigentlich dämlich, da ierrehee derStraße e ſollen.Und er ſtief
Erſt einmal m er zu der Jugendherberge aaus, ſie ſoll in ſän. Er kommt au 4 ichhin und T S e ſeit 2 Monaten Air ſt iſt.

e ſtarrt ausmeiſter an.Dann gibt L r noch eine andere Herberge?“
Hans iſt etwas erboſt, weil er den weiten Weg

umſonſt gemacht hat.
„Aber biiiittſchööön“, antwortet der Hausmeiſter

en „regens Eahne net auf. Do werns no
n! Soan r Burſchl“
ſind doch ſieben!“

Der d winkt müde ab.
„Aber joo un doch net fol! P Jugendheréetgen X r wenns in Prater

en ſagt Hans und marſchiert wieder der
Die Ramnpen flammen auf, und es iſt Abend ge

worden. Als Hans am Stefansdomr ſind die Kameraden re Weg u
ſag übrigen geblieben, kein Zettel, kein Ruck

nichts.
Er ſauſt wütend um den Dom herum, geht erund mit ſehr Gedanken e

iſt es ſtockdunkel, nur paar Opferkerzen flackern
in einem Winkel. Auch hier iſt niemand zu finden.

Als an n v u ratlos heraus kommt, ſchlenkert ein
e der Hans Thiele?“
Alsdann kommens ſchon.“
„Wiſſen Sie was von meinen Leuten?“ fragt

Hans z ra Wohin wer ich Sie bringen“, ſagt der

Der 50jährige Joſef P.,

Schwere Bluttat in einem Wirtshaus

Vier Verletzte.
In einem Wirkshaus in Bergen (Rügen) hat

ein Betrunkener am Donnerstag eine ſchwere Bluktat
verübt. Der Betrunkene, der in der Nähe von Bergen
anſäſſig war, hatte ſeine Frau ſchwer mißhandelt, und
dieſe war in ein Wirishaus in Bergen geflüchtet. Als
der Mann ihren Aufenthaltsort in Erfahrung gebracht
hatte, erſchien er in der Gaſtſtube, ließ ſich zu krinken
geben und zog dann plötzlich eine Piſtole, mit der er
wild um ſich ſchoß. Durch feine Schüſſe wurden der
Leiter des Kreiswohlfahrisamtes, Inſpektor Friedrich
ſen, der Angeſtellte des Landraisamkes, Lange, und
der Gaſtwirtsſohn Dornquaſft durch Bauchſchäüſſe ſchwer
verletzt. Sie liegen in hoffnungslofem Zuſtande im
Krankenhaus Bergen. Ferner erhielt der Schneider
Czirniol eine leichtere Verwundung. Sämkliche Ver
letzten waren an der Angelegenheit gänzlich unbekeiligt
und dem Betrunkenen auch völlig unbekannk.

Der Schwindel gar dem „Kuhſchwanz-

n einem ſeltſamen Wer re
Schöffengericht in Amber yern) zut An ſchon oft ne
Betrüger, hatte in der letzten Zeit vielen Landwirten
er Beträge abgeſchwindelt unter der Vorſpiege-ung, daß er ſich in Kerlin eine Erfindung patentieren

laſſen wolle, die für Landwirte von größter Bedeutung
ſei. Es handle ſich um einen „Kuhſchwanzhalter“, der
die Melker vor Schlägen mit dem Schweif der ge-
molkenen Kühe bewahren ſolle. Das Gericht ver-
urteilte den Angeklagten wegen Rückfallbetrugs zu
2 Jahren Zuchtheus und ſchickte den unver
beſſerlichen Gewohnheitsverbrecher in die Sicherungs
verwahrung.

Zuchthausſtrafen
für kommmmiſtiſche Hetzpropaganda.

Der 2. Senat des Berliner Kammergerichts
verurteilte wegen Vorbereitung zum Hochverrat den
53jährigen Ernſt Adolf Renning zu fünf JahrenZuchthaus und 10 Jahren Ehrveruſt die h
Hertia Boehl zu zwei Jahren Zuchthaus. Gegen d
beiden Verurteilten wurde die Zuläſſigkeit der Polizet-
aufſicht ausgeſprochen. Die Angeklagten hatten nochim Herbſt 1934 in Neukölln e maiſiſche Hetzflug

blätter übelſter Art verbreitet.

Bluttat in einem Warſchauer Bridgeklub
In den Räumen eines Bridgeklubs im War-

ſchauer Hokel „Europa“ ſchoß am Mittwoch ein
enklaſſener Diener zweimal auf den Leiter des Klubs
und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Der
Klubleiter wurde verletzt, jedoch nicht lebensgefährlich.
Der Akltenkäter ſelbſt hatte ſich ſo ſchwer verletzt, daß

er nach kurzer Zeit ſtarb.

Pulverexploſion in einem Siedlungshaus
bei Bordeaux. mr Schwerverletzte.

Eine folgenſchwere Exploſion ereignete ſich am
Donnerstag in einem Siedlungshaus bei Bordeaux.
Drei Frauen und vier Kinder wurden ſehr ſchwer ver
letzt. Die Exploſion hat folgende ſelkſame Vorgeſch'chte.
I ne der beiden Wohnungen des Siedlungshauſes

zwei Frauen und vier Kinder in der Küchen alief und in dem des Küchenſchwand. Die Frau, die am Küchenherd beſchäfligt
war, nahm den noch heißen Kohlenhaken und ver
ſuchte, damit die Maus zu köten, ohne in dieſem
Augenblick daran zu denken, daß ihr Mann, der dem
Jagdſport huldigt, unker dem Küchenausguß in
mehreren Blechbüchſen das Pulver aufzubewahren
pflegt, das er bei der Selbſtherſtellung ſeiner Pakronen
verwendet. Als die Frau mit dem heißen Kohlenhaken
eine der Pulverbüchſen berührte, explodierte ſie, und
die Exploſion dehnte ſich auf die ganze verhandene
Pulvermenge aus. Zwei Fimmer der Wohnung wur
den völlig zerſtkört, e auswand geſpalten und ein
Teil der Decke br mmen. Dabei wurde aucheine 71 Jahre alte ren die auf der Straße vorbei
ging, ſchwer verleht

puch ſo, dann haben ſie ein Quartier gefunden,
was?

„Freili habns an Quartier. Und Sie wern aag an
Quartier bekommen.

Von dem Wachmann iſt weiter nichts Genaueres
herauszubekommen, ſie gehen eine halbe Stunde lang

d n und Hans hat nicht die leiſeſte Ahnung,
w iſt zudem müde zum Umfallen.

„Sind wir bald r fragt er ſchließlich r
„Glei wer mers t der Wachmannund v ſich e z Weitauſtee s

e eauf, ſie gehen durch ein Eſentor eHans nicht ſieht, hinter ihnen zum un

er geh in e Zo ſitzen
einem iſten, eine vonſteht auf d muſtert ans.

„Sie ſan der Thiele Hans, dem m Pat
Und jetzt iſt der Hochmeiſter Thiele vollkommenim Bilde. Le t auf der Polizeiwache.

ausguſſes ver
plötzlich eine Maus über den Boden

Swegerd holt er den Sammelpaß heraus

reicht ihn hin. Die zwei Beamten beugengieris über das Papier. Daneben haben ſie eine Liſt

iegen und mit dieſer vergleichen ſie den Paß.
„Sind meine Kameraden auch hier?“ erkundigtHans und ſeine Kehle iſt de er Wut. ſo
Der Beamte nickt gleichmütig.„San auch hier. J hab mirs ſ dent ſinnen

net die Päß, ſan ja gefälſcht.“ e e9

Na alſo, ſagt ſich Hans, dann iſt es ja glü
ſchief Segangen, re ens haben es d e An

et h er 3 a ae e ne In n ſe n e u 2ehämmert. Verdammt nochmal. s
Er nimmt ſich zuſammen.

(Fortſetzung folgt.
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Rr. 81 Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Freikag, den 5. April 1835. Rr
Gerichtsverhandinngen

Amtsgericht Merſeburg.
Walter W., Erich W. und Otto B., ſämtlich in

Bad Lauchſtädt wohnhaft, ſtanden unter der
Anklage, am 23. November 1934 in der Flur Knapen-
dorf als Führer von Fahrrädern den Vorſchriften
der Reichsſtraßenverkehrsordnung zuwider gehandelt
zu haben, indem ſie zu dritt mehrere 100 Meter in
gleicher Höhe fuhren, als Eingeholte es unterließen,
einem Perſonenkraftwagen das ſüberholen durch Ein
halten der äußerſten rechten Seite zu ermöglichen und
auch nicht zu erkennen gaben, daß ſie bereit ſeien,
ſich überholen zu laſſen. Erich B. hatte dadurch fahr
käſſigerweiſe die Körperverletzung des Landrats Cre
well ſowie deſſen Tochter und der Marianne Riecherd,
fämtlich aus Querfurt, verurſacht. Die Verhandlung
mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt
werden.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Erd
mann St. aus Sondershauſen war beſchuldigt, in nicht
rechtsverjährter Zeit im Jnlande bettelnd als Land-
ſtreicher umhergezogen zu ſein. Das Gericht erkannte
auf eine Haftſtrafe von 6 Wochen unter Anrechnung
n 2 Wochen auf die bisher verbüßte Unterſuchungs

ft.

Der Erich O. in Leunag war angeklagt, in nicht
rechtsverjährter Zeit in Leung, obſchon einiger
maßen gutem Willen in der Lage iſt, ſein uneheliches
Kind, zu deſſen Ernährung er verpflichtet iſt, zu unter
halten. ſich der Unterhaltspflicht trotz Aufforderung der
zuſtändigen Behörde derart entzogen zu haben, daß
durch Vermittlung der Behörde fremde Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Seine Strafe wurde
auf 1 Woche Haft feſtgeſetzt.

Strafverfahren eingeſtellt.
Schöffengericht Halle.

Das gegen Ernſt H. aus Merſeburg vor dem
Schöffengericht Halle wegen übler Nachrede gegenüber
Kreisleiter Olleſch anhängig gemachte Strafverfahren
wurde in der Verhandlung vom Donnerstag auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft eingeſtellt, da Kreisleiter O.
ſeinen Strafantr zurücknahm, nachdem der An-
rege eine Erklärung abgegeben hatte, er bedauere
die ihm zur Laſt gelegten Außerungen, wenn ſie ge
fallen ſeien, und nehme ſie zurück. Der Angeklagte
ſibernahm auch die Koſten des Verfahrens.

Schöffengericht Weißenfels.
Durch Schriftproben überföührt.

A. W. aus Altranſtädt war der ſchweren Ur-
kundenfälſchung und falſchen Anſchuldigung angeklagt.
Als eine von ihm angeforderte Schriftprobe mit dem
a Anklage ſtehenden Schreiben verglichen wurde,
tellte ſich heraus, daß es ſich um ein und dieſelbe
2 nrit handelte, ſo daß ſich die Ladung eines
Schriftſachverſtändgen erübrigte. Während der Staats
anwalt 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahre Ehrenrechts
verluſt beantragte, erkannte das Gericht unter Zu
billigung mildernder Umſtände auf 1 Jahr Ge
fängnis, 3 er Ehrenrechtsverluſt und erließ
außerdem Haftbefehl gegen den Angeklagten. Dieſe
hohe Strafe iſt auf das hartnäckige Leugnen und die
gemeine Tat des Angeklagten zurückzuführen.

Den Orispfarrer beleidigt.
H. D. aus Neumark war der übelen Nachrede

über den Ortspfarrer angeklagt. Während der An
geklagte beſtreitet. ſich beleidigend geäußert zu haben,
bekunden die beiden Frauen unter Eid, daß die be-
leidigenden Worte fielen. Antragsgemäß wurde des
halb auf eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten erkannt.

Nicht bezahlte Kommiſſionsware.

W. R. aus Weißenfels hatte im Jahre 1934
bei Auflöſung ſeines Geſchäfts für gelieferte Kommiſ
ſionsware eine Schuld von 556 nicht bezahlt und war
deshalb von einer Firma B. in Bielefeld zur Anzeige
gebracht worden. Das Gericht ſah den Fall ſehr milde
an und erkannte deshalb nur auf 1 Monat Gefängnis
und 100 Mark Geldſtrafe.

Gekreide muß genügend ausgemahlen werden.

P. R. aus Eisdorf war wegen Wirtſchafts
vergehens angeklagt. Jm September v. J. hatte eine
Kontrolle feſtgeſtellt daß der Angeklagte in ſeinem
Mühlenbetrieb das Roggenmehl nicht genügend aus
gemahlen hatte Das Gericht ſah die Sache milder an
und beließ es bei einer Geldſtrafe von 50 Mark.

Freiſpruch.
Die Ehefrau A. T. aus Schkortleben hatte ſich

festnahme eines Knabenmörciers
Zahlreiche Sittlichkeitsver brechen vor der Aufklärung.

Die Landesſtelle Mecklenburg-Lübeck des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda
gibt über die Feſtnahme eines Knabenmörders einen
Bericht heraus, in dem es heißt:

Jm Februar dieſes Jahres verſchwanden in
Schwerin die Schüler Neumann und Zimmermann,
ohne daß es gelang, ihr Verbleiben feſtſtellen zu können.
Den Umſtänden nach war nicht damit zu rechnen, daß
ſich die vermißten Knaben verirrt haben konnten oder
ſich etwa aus Abenteuerluſt von ihrem Elternhaus ent
fernt hatten. Vom Oberſtaatsanwalt in Schwerin
wurde dieſen beiden Fällen mit größter Energie nach
gegangen. Umfangreiche Suchaktionen waren ergebnis-
los. Von der Staatsanwaltſchaft Schwerin werden
nunmehr zum Vergleich einige ſchon weiter zurück
liegende Fälle des Verſchwindens von Knaben heran-
gezogen;8 der Uberprüfung des Materials ergab ſich eine

merkwürdige U nſtimmung, die kaum auf Zu
fälligkeiten r äe ſein konnten. Außer
mehreren z llen in Mecklenburg Lübeck erſchien
auch das n von drei Knaben in der
Provinz B burg, und zwar in Oranienburg
und RNeuruppin, unker den neuen Geſichtspunkten
zur Nachprüfung wichlig. In allen inzwiſchen r
Erörterung herangezogenen Fällen hatte ſich die
Todesurſ enkweder gar nicht bzw. nicht ein

ſtellen laſſen.
Bei einer Beſprechung im Polizeipräſidium beſtand die
Auffaſſung, daß es ſich um eine Folge von ſchweren
Verbrechen an Knaben handelte, die einem einzigen
Täter zuzuſchreiben waren. Da nähere Anhaltspunkte
über die Perſon dieſes Täters noch nicht vorhanden
waren, erſchien eine Warnung in der geſamten Preſſe
notwendig. Auch durch Veröffentlichungen im Rund
funk wurde noch nachdrücklichſt auf das Publikum ein
gewirkt. Fahndungen in größerem Umfange erbrachten
zwar Material über Verbrechen ähnlicher Art, teils
auch Hinweiſe auf verdächtig erſcheinende Perſonen,
führten aber nicht zu der Feſtſtellung, daß eine dieſer
Perſonen unbedingt als Täter für die letzten Verbrechen
in Frage kommen mußte.

Während noch die Staatsanwaltſchaft Schwerin und
die Mordinſpektion Berlin umfangreiche Ermittelungen
eingeleitet hatten, ereignete ſich ein neuer Fall am
22. März 1935 in Wittenberge. Wie bereits in der
Preſſe bekanntgegeben worden iſt, wurde der neun-
jährige Schüler Thomas aus Wittenberge in einer
Schonung vor der Stadt tot aufgefunden. Auch in
dieſem Falle ergaben ſich wiederum die gleichen, ſchon
in den anderen Fällen feſtgeſtellten Tatumſtände, und
wenn auch eine gewaltſame Todesurſache nicht feſt-
zuſtellen war, ſo konnte es doch keinem Zweifel unter
liegen, daß auch dieſer Knabe ein Opfer des un
bekannten Täters geworden war.

Die für den Wittenberger Fall zuſtändige Staats
anwaltſchaft Neuruppin forderte zur Bearbeitung
dieſes Einzelfalles ſofort eine Mordkommiſſion der
Berliner Kriminalpolizei an. Während dieſe Kom-
miſſion den Fall Thomas rein örtlich zu bearbeiten
hatte und hierbei feſtſtellen konnte, daß der Schüler
Thomas am Tage ſeines Verſchwindens von mehreren
Perſonen in Begleitung eines fremden Mannes geſehen
worden war, konnte von der Staatsanwaltſchaft
Schwerin auf Grund der von den Zeugen erhaltenen
Perſonenbeſchreibungen die Fahndung nach dem Täter
nunmehr intenſiver geſtaltet werden. Ein wichtiger
Hinweis ging der Staatsanwaltſchaft Schwerin aus
Ludwigsluſt zu. Dort hatte ein Mann, auf den die
Beſchreibung der Perſon aus Wittenberge paßte, im
Dezember 1934 einen Knaben durch Verſprechungen

von Geſchenken an ſich gelockt. Er hatte ihn ſchließ-
lich zu einem Treffpunkt außerhalb des Ortes Ludwigs
luſt beſtellt. Die Mutter des Knaben war über das
Ausbleiben ihres Kindes unruhig geworden und hatte
es ſchließlich mit einem fremden nne in Grabow
entdecken können.

Durch das Hinzukommen wurde der Fremde ſicher p
von einem neuen Verbrechen zurückgehalten. Er hatte
zuletzt dem Knaben eine Mark und einen Füllfeder
halter geſchenkt und ein ſpäteres Wiedertreffen in
Ausſicht geſtellt.

Außer dieſem wichtigen Hinweis teilte ein Gen-
darmeriekommiſſar aus Grabow einen Fall aus dem
Jahre 1930 mit. Damals hatte ein Mann, der auch
dem Namen nach feſtgeſtellt werden konnte, zwei
Knaben unter Verſprechungen an ſich gelockt und ſie
auch ſchließlich zum Teil mit Gewalt in ein Gehölz
verſchleppt. Nur einem Zufall war es zuzuſchreiben,
daß auch damals die Kinder vor dem Schlimmſten be
wahrt blieben. Der Entführer der Kinder konnte aber
feſtgeſtellt werden als der jetzige 65jährige Uhr
macher Adolf Seefeld. Die Überprüfung der Perſon
des Seefeld führte zunächſt zu der überraſchenden
Feſtſtellung, daß er vielfach wegen Sittlichkeitsver
brechens vorbeſtraft war, und daß dieſe Verbrechen
eine merkwürdige lübereinſtimmung mit dem unaufge-
klärten Verſchwinden und Tod der Kinder in Mecklen
burg und in der Provinz Brandenburg aufwieſen.
Seefeld pflegt als Uhrmacher in Mecklenburg und der
Provinz Brandenburg umherzuziehen, um Reparatur
aufträge zu ſuchen. Er nächtigte auch zum größten
Teil bei Kunden, zuletzt auch hat Seefeld ſich in
Schwerin aufgehalten und war dann plötzlich ver
ſchwunden. Nachdem die übereinſtimmenden Beſchrei
bungen der verdächtigen Perſonen mit Seefeld in
einigen Fällen feſtgeſtellt worden war ein Zeuge,
der den Schüler Thomas mit dem fremden Mann in
Wittenberge geſehen hatte, erklärte, Seefeld nach dem
Lichtbild mit aller Beſtimmtheit als dieſe fremde Per
ſon wiedererkannt zu haben wurde am Anfang
dieſer Woche in einer gemeinſamen Beſprechung der
beteiligten Juſtiz- und Polizeiſtellen bei der Ober-
ſtaatsanwaltſchaft in Schwerin der Plan für eine
große Fahndung nach Seefeld feſtgelegt.

In dem Raum zwiſchen der Küſte und der Linie
Magdeburg, Brandenburg, Berlin, Frankfurt a. O.
wurden ſämkliche Gendarmerie- und Polizeibeamte mit
einem beſonderen Merkblatt und einem Lichkbild des
geſuchten Seefeld ausgeſtattet, um nun ſchlagartig die
Fahndung einſetzen laſſen zu können, die, falls Seefeld
ſich in dem vorerwähnken Gebiet befand, zum Erfolg
führen mußte. Dieſer erſtrebte e re auch ſchon
48 Stunden, nachdem die Perſon vermuktlichen
Täters feſtgeſtellt war, nämlich am 3. April 1935, ein.
Seefeld konnte in Wutzetz im Kreiſe Neuruppin von
dem örklich zuſtändigen Gendarmeriebeamken ermittelt
und feſtgenommen werden. Eine unmittelbar ſchon
nach ſeiner Feſtnahme vorgenommene Gegenüber-
ſtellung mit Zeugen in Wittenberge führte zu der Ge
wißheit, daß mit der Feſtnahme des Seefeld auch der
Mörder des kleinen Thomas gefaßt war. Noch am
geſtrigen Abend wurde Seefeld nach Schwerin weiter
transporkierk. Sofort wurde mit den Vernehmungen
begonnen. Schon auf Grund der bisher getroffenen
Feſtſtellungen iſt kaum zu zweifeln, daß Seefeld der
geſuchte Knabenmörder iſt. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach werden noch weikere Verbrechen ihrer Aufklärung
enigegenſehen. Mit dieſer Feſtnahme iſt die Bevölke
s von einem der ſchlimmſten Volksſchädlinge befreit
worden.

,„,,E

ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Jhr wurde vor
eworfen, im Foerbſt v. J. fortgeſetzt mittels Nach

chlüſſels in die Vorratskammer ihres Hauswirts ein-
gedrungen zu ſein und 8—-10 Würſte geſtohlen zu
haben. Die Hauswirtin hatte nämlich die Angeklagte
einmal dabei betroffen, wie ſie mit einem Schlüſſel die
Vorratskammer öffnete. Die T. erklärte jedoch, ſie
habe nie geſtohlen. Vielmehr habe ſie nur beim Reine-
machen einen Schlüſſel gefunden, den ſie gerade aus-
probiert habe, als die Hauswirtin hinzugekommen ſei.
Da ſich nicht einmal feſtſtellen ließ, ob überhaupt etwas
geſtohlen worden war, wurde die Angeklagte frei-
eſprochen.

Noch ein Freiſpruch.
E. F. aus Weißenfels war angeklagt, ſich in

den Jahren 1932 und 1933 der fortgeſetzten Untreue
ſchuldig gemacht zu haben. Jn der Gerichtsverhandlung
ergab ſich jedoch nichts, das eine Verurteilung des An

geklagten hätte herbeiführen können, vielmehr machte
der als Zeuge vernommene Z. Angoaben, die ſich in
wichtigen Punkten erheblich widerſprachen. Antrags
gemäß wurde F. freigeſprochen.

Eine feuchte Angelegenheit.
H. K. aus Großkayna hatte am 16. Dezember

v. J. einen über den Durſt getrunken. Jn dieſem Zu
ſtand fing er in der Gaſtwirtſchaft O. an zu lärmen
und den Landjäger R. zu beleidigen. Als der Be-
trunkene an die friſche Luft geſetzt werden ſollte, leiſtete
er Widerſtand. Später machte er in der gleichen Gaſt
wirtſchaft nochmals Krawall, ſo daß er nochmals her-
ausbuxiert werden mußte. Diesmal war ſein Wider
ſtand noch hartnäckiger. Nur mit der Knebelkette
konnte man ſeiner Herr werden. Jn der Polizeizelle,
wohin man ihn brachte, demolierte er die ganze Ein-
richtung, Tür und Fenſter. Schließlich mußte man ihn

gefeſſelt in einer anderen Zelle unterbringen. Am
nächſten Morgen war K. lammfromm und erklärte, in
folge ſeiner Trunkenheit ſich an nichts erinnern zu
können. Vor Gericht mußte er ſein ſkandalöſes Ver
halten verantworten. Wegen Widerſtandes, Beleidi
gung, Sachbeſchädigung und ruheſtörenden Lärms
wurde er zu 1 Monat Gefängnis und 4 Wochen Haft
verurteilt. Er nahm die Strafe an.

Betirug und Urkundenfälfſchung.
Der neunmal vorbeſtrafte W. Sch. gus

Weißenfels hatte ſich in den Jahren 1933/34 als

Sicherungsverwahrung ſei.

Schöffengericht Naumburg.
Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurden wegen Ehe

bruchs, der vor erfolgter Eheſcheidung begangen war,
Otto K. und Frau Marie V. aus Oſterfeld, je zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Willi St. hat nach eigenem Geſtändnis mit gefälſchten
Briefen auf den Namen ſeiner Tante in Oberſchmon
bei Frau H. ſich ein Darlehn von 30 Mark und bei
Frau Sch. in Ziegelroda 50 Mark erſchwindelt. Er

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrevorſchriften!

hatte geſchrieben, ſie, die Taute, ſei krank und
Geld. Da er wegen gleichartigen Betrugs bereits mit
4 Monaten Gefängnis beſtraft iſt, wurde er diesmal unter
Verſagung mildernder Umſtände zu 1 Jahr 1 Monat
Zuchthaus verurteilt.

Von der Anklage eines verſuchten Betruges wurde
Erich P. aus Schlacht Roßbach freigeſprochen. Er
hatte eine Handgelenkverſtauchung als Betriebsunfall ge-
meldet. Daß es unrichtig ſei, konnte ihm nicht nach
gewieſen werden.

Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde Walter Sch.
aus dem Ziegelrodaer Krankenhauſe wegen widernatür
licher Unzucht und tätlicher Beleidigung in je einem Falle
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Weiße Wand
„Lockſpitzel Aſew.“

Kammerlichtſpiele.
Dieſer Film, der in das Rußland der Vorkriegszeit

führt, in die Zeit der berüchtigten Ochrana, iſt ein Bild
ſtreifen großer Stärke. Er befaßt ſich mit einer jener
phantaſtiſchen Geſtalten, die Zeitgenoſſen von Raſputin
uſw. waren: dem Polizeiſpitzel Aſew. Er ſpielte unter
mindeſtens drei Namen ebenſoviel dunkle Rollen. Als
Führer und Kopf einer Terroriſtengruppe arbeitete er mit
Mord und Bomben gegen den Staat, wurde zum Verräter
der eigenen Genoſſen, die er ſchuldig werden ließ und da
durch dem traurigen Los der Verbannung nach Sibirien
auslieferte. Aufregend und ſchonungslos zeigen die Szenen
dieſen Menſchen, der zu allem verbrecheriſchen und aus
ſchweifendem Verſchwendertum noch eine Art privaten
Bürgerglücks für ſich beanſprucht. Sie zeigen ſein eis
kaltes, dämoniſches Mehrfrontenſpiel, an dem er dann
Gott ſei Dank! auch zerbricht. Jm Schlußbild iſt die
Schilderung des Schickſals Aſews am ſtärkſten: wie, von
Haß und Verachtung verfolgt, ſein Weg in Dunkel und
Sumpf ſich verliert. Fritz Raſp ſtellt den Spitzel dar;
ſeine ſchauſpieleriſche Leiſtung i ſt Aſew. Er gibt dem ge
ſinnungsloſen Lumpen alle Züge brutaler Skrupelloſigkeit,
gläſern, flackernd und ruhelos der Blick, von unfaßlicher
Dämonie durchglüht ſeine Darſtellung, kaum ſteigerungs
ſähig. Hilde von Stolz verkörpert das Laſter, eine
Vorkriegs-Chanſonette, mit allen Raffinements des leicht-
hin lebenden Weibes. Olga Tſchechowa erfüllt ihre
Rolle als braves Eheweib des Spitzels (es weiß nichts
von deſſen „Arbeit“) ausgezeichnet; auch alle anderen
Nebenrollen ſind beſtens beſetzt. Das ganze iſt ein Stück
Zeitgeſchichte um 1904/05, das die Atmoſphäre im da
maligen Zarenreich feſſelnd präſentiert. Ruſſiſche Tänze
und Chöre in ihrem eigenartigen Rhythmus erhöhen die
Wirkung des Films. Ein überaus gediegenes Bei-
programm ſchließt ſich an; der Kulturfilm „Sansſouei“
iſt dabei bevorzugt zu erwähnen.wegen fortgeſetzten ſchweren und eines verſuchten

Kleiderschränke Vier
W 38,- 42,- 65,-

75,- 98,- 110,- w. immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzend. Bruchband
Waſch- tragen. Brucheinklemmung kann z. Todesurſache werd.
kommoden Fragen Sie Jhr. Arzt. Durch meine Spezial-Bandagen
55,- 65,- 78,- nach Maß u. r r haben ſich viele Bruchleid.

uſw. ſelbſt geheilt. Verl. Sie d. Adreſſen. Bandag. v. M 15.-
Waſſchtiſche Rachtſchränke

14,50 17,50 14,- 18,50 22,-
21.50 uſw. 24,50

Annahme all. Bedarfsdeckgsfch.

an. Koſtenlos zu ſprechen in: Merſeburg, 7, April,
von 11--1 Uhr, in Müllers Hotel. Außerdem

n. Maß in garantiertCeißbhbimciem er Aue
K. Ruffing, Spez.-Bandagiſt, Köln. RichardWagnerſtr. 16

Neuem. Gänsefedern!
lohnsteuer Tabellen
M quitig ab 1. Januar 1935

vorrätig. Preis 50
Th. e s 3n Sr Leuna, grat. Nichtgef. Ware nehme ieh zurdek.

Industrietor 1,

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3,
Telephon 2323 Leſt den „M.K.“!

Ia W Ware, direkiab Fabrik, weiße und daunige.
zum Selbstreißen RM. 1.50, beste
Sorte 2.25 RM, weiß. Ganserupf
RM. 3.-. weiß. Halbdaune RM.
3.60 u. Rm. 4.40, beste schnee-
weiße Ware RA. 5.20 u. RM. 6.-,
graue Gänsedaunen RM. 7.-, wB.

RM. 8.50 u. RM. 10.- p. Pfd. Vers. v. RM.
20.- a. frei. Muster u. aus. Preisliste

9ommerscheo Botttedoernfabrik,
o L Stonin-Grobow. 72

Bruno Paris
Halle S., Kl. Ulrichſtraße 2 bis

Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

verbüörgt
MWirik lichen

Genuss, weil
nur ousqgqe-
suche Sor-
en veriuwen-

de werden. KAFFEE HAG
bürgt aber auch fär völli-

Domplatz 9, 3 Min. vom Markt

M

Zur Kontlrmatfon
gratuliert ein großer Kreis
von Verwandten, Freunden
und Bekannten. Aber auch
die Offentlichkeit nimmt An-
teil an dem wichtigen Lebens-
abſchnitt Jhres Kindes. Für
alle Glückwünſche und Ge-
ſchenke danken Sie deswegen
am beſten und billigen durch

eine Anzeige
im Merſeburger Korreſpondent

u ch unſer ausgedehntes Ver
breitungsgebiet und die große
Leſerzahl erreichen Sie ſicher
den denkbar größten Kreis
Jhrer Bekannten mit einer
Anzeige

in Ihrem Famll'enblatt

III

Realſteuern 1935.

Bis zur ſener der Heranziehungsbeſcheide für das
Rechnungsjahr 1935 ſind gemäß S 59, 2 des Kommunal
abgabengeſetzes die Steuerbeträge in er Höhe wie im
Vorjahre zu zahlen, an ſtaatlicher Grundvermögenſteuer,
ſtaatlichen und gemeindlichen Zuſchlägen, Hauszinsſteuer
und Kanalbenutzungsgebühren. Die vom Land Preußen
ausgeſprochene Hauszinsſteuerſenkung (25 25) iſt durch
Reichsgeſetz aufgehoben worden, ſo daß die Hauszins-
ſteuern in bisheriger Höhe weiterzuzahlen ſind.

Dieſe Grundſtücksabgaben werden fällig am 15. jeden
Monats mit dem vollen Monatsbetrage für den laufenden
Monat. Für verſpätete Zahlungen werden Säumnis-
zuſchläge erhoben

Auch an Gewerbe und Hundeſteuern iſt die am
15. Mai 1935 fällig werdende 1. Vierteljahrsrate für
April Juni 1935 in gleicher Höhe wie im Vorjahr zu
entrichten. Etwaige Mehrzeb lungen werden nach Zu
ſtellung der Heranziehungsbeſcheide für 1935 verrechnet.

Merſeburg, den 3. April 1935.
V b/35. Der Oberbürgermeiſter.

Neuaufnahme in die Städtiſche Berufsſchule.

Am Mitwoch, dem 10. April d. J., findet bei der
Städtiſchen Berufsſchule Merſeburg die Aufnahme der
neuen Schüler und Schülerinnen ſtatt. Zur Anmeldung
ſind verpflichtet:

1. alle ins gewerbliche oder kaufmänniſche Leben ein
tretende Jugendliche beiderlei Geſchlechts, auch die
noch nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben, darüber
freiwillig,

2. alle, die Oſtern 1935 aus den ſtädtiſchen Schulen
einſchließlich Gemeinde Leung Entlaſſenen beiderlei
Geſchlechts, die noch keinen Beruf ergriffen oder noch
keine Lehrſtelle gefunden haben.

Die Anmeldung erfolgt im Schulhaus, Roßmarkt S8,
für Jünglinge um 15 Uhr,
für Mädchen um 16 Uhr.

Den Lehrme'iſtern und Eltern wird hiermit zur Pflicht
gemacht, die neu anzumeldenden Schulpflichtigen pünktlich
zur Anmeldung zu ſchicken.

Merſeburg, den 3. April 1935.
VI. B./35. Der Oberbürgermeiſter.

Gewerbean und abmeldungen uſw.
Vom 1. April 1935 ab werden die An und Ab-

meldungen von Gewerbebetrieben, ſowie die Nach-
meldungen von Betriebszweigen und Ummeldungen bei
Geſchäftsverlegungen nur noch im Polizeigeſchäftszimmer
Nr. 19 Rathaus am Markt angenommen.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die An
meldung eines Gewerbes nur entgegengenommen wird,
wenn die Handelserlaubnis nach dem Einzelhandelsſchutz
geſetz vorher erteilt oder die Ausübung eines Hand
werks durch Anmeldung zur Handwerkerrolle geſtattet iſt.

Es wird empfohlen, ſich vor Beginn der Geſchäfts
errichtung die nötige Aufklärung im Ppolizeigeſchäfts
zimmer zu holen.

Unberechtigterweiſe eröffnete Gewerbebetriebe haben
polizeiliche Schließung zu erwarten.

Merſeburg, den 2. April 1935.
250/3. Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Unschödſichkeit, weil erLeine isf. Palcer

a Reh- Rücken
eKeulen

v Blätter
Puthennen
Masthühner
Suppenhühner
Spiegelkarpfen
Schleie, Aale

Emil Wolff, Robmarßt

ſein
tür Koloniavarengeschäfte

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößne
Merſeburg, Kl. Ritterſtr.
Leung, Juduſtrietor 1
Sammelnummer 2323

G e Anzeige iſt das
Werfolgreichſte Werbemittel
——w-

Neuestee

SSD SS
Kinderwagen 42.- 48.- 54.-

Faltwagen 27.. 29.75 35.-
Wochenendwagen u1.75 15.

auf 6 Riemen 18.50 19.50 21.25
Stube wagen 8.50 10.50
Kinderstünlchen „Sorgenlos“
Zweckmäß eileganteste Ausstattan.,

dabei äuß. billig zwanglosebesicht.

Bruno Paris
Halle S., Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl. 9

3 Minuten vom Markt
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Merſeburger Korreſyondent (Mikteldeutſche Neueſte Nechrichten). Freitag, den 5. April 1935.

I

Fertig zum Start!
Erstfer Gang zur DBeufschen Meistersechoft

Biktorial Der Siegesgöttin hen Symbol
winkt der eichen Mannſchaft in de n umDeutſche r r berſind ins Land ßeagnsg ſeitdem der V 32 u erſter Verein in die Liſte der Meiſter
D n allbundes eingetragen wurde. Klein

inbar war damals die Rolle, die der Fußballe rt ſpielte. Nur der Ehr Lis der Vereine loderte

allſport im beſonderen im Laufe ar granhnte

eine für h Tage ſchier unvorſtellbare Wandlung
emacht eniwiciumng des Fußballſports hing

Aufw
faſt ausſchließlich von der Anteilnahme der breiten

noch heute ſtändigMaſſe des mr re ab, die vverſtärkt von den bevo ehenden Kämpfen indieſer inſcht Beſonderes erwarten läßt. Tatſächlich

7 Berſe in Berlin, in Sachſen, am Niederrhein
Weſtfalen, in Bayern und im Norden, wo die

unter den 16 Gaumeiſtern ihren Sitz haben,
dies e Sonntag zum erſten Gang antreten, un

groß.
zweiten Male wird bei der Ermittlung des

Deutſchen Meiſters das im Vorjahre mit unbeſtreit
barem Erfolge ausprobierte Syſtem angewandt. Die
16 Gaumeiſter ſpielen zunächſt in Vierer en, wor Hin und Rückſpiel ausgetragen wie ind die
vier Gruppenſieger erſt ermittelt, ſo fällt in drei
Spielen ſchon die Entſcheidung, da die Unterlegenen
in den beiden zu beſtimmenden Paarungen ausſcheiden
und die Sieger das Entſpiel e

ber die Ausſichten bereits heute zu ſprechen, ſcheint
verfrüht, und doch werden es einige Mannſchaftenlaſſen nen daß man ſie als Favoriten

ezeichnet. Als ſolche gelten
in der Gruppe I

die Polizei Chemnitz und HerthaBSC.
Daß ſie d ihnen vorher eingeräumte Stellun zu
behaupten wi ſen, iſt dabei durchaus unbe t.an dieſem e pieltag kann Herkha-BSC. an demſchleſiſchen Meiner Vorwärks Kaſeuſpert Gleiwitz

b eitern. Die Schleſier verfügen über eine gute und
rgeing Mannſchaft, die erſt kürzlich einen im

erenden Sieg über die Berlinert. Herthas Mannſchaft kann die
ſ— en Kämpfen als großes Plus für ſich in

D da it ei atten Siege derS e e e vegeepreußens Meiſter York In antreten kann.
e

undn pavſeretwas ein hervorragendes u den e von Hannover 96

Der nicht aus Jn na trifft Eimsbüktel zen der hier gle
n kann, uJen n 7 r T zausgeglichenes el und ein knappesW tritt in Gelſenkirchen gegen den 5

20 cn, der Pommerns Jntere würdig vertreten
will. 2 ſich die Stettiner t halten werden, iſt

her dürften die die wieder
eiſter werden woiien, re att gewinnen.

Samen wird es von Anfang an in den Kämpfen

der

Gruppe III
hergehen, deren Vorausfavorit die Sp Bg. Fäürkh iſt.
Die „Kleeblättler“ hoffen, an ihre Entſpielſiege in den
Jahren 1914, 1926 und 1929 an en zu können.
P Gegner iſt der 1. SpB. als deſſen

iſt, daß er als Neuling ſein erſtesSrer ebiet des Gegners, auf dem Platz des

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik nenden Artikelnimmt die Redaktion nur die
antwortung, identifiziert niauch eerkenehh n t

Warum macht man das?

Jch richte als Sportplatzbeſucher die Bite an unſere
Merſeburger Fußballvereine, vor allem an die Herren
Vereinsführer, ſich doch einmal in den Reihen ihrerjugendlichen Spieler mehr noch als getan um
zuſehen. Es gibt ſo viele Talente unter den
Jugendſpielern, die ſchonw irkliches Können beſitzen
und deren r zur Liga bekannt iſt Aber noch
immer greift man zu den Alten und die Jugend
ſteht hinter den Barrieren. Warum greift man nicht
danach, dieſe jungen Leute auszuprobieren? Müſſen
es immer wieder Leute aus anderen Gauen

ſein? Es iſt doch beſſer, den eigenen Nachwuchs
e ger Dennoch muß man das auf dem Se

latz in Berlin ſteigende Spiel als offen bezeichnen. Le fördern und dieſe jungen Spieler an den Berein zu
eſſeln. Ein Fußballanhänger.

war, Jnge r nd er an. to zu bilden, deren Anfangsbuchich ganz e re on blaue e en von 209 unten gegen ein Zitatger füllten ſich mit dicken Tränen, und weise aus e Äilheim Tell“ ergeben. Die Wörter be

R ſie: „Uund meine c Mädchenname, 2. Teil des Haufſes,geh vlickte ſie v Duite o W m i in Nordamerika,n Wildfang in rme u 5. Stadt in Deutſchland, 6. Na 7. männſo ein großes gen r u J gg e 9. Tages
e gab ſi ich zufvie m land, 11. Königreich anckte die neu hervorbrechenden Tränen r e 18. Heilige i
nunter. Als ſie ihrem Vater Lebewohl ſagte, 14. v liſ h 15. Spielkarte, 16. Ver
onnte er ein heimliches Lachen nicht verbergen. 17. Stadt i e 18. Wärmeſpender,

Je v z gebt trabte ſie größte Jnſel
olz zur e ien aber ſehr W Als Dre Stundeum war, wen Um auch zur Mutter. Sie unſeege Weyreſe,

blieb aber plötzlich u die Mutter hatte W K. u be
ckertüte im Arm. e ſich Dr enmir ſein g. Junge be t T Wi b. d. u

Zuckertüte in den Arm gedrückt. Vor Freude D. t nd
weinte ſie Tränen. K. ſ. rs ut vnJ und ſtolz vor Freude trat d. b.
den Heimweg an. Daheim dankte ſie nochma B. 81 uren gen Eltern e d tt a tleer ausgehen wü Fr. e i h. f. u

tGegen das gKownper Urteil

Von Herbert Hummel, Leuna (15 J.),Mitgl. d. Kl. Red.

Das e deut Volk i gen das Bluturteil r ſtimmt. iſt un ſern Brüdern
aus dem Meere Da ein unverzeihbares

net a haut C. tet:
einem ToKein Futtees mehr e

Somme
S Teünenderg Zonen

eck,

Enke e

m e

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 12.

r, Jmker, e ldengedenktag, Saarh allen Oſtern
ver ohnee a h
e en den C S ein

J

Eva Kre a

von:S

Und en es zu ihrem Knecht.3. Als dann der e W Weipert, re hues reiſe re
Da kamen die Tennis, We Jüer, Luke,e e e ehe Laſt Ven Seit in Leſer e S

wies r Satie wer4. Sie wollen, daß die e Serzen
wandeln ſollen mit der Zeit n Wer Werner Sanſind Ilt, das Deutſche auszumerzen, S c e w. Annemarie

m Die ken ihr deuſſhe Dut (Naumbr en eutſchesUnd en ſtolz ihr Hab und Gut; r e er
Sie n m bereit, mereWenn ſie dem wei Rut6. Um deutſ r zu vernichten ee e e e r e anaDe ihnen ſammerlich mißlag e rientah.

F. Sie ve man r es baum,e Deutſchlands nzen Hut1 Tode e es tn t ehe ein Traum,
t hatte l ge8. Darum, ihr Deutſchen, ſtehet a

S bt epus er
Horden autf,

i allem ragen.g. Se et r des Führers HandW ter
ſch ütz t deutſche Brüder und deutſches

Silbenrätſel.
Aus den 44 Silben:

e ede der
enan i i mor na nie
nuß o ra ra ro rü ſe ſen

Eva
r

Du Dich mit vollem Namenv e t. 2 der

Allen Konfirmanden

wünſchen, b Fe es nicht e kennten,ODO. und viel Gutes es v rr. b
gen aut, lebe Eva, h hoſſe daß Du

te ter u un ve Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

zu a muß. a S aneln, obwoe etu Mitte i mit ichnung ſchlagen wird.
S 7 e n das in gen h n ugtnbeg

el zwiſchen Hanau fB.Se ven Meiſtermannſchaften r
Württembergs.

Drei der vorjährigen Gaumeiſter iſt der große
Wurf wieder gelungen. Reben Schalke und Eimsbüttel

dem BfL. Benrakh, dem großen Favoriten der
Gruppe IV.

ganz leicht werden die Mannen um
Raſſelnberg es nicht haben, die Vorſch
zulöſen. n am Sonntag kann die h832 wenn in Elberfeld der Südweſt- Meiſter nix

egen Benrath antritt. Am letzten
Sonntag hat Phönix in Hamburg zwar wenig ge
allen, da handelte es jedoch nur um ein Freund
chaftsſpiel. Feſtſteht, die Ludwigshafener haben ſichetwas vorgenommen, und da wird Benrath voll auf

dem Poſten ſein müſſen, wenn eine unangenehme über
al r f ſie ausbleiben ſoll. Jn Karlsruhe treffen
der VfR. Mannheim und der VfR. Köln zuſammen.
Allgemein glaubt man an einen ſicheren Sieg der
Mannheimer.

7

Saale Elſter Kreis Brief:
Gemiſchte „Speiſekarte“

Um den Vereinspokal haben wir im Kreis

ohmann und
rbeeren ein

So

auszuſagen Teutonia Langendorf mußRierubern 2 die W vor einer ähnlichen Über-
Prus üten ſollen, wie ſie den „Löwen“ bereitet

Rormal erwarten wir einen Gäſteſieg.
Kreisklaſſe ſieht den Kreismeiſter Sportde Naundorf z letzten Punktſpiel bei BlauGelb

urgwerben. Die Gäſte werden wohl auch hier noch
u n hervorgehen. Die Sporkvereinigung

be en n Sporiklub Grang, der ohne
kte deimfahren wird.

Jn einem Freundſchaftsſpiel hat die Sportvereini
den Spitzenreiter dere Taucha, zu Gaſt, wobei der Ausgang

Jn ber Aufſtiegsklaſſe haben die BC. Naumburger
den FC. Mortwerben als Gegner, und trag

genannten ſiegen werden.
Lützen empfängt den SC. Dehlitz, wobei

143006 wollen DeutſchlandSpanien
ſehen

Einen neuen überz
kümlichkeit des Fußballſporis in Deutſchland liefert
das Intereſſe für den Fußballkampf Deutſchland
d Spanien am 12. Mai im Kölner Stadion.
vermögen von 70 000 zuſchauern erreicht worden.
Aber die Na

einmal das doppeltlke irre awürde. 143 000 Karten wurden
Ein inkereſſankes Bild über die bisheirgen Beſtell
geben folgende Zahlen: Angefordert wurden 49
Sitzplätze (vorhan
(14 000), 46 000 Kurvenplätze (32 000).

Mitteſceuische
2zuvuerſässigkeitsfahrt

Veranſtalter: Gau 18 (Mitte)
Dieſe h die in ihrer Ausſchreibung für die

e ute des Gaues Mitte etwas ganzietet, ne bei allen Formationen, die ſich mit
der Je ciſchet Kraftfahrt befaſſen, außerordentlich

großen Anklang. Es liegen 300 Nennungen vor, und
zwar 145 Wer 130 Krafträder und 25 Beiwagen-
maſ e n treten an, wovon dieReichswehr 15, das KK. mit Motor-SA. 17 und
der Klub 12 ſtellen.

Sowohl in den Wagen-, wie auch in den Motor-
radmannſchaften ſtarten die bekannken Fahrer des

im DDAC. in Halle a. d. S.
Gaubereichs auf den Sportfahrzeugen der bekannten
Marken, worunter einige der allerneneſten
Modelle ſind

Der Präſident des Deutſchen Automobilklubs,herr Günther v. J der bereits im r-
jahre aktiv an der deutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt
teilnahm, ſtartet auch in dieſem Jahr außer Konkurrenz,
ein Zeichen dafür, daß wirklich guter Sport ge

lech
boten wird.

Die Wertung der Fahrt, die, wie wir mehr-

den Beweis für die Volks

rch Erweiterung des Stadions iſt ein Faſſungs-

Karten i nchfrage nach Karten iſt ſo groß, daß nicht

angeforderk.

den 21 100), 48 000 Stehplätze Mitte

mitteilten, am kommenden Sonntog ſtattfindet, iſt

a
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Nr. 81.

Löſung
Schwarz iſt im Zugzwang. Weiß hat nur die AufZuggwan gelten feſtzuhalten und nach dem

einzigen Schwarz zur Verfügung ſtehenden Zuge ſeinen
Dazu genügt

a7-a8 S!, fö--f4

e er r
Nr. S1. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Freitag, den 5. April 1935.

diesmal ganz anders als die ſonſt bei den Zuverläſſig- über, die ſchon in den unktſpielen ſcharfe KämpfeGang ee ger W Der Je muß möglichſt viele Wo können die Merſeburger lieferten. wird ß
utpunkte herausholen. Das kann er aber nur, wenn Jn den Punktſpielen gibt es in der 1. Klaſſe gabe, dieBrh r n gut ſce ingericnet um heſten beobachten? den Kampf niſche Naumburg ATVB. Granſchütz J u
nd, anfährt und ſich die Durchfahrt beſcheinigen läßt. ſtatt. Naumburg mit voller Mannſchaft könnte zu eigenen König vor Schach zu ſchützen.Für die Anfahrt der Kontrollſtellen gibt es folgende Die große Fahrt, die kurz nach 5 Uhr morgens Hauſe gewinnen gumgat ſich der r von Gr ein kleines Wihiges Ranbrer: 1

Gutpunkte: ihren Anfang nimmk und in wenigen Minuten ſchon ſchütz am letzten Sonntag verletzte. In der 2. Kreis 2. Sa sg. 3090, durch die Straßen Merſeburgs führt, dürfte manchen klaſſe ſpielt hsbah Weißen els-— S B. Hohenmölſen.
Stolberg Merſeburger frühzeitig aus dem Schlafe holen. Die T den genügt ein Unentſchieden, um Staffelſieger
Braunläge 30 Wagen und Mokorräder kommen aus Richkung Ein Jugendvierſtädtekampf findet in Weißenfels ſtatt.
Blankenburg 5, Halle. Man kann daher auf der Hindenburg o r t r Hoe rung 5 ſtraße und an der „Linde“ beim Kurven an Hand en der güderen n de a w. u. Srisen.

2 e u e en,, et tHettſtevi 8 10, der Programme die Fahrer recht gut beurkeilen. Viel- zweiten Spiel. Die nlcetegeten Matitcheten ne e eger
leicht kommen die Freunde des Kraftfahrſporls am en Seiten de athere wiennſchaflen den W. Wer

im Ganzen alſo: 100 Gutpunkte. eheſten ſogar auf ihre Koſten, wenn ſie ſich in der 7 gdmannſchaften und 2 Knabenmannſchaften in den
Bei Thale a. Harz findet eine Bergprüfung Weißenfelſer skraße aufſtellen. Dieſe lange Feld (chaftsſpiele: W. Prittitz TV. Tage-

ſatt. die mehrere Kilometer lang iſt und die geſtoppt Straße wird ſicher von manchem Fahrer benutzt, um eng r en dorf V. Gröbitz. TV. Goddula
ird. Ein Halten gibt es dabei nicht, die Fahrt geht w gegen TV. Dürrenberg.Not „aufzudrehen“ und größke Schnelligkeilen zu enk- Vom letzten Sonntag ſind noch folgende Ergebniſſe zuweiter. Verſagen bei der Bergprüfung wird mit u melden: Städt. MTV. II--TV. Reichardtswerben I 9:2.Schlechtpunkten den Fahrern belaſtet. wickeiln. Das Rennen führt dann von Merſeburg nach T. Markwerben TV. Tenttonig Weißenfels J 8: 11.

Die Strecke iſt etwa 350 Kilometer lang nd wird,
wo nötig, vom NSKK. abgeſperrt. Die Fahrzeuge ſind
in 11 Klaſſen eingeteilt, von 125 Kubikzentimeter bis
2000 Kubikzentimeter Zylinderinhalt und darüber. Esmüſſen Dnchſchuittsgeſchwindigteiten von 45 bis

65 Stundenkilomter herausgefahren werden.
Abnahme und Start finden auf dem Hallmarkt in

Halle ſtatt. Bevor der erſte Fahrer den Start ver
läßt, wird in feierlicher Form kurz vor 5 Uhr morgens
die Hakenkreuzfahne gehißt. Das Ziel iſt am Heide-
park in Halle. Die Siegerverkündigung und Preis
verteilung an die ſiegreichen Mannſchaften findet am
7. April, abends 20 Uhr, in den Gaſtſtätten des
Zoologiſchen Gartens in Halle ſtatt.

Weißenfels.
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Noch ein Merſeburger dabei!
Auf DKW.-Maſchine.

Zu den von uns bereits veröffentlichten Teil-
nehmern aus Merſeburg und den betreffenden Mann
ſchaften geſellt ſich ein weiterer: ein DKW.Fahrer
(Autohaus Friedrich Engel), es iſt

Erhard Crenz (Mer;eburg) mit Starknummer 217,
der auf DK W. (500 com) das große Rennen gleich-
falls mit beſtreitet.

Olympia-Werbung in Lenna!
Marin Schneider, der Männerkurnwart der Deutſchen
Turnerſchaft, ſpricht über „Die Olympiade 1936“.
Morgen abend wird in der Gemeinde Leunag

die ſyſtematiſch vorbereitete und durchgeführte Olympia-
Werbung fortgeſetzt durch eine großzügige Kund-
nen im Geſellſchaftshaus in Leuna. Der

lympia Ausſchuß der Geminde hat ein ganz aus
gezeichnetes Programm aufgeſtellt, in dem Sportler
und Turner, die Muſikgilde der Deutſchen Arbeits-
front, die HJ. u. v. a. m. mitwirken und

das einen überwälkigenden Einblick in die Arbeit
unſerer heuligen Turn- und Sporkvereine

geben wird. Jm Mittelpunkt ſteht ein Referat des
Männerturnwartes der DT., Martin Schneider
(Leipzig), über das Thema „Die Olympiade 1936“.
Man wird mit viel Jntereſſe dieſe Ausführunge er-
warten, die ein Prominenter dieſer großen Deutſchen
Turnerſchaft zu geben in der Lage iſt. Daneben
ſpricht noch der Dietwart des Gaues, Dr Schad,
Zerbſt, dem der Ruf eines vorzüglichen Redners vor
ausgeht. Er wird zum Thema ſprechen: „Der deutſche
Menſch und die deutſchen Leibesübungen.“

Geräteturnen in Leung:

TuspV. Leung II--MTV. Merſeburg I.
Am heutigen Freitag findet in der Siedlungs-

turnhalle in Leung ein Geräte-Mannſchaftswettkampf
der II. Klaſſe ſtatt, an dem die zweite Mannſchaft des
Tu Sp V. Leuna und die erſte Vertretung des
MTV. Merſeburg beteiligt ſind. Es geht hier

alſo um Punkte, ſo daß beide Mannſchaften ihr beſtes
Können aufbieten werden. Leunas „Zweite“ muß leider
erſatzgeſchwächt ontreten. Trotzdem wird ſie den Merſe
burgern ſtarken Widerſtand leiſten. Die MTV.-Mann-
ſchaft hat bereits zwei erfolgreiche Kämpfe gegen
Kayna hinter ſich und geht gut gerüſtet in den Kampf.

Handballſpiele am Sonntag
Pokalſpiel: Leung--Kötzſchen-Beung,

TVg. Merſeburg Preußen Merſeburg,
Freundſchaftsſpiel: VfB. Lauchſtädt Möckerling.

Das Pofkalſpiel des letzten Sonntags zwiſchen
KötzſchenBeung-- Dürrenberg iſt als un gültig er-
klärt worden, da es von einem ungeprüften Schieds-
richter geleitet wurde.

Handball im Kreis Sagle-Elſter
Forkſetzung der Pokalſpiele. Jugendvierſtädkekampf
in Weißenfels. Leipzig Halle, Zeitz und Weißenfels

teiligt.
Der Pokal wettbewerb wird mit 3 Spielen fort-

geſetzt. Der wichtigſte Kampf iſt diesmal in Korbetha,
wo Polizei VfL. Weißenfels auf den TV. „Friſch auf“,
alſo auf einen ſtarken Gegner trifft, der nicht leicht
zu beſiegen ſein wird, da Korbetha wieder die Arbeits-
dienſtler zur Verfügung und auch im Tor einen Klaſſe
hüter ſtehen hat. Nach Kampf müßte aber doch ein
ſicherer Sieg der Polizei erzielt werden. Skädk.
MTV. Weißenfels hat gegen Neptun Weißenfels nur
geringe Ausſichten. Jm Zeitzer Bezirk ſtehen ſich mit
BfL. Kayng und TV. Raba zwei Mannſchaften gegen

Das Ereignis der Woche, die Rekordfahrt des kleinen „Adler-
TrunmpfJunior“ Wagens auf der Avus, findet in der neuen
Deutſchen Sport Jlluſtrierten“ eine eingehende

Würdigung in Wort und Bild. Der Motorſportteil iſt in der
vorliegenden Ausgabe mit insgeſamt ſechs Seiten eſehr reichhaltig. Zum Beginn der Endſpiele um die Deut
Fußballmeiſterſtſchaft am nächſten Sonntag wird der Leſer n
mals mit den 10 Gaumeiſtern bekanntgemacht.

Die „DSJ.“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler
erhältlich und durch den Sportverlag, Stuttgart-W, Auguſten
ſtraße 13, zu beziehen. Beſtellungen nimmk jede Poſtanſtalt
entgegen

Dr. Ado Kraemer (VBerlin).
W. Pauly zum Gedächtnis.

Aus der Schachzeitſchrift „Die Schwalbe“.
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Matt in drei Zügen.

mit doppeltem Eifer an die Arbeit. Er
über ſeine Kräfte anſtrengte, blieb er doch
Rückſtande.

Schiuchzen erzählte der Kleine, daß eben Reineke
Da nahm

Er war genau
Der Haſenjunge, Fredi

hieß er, war nicht umſonſt in die Familie Braun
Er ver

richtete die Arbeit, die ſonſt Hoppel getan hatte,
viel in der Gegend herumge-

kommen war, konnte er dem armen, kranken Hoppel

Fuchs ſeine Eltern gefreſſen habe.
Vater Braunohr den Haſen mit.
ſo alt wie ſein Junge.

ohr gekommen, denn er half tapfer mit.

und da er ſchon

die Zeit mit ſchönen Geſchichten vertreiben.
Als die Oſterzeit vorüber war, blieb Fredi in

Er ſtand dem durch die
Krankheit geſchwächten Hoppel treu wie ein Bru
der zur Seite und beſchützte ihn, wo er nur konnte,
Vater Braunohr konnte ihm nicht genug danken,
wie er die Familie Braunohr vor einer bitteren

der Familie Braunohr.

Zeit behütet hatte.

Wandertag im Vorfrühling.

Von Urſula Gieſch ((13 J.),
Mitgl. d. Kl. Red.

Am Sonnabend hatten wir Wandertag. Unſer vor.
Weg führte zuerſt in eine Kiesgrube. Dort zeigte
uns unſer Lehrer ein Hockergrab.
Skelett hatte ein Töpſchen in der knochigen Hand In

wollte
Hoppels Arbeit mit ſchaffen, und trotzdem er ſich

Wenn er dieſes Jahr ſeine Eier nicht
alle anmalte, bekommt er nächſtes Jahr keine wie
der, dann müßte er den ganzen Winter hungern.
Eines Tages, als Herr Braunohr Kohl holte, ſah
er einen kleinen weinenden Haſenjungen auf dem
Wege. Er fragte den Kleinen, was er habe. Unter

e

Olympiag
(Schluß des ſportlichen VTeils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen i Pretsliſte

z Morgen, um 20 Uhr, Verſammlung imr Vereinslokal. Erſcheinen aller Mitglieder
wird erwartet. Der Vereinsleiker.

TuSp Sonnabend, den 6. April, abends 8 Uhr,
za im Turnerheim eine außerordenkliche

1365 itgliederver ſammlung ſtatt. Tagesord-
nung hängt im Turnerheim aus. Erſcheinen der Mit
glieder iſt Pflicht! Der Vereinsführer.
ATV AT B. Spiele am Sonniag: I. 11 Uhr, II.

10 Uhr (ATV.-Platz), Jugend 11 Uhr in
1872 Möckerling.

Vor dem Richter.
Zuviel verlangt. Richter: „Sie bereuen alſo Jhre

Tat! Warum haben Sie aber nicht den guten Willen
gezeigt und dem Beſtohlenen das Kleidungsſtück zurück
gegeben Angeklagter: „Det jing leider nich, Herr
Richter, ich hätte ſonſt ohne Hoſe hierherkommen müſſen!“

e

Zeit. „Können Sie mir erklären, Angeklagter, wie
es kam, daß das Schwein, das Jhrem Nachbar gehörte,
ſich plötzlich in Jhrem Stall fand?“ „Gewiß kann
V Jhnen das erklären, Herr Richter, Sie müſſen mir
bloß ein bißchen Zeit geben.“ „Die ſollen Sie haben:
Sechs Monate!“

und zwei ſtanden in der Nähe des Kopfes. Dann
zeigte uns der Lehrer an einer Sandwand einige

im Vertiefungen, wo Erde hineingerutſcht war. Er
erzählte uns, daß die Vertiefungen frühere Keller
geweſen ſeien

Wir frühſtückten dann erſt einmal tüchtig und
gingen geſtärkt weiter. Unterwegs ſahen wir
viele Haſen auf den Feldern. Sie tollten
darauf herum, als ob ſie wüßten, daß ihnen jetzt
kein Jäger etwas tun kann. Wir ſahen auch
einige ehe hen zit die vor uns aufſſchreckten.
Zwei Rehe ſahen hinter Bäumen hervor; aber
als ſie uns bemerkten, huſchten ſie wieder fort.
Unſer Lehrer machte uns auch auf einige Wild

änſe aufmerkſam, ſie ſind gut an ihren langenHafen zu erkennen.

Trotzdem das Wetter noch nicht gerade ſchön
war, ſah man doch an den Feldern und Sträu-
chern, daß der Frühling da iſt.

Jnges erſter Schultag
Von Johanna Wöhlmann (113 J.),

Mitgl. d. Kl.-Red.
Der Montag war für Jnge ein aufregender

Tag, ihr erſter Schultag. Mit Sorgen legte ſich
an am Sonntagabend in ihr Bett. Mutter
füllte noch die rieſige Zuckertüte. Jnge erwachte
am Montag früh ausnahmsweiſe ſehr zeitig.
Heimlich zog ſie ihr neues Matroſenkleidchen und
die neuen Lackſchuhe an und ſtellte ſich der Mutter

Dieſe war nicht wenig erſtaunt, als ſie
ihren Wildfang daſte ſah. Jnge war ſehr

Das 2ereg beim Kaffeetrinken, ſie hatte eben nur
a

die Schule im Kopfe. Als es bald ſoweit

Der Winter läuft mit Spott und Hohn
Schier wie ein Bettelmann davon.

Zeichnung von Ludwig Richter.
Wird's endlich ſo ſein?
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Merſeburger Korreſyondent (Mikieſdentſche Neueſte Rachrichten). Freitag den 5. April 1936. Nr. 34

Der Weg des Eies.

t D triſckn P wen rnährſtand in den Kennzeichnunggsſtellen. Dieſe
e

unz und deswegen dasärfſten Kontrollen unterwerfen
zum Anbringen des Deutſ

Nur friſche ſaubere Ware denStempel Kein Ei darf länger als 48 Stunden in der
Stelle liegen bleiben. e dies bei den
unvermuteten Kontrollen feſtgeſtellt werden,

Weißenfels und

die e empfindliche Hrdnungsan die T der xM Weiteren tSo werde des Verbrauchersr. cdie ſich auf dem des Eies ſonſt dadurch ergeben,daß der d eeeei die Eier 10 bis 14
ammelt, bis es lohnt, damit zur Stadt ſapen

der Klein darf das Schild „G 1, Voll
Eier“ nur an den deutſ lten Eiern an

gen, die er friſch bekommen hat, und von deren
Güte er überzeugt hat.

Umgebung
25 Jahre Städtiſches Jugendheim.

Wei Am 3. April ſind es 25we8. a alte Kloſter J e
nach bedeutenden Umbau und Ausſta

ne etielt eu iſe fa vrſon des rikbeſitzers und Stadtrates Ernſtr

Nolle ein Mann, der die entſtandenen Koſten in
Höhev on 18 000 RM. übernahm und den
Stadt ſtiftete. Bei der damaligen Einweih ier
lichkeit der Bürgermeiſter Daehn dem Stifter
das prechen, daß die Stadtverwaltung immer das

im hüten und fördern werde. Vor einigen

T m r Räume re dSt en Muſeum zur Verfüworden und dafür hat das Jugenddein n dem ehe

maligen Luiſenheim in der Langendorfer eine
neue Stätte gefunden.

406 Kinder fuchen Oſtereier.
A Weißenfels. Munteres Leben und Treiben

herrſchte am Nachmittag auf dem ſonſt ſo ſtillen
Bismarckplatz, als ungefähr 400 Kinder der
vier Ortsgruppen der NS.Frauenſchaft und der Orts
gruppe der Reichsgemeinſ deutſcher Hausfrauen
zum Oſtereierſuchen antraten. Kaum konnten
die Kinder die erwarten, und als die Ortsfrauen
ſchaftsleiterin, Frau Schul ze, an die Mütter einige

orte über die Bedeutung des deutſchen Friſcheies gerichtet hatte, da gab es ar die Jugend kein Halten

r. Jeder ſtürzte ſich nach den in der Umgebung
ve n Neſtern, und jeder glaubte, das größte er
W zu haben, obwohl ſie alle gleich groß warendenſelben Jnhalt hatten. Alle fanden e ihre Ge

ſchenke und mit ſtrahlenden Augen ging es dann
wieder heimwärts.

Flokter Ferkelmarkt.
A fels. Auf dem am Donnerstag abgehal

r e tren. mL ech Alter und Größe t 7 RM. bezahit. Es
wurde faſt alles verkauft.

Goldenes Ehejubiläum.
Langendorf. Der Arbeiter Julius Müller

und ſeine Ehefrau konnten in geiſtiger und körperlicher daß
2g5 alen Ehejubiläum feiern. Auch unſeren

Neun Ehrenkreuze in einer Familie.
henmölſen. Es iſt wohl eine Selbſtverſtänd-b W in vielen Familien mehrere eher

Au gelangt ſind, aber 9 Ehrenkveuze in einem
amilienkreis iſt beſtimmt etwas ſeltener. Jn der

Famikie des Jnvaliden Emil Müller, Oſtſtraße, erhielten 6 Söhne und 3 Schwiegerſöhne das Ehrenkreuz

des Weltkrieges. Zwei Söhne davon fielen im rig
dafür wurde den Witwen bzw. den Eltern das
zeichen überreicht.

Von einem Rind an die Wand gedrückt.
A Hohenmöl Jn der Fleiſcherei Sch. ereignete

ſich beim Schlachten ein Unfall, den der dort tätige
Kurt Gl. erlitt. Ein Rind riß ſich los und drückte
ihn an die Wand. Er hat anſcheinend innere Ver
letzungen erlitten, ſo ſeine Überführung in das
Knappſchaftskrankenhaus notwendig wurde.

Vom Rade geſtürzt.
Auf der S nach n

evei in bedauerl Unfall, der den Mmar e S berraſ c r ſich ant einigen
Berufskollegen auf der Fahrt zur Arbeitsſtätte befand,

infolge des gen aſterse nen ter er de Plan er ben
Lenker und zu Boden. Die erheblichen Ver
leßzungen ma ärztliche Behandlung notwendig.

50 Jahre Kondiforei und Café Billhardt.
mölſen. Am kommenden Sonn kannW Srkwarbr auf ein öſaheiges Be

ſtehen zurückblicken. ündet wurde das Unter
der nehmen von Eduard Billhardt, der ſogar noch kurz

vor ſeinem Tode den 100. Gehburttag feiern konnte.
Lange Jahre dann ſein Sohn das Geſchäft weiterührt, M s Jnhaber Arthur Bill-
ardt hat die Ko rei durch den Anbau einer

e bedeutend erweitert.
Eine Biſamrakite erlegt.

A chen. Auf dem Gelände der Fabrik
Winte bemerkte der Arbeiter Simon eine faſt aus

ene Biſamratte, die er nach längerer
auch ſchließlich töten konnte. Der gefährliche

das erſte Tier, das in unſerer Umgebu
angetroffen wurde. eich die Biſamratten ſich ſ Ha
vornehmlich nur in waſſerreichen Gegenden aufhalten, m
cheinen auch hier einniſten zu wollen. Wegenb T ſo den ſie anrichten, iſt es die Aufgabe
der Bevölkerung, wenn wiederum Biſamratten feſt

ellt werden, ſie ſofort zu töten oder die zuſtändigen

Incustrie Handel Börse
C IIIVXVVVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMWCCCcccCDccCCCCCo(CCCCDcrvvvuB=D

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. April.

Tendenz: Freundlich.
Die Donners

tung. In Farben
bevorstehende Bilanzsi Kals S134 x höher
bei Schwankungen von
ger, das

Börse verkehrte in ruhige
erkte man im Hinblick auf die

Anfe, s0 daß der Kurs

r Hal-

Montanwerte Waren
ent wesentlieh rubi-

leiche gilt für Braunkohlenwerte. Kali- b
werte verloren teilweise bis 1 Prozent. Elektro-

ig gebessert. Roeichs-
zent. Altbesitz waren

aktien Waren meist ge
bankanteils verloren
unverändert, Industrieobligationen tellweise Pro-

Tagesgeldà unverändert 3 biszent höher.
Prozent.

(Drahtbericht d. Commera- u. Privatbank Merseburg.
Laufenade Notieraogen. Brete Kurse

4. 2. 4. 4. 4. 4.Hapa 33.501 34. Messt. W 102. 102.S ra 34.50 35. Oberschl. Kob- 108 25 107.75
&ce7 101. 25 Orensetein K. 80.251 89.87
AEG 162. Phönis 1907.50 n dare rJ7 u n. W. 7Cost. Gumwi 150. 50 Riebeck Moo e Dez z 25 75 Etat un 111 50Dich Li 1 100. 197. 50 Salzdetfurth u dDich Linol. Schaub Salz. 142.50Elektr. L. u. Kr] 125.-- 125. 13 Schuckert 106.37 104.87

G. Farbea 148. 37 147. 87 Schulthbeib 110. 108.25
feldmäble Pap. 122.75 122. 25 Siemens H. 154. 50 152. 50
Gelseakirchen Siöhr Co 109.26 1609.Gesfäüre! 121. 76 121. Thür Gas 125. on

Verein Stahblw. 81.63 31.75
Harp. e 107. 105. 87 Westeregeln 112. 112.75
se Bergbau a. Zelle Waldhbof 117. 117.Kali Aschersl. 116.50 112. 25 Aku 53.

Klöcknerwerke 82.75 92.50 Westd. Kaufh. 34.87 34.25
Mannasmans g1.75 80.63

tellen von ihrem Vorhandenſein in Kenntnis zu Boerſiner Börse vom Vortaqe
ſetzen. (Mitgeteilt von der Commera- und Privatbank Merseburg.)Gemeinderaisſitzung.

A Srsben. Der Hrtsſchulze Prötzſch hatte die

Gemeinderäte r zu einer 2 ein Deutache And. en
laden. Nach hrerehrung wurde der Aspal.-Ausl. Ammend Papier 79.50 90.Zaltepian durchgeſprochen und notwendige ver we. et einschl. de

genommen. Der vom Landrat vorgeſchlagene e l Gudru Ken. T5B Faihe erband mit der Stadt Teuchern wird Fe&-, purr fa g 22 27
die Reichsregierung in der Arbeits es. e o3.12 r m.es N.25h n e geh Tat ehe i. a eden Bodenraum Gemeindehauſes zu Woh kart e 52 65.50 oteitere S

nungen au en. Ferner wurde beſchloſſen, C x h in enein Stück neu zu pftaſtern. G e z. Hoesch-Stahiw. 36.3 25
e ein neuen hres 66. Ky ättewurden 30 AbcSchütz en neu aufgenommen, ſo g. U Mzeet Bgred 137

aneerhie Wwerhene Fbelleſſtgen Schie 204 Kinder Ezh aä er a
Koenzer zuererfSeinen Verletzungen erlegen. Solgef ad 100 50 100 50 Sorge et

A. Teuchern. Der Rangierer Richard Borger, der a ken a e
vor einigen Tagen auf dem hieſigen Bahnhof ver B. 1antabe W Vetbeh. Weis m
unglückte, iſt Donnerstag morgen im Krankenhaus zu KAast. G. Pf.
Weißenfels n ſchweren inneren Verletzungen K 21 90.- n ierlegen Unglücksfall iſt um ſo bedauerlicher g. rarüier e en 25als der Verſtorbene eine kranke Frau und 7 minder wen n a
jährige Kinder hinterläßt. e 35 57 33108 in

Hoher Beſuch bei den Segelfliegern. Hell Bakr. je 7.37 evergeteeb.
O Geſtern nachmittag trafen hier der t9241938 108. 50 106. 0Leiter der Abteilung Segelflug, Kreuter, und der 1935--1938 106.80 106. o

Landesgruppenbauprüfer Sch der Fliegerr Haikeſcäre vier ein
x euchern i en. Nach Begrü
durch die Leitung der hieſigen Le e
nahmen die Herren eine ei g derWerkſtätte vor und vor

sgruppenbaupritf

Zeitz und Umgebung
Wohnnngsumzug und Tierſchutz

Jmmer kommt es vor, daß bei Umzügen den
Tieren gegenüber nicht die erforderliche Sorgfalt an
gewendet wird. Die Tiere werden in der alten Wohnung
zurückgelaſſen, ohne daß man ſich darum kümmert, wer in
Zukunft ihre Pflege und Wartung übernimmt. Beſonders
trifft dieſes Los die Katzen. Der neue Wohnungsinhaber
hat keine Luſt, das fremde Tier zu behalten und zu
Aen er jagt die Katze hinaus und überläßt ſie ihrem

chickſal, und ſo werden dieſe Tiere heimatlos und
elend. Scheu und ohne Obdach ſchleichen die ver-
e Katzen umher. Der Hunger quält; um &3 das8 zu erhalten, ſtehlen ſie und fangen Vögel. ie ſind

durch Men L zum wildern verurteilt,
richten in der Jagd Schaden an, werben verfolgt, gehetzt
und finden ein qualvolles Ende. Verantwortlich hierfür
iſt der Menſch, der es unterlaſſen hat, die Pflichten zu er
füllen, die das Geſetz bezüglich der Haltung, Pflege und
Unterbringung eines Tieres vorſchreibt.

Nach den Beſtimmungen des Reichs Tierſchutzgeſetzes
iſt es verboten und ſtrafbar, ein Haustier auszu
ſetzen. Das Ausſetzen eines Haustieres liegt vor, wenn
es von dem Tierhalter, um ſich ſeiner zu entledigen, in
eine Lage gebracht wird, in der es ſich ſelbſt überlaſſen
und ohne Pflege iſt.

Tierſchutzverein eitz (Geſchäftsſtelle
Wendiſche Str. 26 bei Jmmiſch, Telephon 2848) fordert
deshalb alle Volksgenoſſen auf, jede derartige bekannt
werdende Vernachläſſigung eines Haustieres unnachſichtlich
zu melden. Auch Nichtmitglieder können Anzeige erſtatten.

Es kommt auch immer noch vor, daß bei Ablauf des
alten Steuerjahres Hunde unnötigen Quälereien
ausgeſetzt werden. Um ſich der Hunde, die nicht mehr
länger gehalten werden ſollen, zu entledigen, werden die
Tiere von unwiſſenden oder rohen Menſchen zu Tode ge
martert. Auch das iſt heute durch das Reichs-Tierſchutz-
geſetz verboten und wird ſchwer beſtraft. Wer einen über
tigen Hund oder eine überzählige Katze beſitzt, laſſe das

ier durch einen Tierarzt in ſachkundiger Weiſe
ſchmerzlos töten, ſofern es nicht möglich iſt dasTier in etannte gute Hände weiterzugeben. In keinem

Falle aber überantworte man z. B. ſeinen Hund einem
wilden Iunhepindler oder einer anderen unbekannten
Perſon, bei der das Tier oft grauenhaften Leiden ent
gegengeht.

Friedhofsmarber erwiſcht.
z Zeitz. Am Mittwoch konnte eine Zeitzer Fraufeſtgenommen werden, v ſeit lengerer Zeit auf dem

Michgeſisfriedhof Vaſen und Blumen entwendete.
Jn der Wohnung der Verhaſteten konnten noch mehrare

tohlene en be a werden. Geſchädia lemarkt 16, melden.
Geringe Bevölkerungsbewegung.

z Zeitz. Einwohnerzahl am 238. 2. 35: 35 139. Zu
n 298, fortgezogen 342, Geburten 46, geſtorben 88.er wo am 31. 3. 35: 35 108. Cheſchließungen

Erneuter Hühnerdiebſtahl.
z Zeitz. Jn einer der le Nächte wurden aus

einem verſchloſſenen Stalle der Schädeſtraße ein
weißer Hahn und 10 Hühner (Leghorn und Jtaliener)
eleg. Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminal

Pfundkütenſammlung.
2 Rasberg. Bei der letzten Pfundtütenſammlung

für das Winterhilfswerk wurden in der Orts
r uppe Rasberg insgeſamt 682 Pfund abgegeben.avon entfallen au 305, ſg 88, Wroie:
dorf 61, Lonzig 48, Frauenhain 38, Rippicha 35, Droß
dorf 33, Groſſoſida 23, Kuhndorf 20, Golben 13, Röden
und Zejzzſchdorf je 9.

Silbernes Arbeiksjubiläum.
z Bornitz. Sein 2djähriges Arbeitsjubiläum bei

den Reudener Ziegelwerken feierte dieſer Tage Herr
Hermann Fiebig von hier. Herzlichen Glückwuünſch!

75. Geburkskag.

z Reuden. Seinen 75. feierte amgeſtrigen e 7 Geſchirrführer recht Goller.
Das Geburtstagskind iſt noch gut auf dem Poſten und
verſieht heute noch ſeinen anſtrengenden Beruf.
Herzlichen Glückwunſch!

Jn der Aufregung fehlgetreten.
z Reuden. Als in den Reudener Ziegelwerken der

Ruf ertönte: „Zeppelin kommt“, öffnete ein v
brenner aus Profen eine tür und wollte auf die
Verladerampe treten. r r Aufregung trat er aber
ehl und ſtürzte einige Meter tief ab. Erfreulicherweiſe
ind die Verletzungen nicht ſehr ſchwer. Trotzdem mußte

r de enngluckte ins Zeitzer Krankenhaus gebracht
werden.

Weiße Wand.
2 Zeitz. Das Metropol bringt einen hiſtoriſchen

ilm „Hundert Tage“ aus dem Leben Napoleons. Das
kript ſtammt von Muſſolini, mit Werner Krauß,

Eduard und Winterſtein und Guſtav Gründgens in den
Hauptrollen,

Lelpziger Börse vom 4. April.
(Drahtberieht dar Commerz- und Privetbank, Filiale Merseburg.)

4. 4. 3.4 44 24
Casao)] Jutesp. [104. 104. Leipz. Landkr 106. 25 [10v. 25
Chromo Najſork] 57.50 88. Polyphon 10.50 10.50
Falkengt. Gard. 87.50 89. Riquet Co. 94.75 50,Kirehner S Co 27.50 27.75 Rudelsb. Zement
Kraftw. Sa. To. 55.50 55.50 Thür. Gas 125. 75 125. 50
Leipz. B. -Rieb. 82.25 83. Zuckerraff Halle 83, 83.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. s Roicbemark. Ohne Gawübr

4. 4. 3. 4. 4. 4. 3. 4.
Lond. t Pfd. S. 12.02 11. 525 [K b 100 K 53.67 53.25
Neuyork 1 D 2.489 2.496 o 100 K 80.41 6568.94terd. 100 G 167. 73 167. 78 Paris 100 Fru 16.42 16.42

Brüss. 100 a Prag 10.40 10.40Danz. 100 Gul 81.30 81.30 Schweiz 100 rk 80. 72 80.72
Hels 100 t. M 5. 305 65.265 Stockh 100 Kr 61.98 61.50
italien 100 hre 20.50 20.58 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. s 5.849 Wien 100 Sohbill l 48.85 48. 959

Berliner Produktendörse.

(Fär 1000 kg) 4. 4 Fii, kg 4. 4.mu-—-ZZ
Weizen märk. 211.e0 Viktoriaerbsen 265. 00- 29. 00Roggen msrk. 171. 00 Kl. Speiseerbsen
Braugerste Peluschken 21.00--22. 75Neue Winterg, Ackerbobnern 13. 75--14. 25ludustrig- und Wicken 13.00 13. 50Futtorgerste 180. 00 Blaus Lupinen 9.50- 10. 25ker, mürk. 154. 00 lbe Lupineo 14.25--14. 75
Weilzenmehl 26.35 rradella 26 80 27. 50
n 21.85 Leinkuohen 1.65Weizenkleie 11. 39 heit 4. 99Koggeakleie 8. e Soja-Sohrot 6.30Raps. 1000 S o Kartoffelfſocken 8.05 9.15

Leinsaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 4. April.
esohaäft ergaben sich keine Ver-
eizenmehl wurde aus den Kontrakten

Im Mehl
änderungen.
laufend abgerufen, bei Ro
sohblußtätigkeit von neuen ontrakten

nmehl war die Ab-
schleppend

im Hinblick auf die neue Roggenmehltype. Von
Futtergetreide war Futterweizen und Futter-

in eosiniertem Zustande reichlich zu haben,
rend Futtergerste und Hafer wen

Gerste zu Industrie-wurden. und
angebotenFran Vocken

wurde in größerem Umfange offeriert, fand aber
immer noch wenig Interesse. Von Futtermitteln
wurden
stärker offeriert als begehrt.

(Proisfestsetzun
waggonweisen
versteuert, einsohl.

und darüber 9, Klasse A (grobße) 60--65 g 8,

Eiernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 4. April.

ezu
in Reichspfenni efraohttr Sie

rei Boerlin,

Banderolierung.)
Inlandeier: G 1 (vollfrische), Sonderklasse 65

Kartoffelfiocken und Möelassemischfutter

Stück, für
verzollt und

ennzeichnung, Verpackung und

B (mittlere) 55-—60 g 8, O (normale) 50--655 g. 7,50.
D (kleine) 45--50 g 7; G.

und darüber 8,50,
Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeler: Holländer, Sonderklasse 65

65
D

K
e ieghe Sonderklasse

se A 8, B 7.50, O 7,

und
darüber 8,75, A 8,25, B 7,75; Dänen, Sonderklasse
65 g und dariiber 8,75. A 8,25, B 7.75; Finnen,
Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8, B 7,50;
Belgier, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8,

Politik und Lokales:

B 7,50; Irlänäer, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50,
A s, B 7,50. Tendenz: Stetig.

Z2uckernotierungen.
Aagdeburg, 4. April. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzueker (einsebl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengeo
von mindestens 200 Zentner. Gewablene Melis

ei prompter Lieferung innerbalb 10 Tagen 31,95,
bei Liefe April 32,00, 32,10. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehben sich für 50 Kilogramm
brutto für netto einschlietlich 10,50 RM. Steuer und
einsohbließlich 0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. April 8,40 Br., 3,20 G.
Mai 3,40 Br. 3,
3,45 Br., 330 G., August 3,50 Br., 3,40 G., Oktober
e 3,50 G., Dezember 3,65 Br., 3,55 G. Tendenz:

uhig.

Kündigungsfristen für Spareinlagen.
In S 23 Absatz 3 des Reichsgesetzes über das

Kreditwesen vom 5. Dezember 1934 heißt es, das
Rädekzablungen von Spareinlagen
ohne Kündigung nur bis zum Betrage von300 M. für jedes S rbuch im Monat goloeistet
werden dürfen, und es zur Rückzahlung h öhe-
rer Beträge der Kündigung bedark.

Die Kändigungsfristen für Spareinlagen
für Beträge von mehr als 300 M. bis 1000 M. ein
Monat, für Beträge über 1000 M. drei Monate.
Mit Einmonatsfrist dürfen innerbalb eines
Monats insgesamt nicht mehr als 1000 M. gekündigt
werden. Durch Satzung oder Vereinvarung können
längere Kündigungsfristen festgelegt werden. Gleich-
zeitig hat der Reichskommissar für das Kreditwesen
in einer zweiten Bekanntmachung vom 13. März mit
Zustimmung des Aufsichtsamtes für das Kredit-
wesen als Vbergangsregelung bestimmt,
daß bis zum 31. Dezember 1935 ohne Kündigung für
jedes Sparbuch im Monat 1000 M. zurückgezahblt
werden dürfen.

Diskonterhöhung in Holland.
Die Niederländische Bank hat mit sofortiger

Wirkung den Diskontsatz von 2,5 v. H. auf 3 v. H.
heraufgesetzt. Auch der Lombardsatz und der
Kontokorrentzinsfuß sind um 1 v. H. erhöht worden
und belaufen sich jetzt auf 4 v. H.

20 690 Haftpflichtsechäden im Kraftfahrzeugverkehr
im Januar.

Von der Tarifgemeinschaft der Kraftfahrzeug-
Versicherer wird uns mitgeteilt: Bei den in der
Tarifgemeinsohaft der Kraftfahrzeug-Versicherer zu-
sammengeschlossenen privaten und öffentlich-recht-
lichen Versicherungsunternehmungen sind im Januar
1935 20 690 Haftpfliohtschäden angemeldet worden.

Neue Höchstpreise für Altgummi und Gummilabfälle.
Im „Reichsanzeiger“ werden neue Höchstpreise

für Altgummi und Gummiabfälle veröffentlicht; die
Verordnung über Höchstpreise für Altgummi undGummiabtalle vom 26. November 1934 wird deshalb
aufgehoben.

Preisabreden
bei öffentlichen Vergebungen unzulässig.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung, Dr.
Goerdeler, hat, wie das NDZ. meldet, in einer am
1. April in Kraft tretenden Verordnung 'bestimmt,
das bei Vergebung von Aufträgen über Lieferungen
oder Leistungen jeder Art seitens öffentlicher
Stellen Verhandlungen oder Vereinbarungen unter
den Bewerbern über die Abgabe oder Nlechtabgabevon Angeboten, über die zu fordernden Preise, über
die Entrichtung von Ausfallentschädigungen sowie
Foastsetz n oder Empfkehlungen von Preisen für
die betreffenden Verge n ohne die Einwilli-
uns der vergebenden öffentlichen Stellen unzulässig
sind. Die Einwilligung darf nur für den Einzelfaſi
erteilt und muß vor der Aufnahme von Verhand-
lungen unter den Beteiligten eingeholt werden. Als
öffentliche Stellen im Sinne der Verordnung gelten
Reich, Länder und Gemeinden, Reichsbank und
Reichsbahn, Reichsautobahnen und die sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechtes, die Sied-
lungsunternehmen, die gemeinnützigen Wohnungs-
unternehmen sowie die öffentlich-rechtlichen Boden-
verbesserungs- und Wassergenossenschaften. Der
Reichskommissar behält sich vor, den Geltungs-
bereioh der Verordnung auf alle Vergebungen von
Aufträgen über Gieferungen und I eistungen jeder
Art auszudehnen.

Rabattsparvereine sind anmeldepflichtig.
Durch eine neuerliche Anordnung des l aiters der

Reichsgru Handel sind alle Rabattsparvereine
des Einzelhandels verpflichtet, sich bei dem Taiter
der Wirtsohaftsgruppe Einzelhandel in Berlin VW T,
Neue Wilhelmstraße 2, zu melden. Alle Rabattspar-
vereine, die diese Meldung bisher nviecht vor-
genommen haben, werden noch einmal dringlichst
darauf hingewiesen, dies unverzüglich nachzuhbolen.

Konkurse.
Zur Abwendung des Konkurses über das Ver-

mögen der Gesellschaft Wi-Wo-Sa Lebensmittel- und
Kantinenbetrieb Verwaltungsgesellschaft m. b. H. in
Dresden-N. 6, Großenhainer Straße 12b, wird das
gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet.

h

Das e über das Vermögen derFin- und Verkaufgenossensechaft der Berliner Mol-
kereibesitzer e. Genossenschaft m. b. H. in Berlin
N 39. Neue Hochstraße 89, ist nach Bestätigung des
Voergleichs aufgehoben.

Elektrolytkupfer 41.50.
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Rr. 81. Merſeburger Korreſpondent (Mitteſdeufſche Neueſte Rachrichten). Freikag, den 5. April 1935.

oder e d
2 bequem. h

Ehrentraut
Kreishaus

Ihre Verlobung geben bekannt:

med. prakt. Rudolf Vrich

Merseburg a. S.
Neumarkt 32

Unsere liebe Mutter, Frau

Wllnelmine Stork
geb. Blumentritt

R ist am 3. April 1935 heim-

gegangen.
Die Beerdigung findet am 6. 4. 35, um

33 Ubr, auf dem Stadtfriedhof statt.
Leipzig, Dresden, Halle, Merseburg.

Die trauernden Kinder.

Heute morgen entſchlief ſanſt nach langem

Leiden meine liebe Frau, unſere gute
treuſorgende Mutter, Schwieger und Groß-
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Emma Obirei
geb. Kabiſch

im 73. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Wilhelm Obirei nebſt Angeh.

Merſeburg, den 5. April 1935.

Die Beerdigung findet P nachm.
4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Für die vielen Glückwünſche, Blumen

Spergau,

und Geſchenke anläßlich der Kon
firmation unſeres Sohnes

Kurt
danken wir herzlichſt

Otto Jahrmarkt und Frau
den 3. April 1935

lationen anläßich

Wir danken hiermit allen für die
vielen Blumenſpenden und Gratu-

der Konfirmation
unſeres Sohnes Walter.

Artur Thomas und Fran
Geuſa, den 4. April 1935. o

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg,

Halle a. S.
St. Barbara Krankenhaus

leeſezdinne,

z.1.5. i. Leuna geſ.
v. Einzelp., Dauer
miet. Ang. u. L. 852

a. d. Gſt. d. Bl.

Wohn ſucht
Wohnung

j auf d. Lande, wo
Frau m. melken k.
Off. u. L. 8530. d. G

Dr. Ruth Lindemann
Fachärztin f. Haut u. Harnleiden

Fernſprecher 3132

Verrelst bis Mittwoch

blute hege

zu kaufen geſucht.
Off. u. 332 a. d. Gſt.

Gebr. Lederſofa
umſtändehalber z.
verkaufen. Z. erfr.
in d. Geſch. d. Bl.

Schönes Pfano

ſofort zu verk. 3.
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Kl. Geldschrank

Staubsauge—

Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

lachten
weiß, 3flammig,
billig zu verkauf.

Leung,
An der Bahn 2.

Kinderwagen

weiß, ſowie 2ſl.
Gaskocher 5 verk.
Zu erfr. i. d. Gſt.
VB. Knderwan.

Dank
Herzlichen Dank für die wohltuenden

Beweiſe der Anteilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Naumann

Merſeburg, den 5. April 1935.
Gutenbergſtraße 25.

Mödl. Limmer

ſof geſ. (Zentr.).
Off. u. 335 a. d. Gſt.

Werhksangehörig.
ſucht in Leung

ein. m. Limm.
z. 15.4 Preisang.
u.334 a. d. G d. Bl.

Beamter ſucht

J- m.
R u d. ſt

billig zu verkfn.
Hatheburgſtr.2p.l.

Stabiles
Kinderbett

m. Matr., z. verkf.
Zu erfr. i. d. Gſt.

J

Leſer
kauft bei unſeren
Jnſerenten!

Dr. Thompsons

S hernahebet S W

Brauhausſtr. 4

II
Hornhaut, einge-
wachſene u. hohe

Rägel werden
ſchmerzl. entfernt.
35jähr. Erfahrg.

Johannisbad
Merſeburg,

Johannisſtr. 10
1 Min. v. Marßtt.

Fernruf 2576.
Geſchäſtsmann

inſeriere

Brauerei
ſucht für gutgeh.
Pachtlokal unter
günſt. Bedingung.
bewährte Wirts-
leute m. 2000 M.
Barmitteln zur
Uebernahme und
Kautionsgeſtellg.
Ang. u. 324 an die
Geſchſt. d. Bl.

ist es, in der Fastenzeit vor Ostern Elerspeisen und Honig zu
genieben. Seit Jahrzehnten kauft man gern bei Butter Kreuse

3 D 10 Sic 85 Kod Nonheakecy Der Film läuft in
Volſfrische Kal S C 10 u 95 Biorna Ley denſger Sprache

Schinkenspeck neger. tag 35 n mSaftschinken mio in zert. pa. Z5 Lützen 7 ark- C e
Annahmeſtellen n

Speck kernig, frisch geröuchert. 2 pa. 48 Morgen Sonnabend wud Sie
üungen,Bienen nene Fred Trapp250- Glos 63 bei. mit ſeinem fabelhaften Soliſtenquartett

Tanzschule Urruld Podolsky
Domstraße 4 Telephon 2827

Frühjahrs Anfänger Zirkel
lyzeum, Dom und Reform-Real-Gymnasium:

Dienstag, den 30. April,
Damen 4 Uhr Herren 6 Uhr.Mittelschuie, ehemalige Mittelschüler, junge Kaufleute und Ternende:

Donnerstaug, den 25. April, Damen 8 Uhr Herren 9 Uhr.
Fachmännischer Unterricht in sämtl. Rund- und mod. Tänzen,

Butter Krauſe
Berta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31.
Zeitungsbotin.

Empfehle Sonnabend Marhkt:
feinſtes junges Rindfl. z. Br. 85
zarte Rouladen 90 Pf., Kochfleiſch und
Gulaſch 70 Vochſl. 70 Kalbfl.,
Schweinefl., hausſchl. Wurſt, ff Warme

Fleiſcherei Sternberg, Leunger Str.

Mein Heier

Empfehle

Bowlenweine
vom Faß.
habe St.

77

Die Kostenfrage ist nicht erheblich.
Die fortschrittlichen Fachleistungen un-
serer Zeit machen auch gute Kleidung

leicht erschwinglich

der An z 9
in guter Mittelpreislago

69. 56. 48. 39

o

84.
Der Anzug
in hochwertigem, reinwollenem Kammgarn

74. 64.

S9.
prünhfanes-Mante
in Cheviot oder Gabardine

49.- 37. 29.

LG S J LG S
Leipziger Straße 36 37

„I. Aen frit
Ob. Breite Str. 18
Der bekannte gut-
bürgerl. Mittags
tiſch. Dienstag u.
Freitag Schlachte
feſt. GuſtavPietzſch

Polizei Verordnung

für frieure

als Aushang
vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Kräftiges
Mädchen

nach auswärts
(Stadt) zu ſofort.
Antritt geſucht. 3.
erfr. v. 4 b. 8 Uhr,
Friedrichſtr. 8. I r.

trei
Aufwartung

(ſauber u. ehrlich)
Dienstag u. Frei-
tag geſucht. Ad.-
Hitlerſtraße 23, pt.

Sonntag Tanzahent

Leung TOo-B lLeuna
Ab Sonnabend b bis einſchließlich Dienstag

J. VSarrymore

e e

Die neue Konzert
Hei g donHeinz Dohnmit ins 3 Soliſten

und der Harmonika-Virtuoſe
und Muſikal-Komiker Stups

Sonntag im großen Saal:
ab 7 uhr Tanzmuſik
ausgeführt von der Arbeits-
dienſtkapelle

GasthausKötzschen Lindner
Sonntag d. 7. Apr., ab abds. 7 Uhr

Tanz
Eintritt 30 Pfg. Tanz frei

Es ladet ein Der Wirt
öhhbtzſch W

Sonntag, den 7. April

GSchlachtefeſt
Ab 11 Uhr Wellfleiſch

Hierz. ladet frdlſt. ein Guſtav Böhme

Gelee Eier erlecker!

Stück e pfg.
Da An der Geiſel 6

h. d. Rathaus

Die ychönoten Kidervchune

erhalten Sie in
naturgemäser Form und bester
Qualität, qut passend

Großes Lager in
orthopäcllschen Schunen
für empfindliche u. leidende Füse

Schuhhaus Crahmann
Adolf Hitlerstraße 17

Agtzendorf

J vonJnſerat., Druck-
ſachenaufträgen

r

Beſchwerden

e beis h e

Junge Herren
mit guter Garderobe, nicht über 25 J.,
für leichte Reiſetätigkeit in ganz
Deutſchland mit nachweisbar gutem
Verdienſt bei täglicher Auszahlung
geſucht. Vorzuſtellen Freitag in der
Zeit von 16--18 Uhr und Sonnabend
zwiſchen 13--15 Uhr im Hotel „Gol-

dene Senne-
u ———Rndp--

Ein Spitzenwerk
der Filmkunſt

Wie in dem Großfilm
„Wolkenſtürmer“ hat die
Metro wieder eine Reihe der
beſten Schauſpieler aufge-
bvoten, die innerhalb dieſes

g Filmes zu Leiſtungen empor
I wachſen, die man vorher nicht

S für möglich gehalten hat.
S Ohne Uebertreibung kann

Se man ſagen, daß es der ſpan
nendſte Film iſt, der je ge-
dreht wurde, dieſer Film von

S den Nachtfliegern Süd-
S amerikas.

Die Jugend hat Zutritt!

Werktags 7 und 8.30 Uhr.
Sonntags 4, 6.10, 8.30 Uhr.

ayes
able

bis 3 Uhr nachts
mit Tanz und Humor nnterhalten.

Wer inſeriert, verkauft!
M

Rundfunb-Proerumm

Reichsſender Leipzig
382,.2. Zwiſchenſender: Dresden 2094.8

Leivz'g: Sonnabend, 6. April
5.50: Mitteilungen für r Bauer. 6.00: Berlin Gaſt 6. 15: Schallplattenmuſfk.Siam 809: Berlin: Gym-

Morgenmuſik auf Schallpl.
9.00: Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10.15:
Sendepauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30:
Zeit, Nachr., Wetter. 11.45: F. d. Bauex.1200: Königsberg Mittagskonzert des kl. Funk
orcheſters. Ltg.: Eugen Wilcken. 13.00: Zeit,
Nachr., Wetter. 13.10: Bis vierzehn Uhrin Moll und Dur (Schallpi.). 14.00: Zeit,
Nachr., Börſe. 14.10: Dresden: Muſik auf
der Hupfeldorgel. 14.50: Kinderſtunde: Ein
Tag aus dem Kinderleben im Lied. 15.15German. Lebensraum. Buchbericht von Dr. Ra
dig. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.16 69: Fröhl. Muſik zum Wochenende. Ltg.: Blu
mer. 18.00: Gegenwartslexikon: Handwerks
u Schallſpektroſkopie, Staubforſchung. S
18. Stimmen aus der jungen Front. Folgen Liedern und Gedichten. 18.45: Opernme-

lodien (Schallplatten).
19.25: Der Zeitfunk fendet: Zum Beginn der

Straßenmeiſterſchaft für Motorräder. 19.Prof. Dr. Jahn: Windelmann und d. duſge
Klaſſtzismüus. 20.00. Nachr. 20.10: Jena:
Schön iſt das Leben! Zwei Stunden voller
Frohſinn und Heiterkeit. 22.00: Nachr., Sport.

.30: Belgrad: Volkstüml. Muſik. (Aufn., 2
23.00: Jena: EmDe ſpielt zum Tanz aufl

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Sonnabend, 6. April
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Der Deutſch

landſender beginnt. Glockenſpien, Tagesſpruch,
Choral: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern.
6.05: Fröhl. Schallgeplätſcher. 6.30: Jupp
Huſſels greift ein. 7.00: Alles Antreten zur
Funkgymnaſtik. 7.15: Die fröhl. Muſik geht
weiter. Jupp Huſſels bleibt dabei und hin
terher Humor und gute Laune. do. Sperr
P 9.40: Sportfunk. 10.00: Nachr.0.15: Kinderfunkſpiele: Die zertanzten Schuhe.

ehe frei nach Grrmm. (Aufn. 11.00:
Fröhl. Kindergarten. Seewetterbe
richt. 11.30: Reinh. Sürmg: Die Sonne u.
Tr Wärmehaushalt der Erde. 11.40:Schmalfuß: Unkräuter zeigen Fehler in Dün
gung und Ackerarbeit; anſchl.: Wetter.

12.00: München: Das Funiorcheſter Ltg.: K. Liſt
eitzeichen. Glückw ünſche.12.55:13.10: Jn alter grſſche wiaſe ne u. Getrom

J (Schallpl.). 13.45: Nachr. 14.00:Allerlei von Zwet bis Drei! 14.55: Pro
e etter, Börſe. 15.15: Mä-a tunde: täsg bereiten unſere Fahrten vor.

Pro skup: Handwerk braucht Kapi-et e S. Wirtſchaftswochen-
chau

16.00: Herford: Der frohe Samstag- Nachmittag
18.00: tpocheyßog: 18 20: Wer iſt wer
Was iſt was? 18.30: E. Rohde: Das Ruder-jahr i18.45: Funkbrettl. (Schallpl.). 19.45:u7 Geſpräche aus un erer Zeit u

h i Anſchl tt Kernſpr An ekter, urachrich 9 r

Ruban:

Fahrt in den Frühlin
Großer Unſerhalti ne gtt er

22.45:
Nachtmuſik.

22.00: Wetter,
Sport. r ewetterberiqht.00: München:

m Damenmänteln Cowmpiets, Kostümen, Kleidern, Röcken, Blusen
sind unsere Läger auf das reichhaltigste ausgestattet. Sie finden

in allen von der Mode besonders begünstigsten Neuheiten eine

sehr große, durch ständige Nachträge sich ergänzende Aus-
wahl in den bekannt guten Qualitäten und wie immer

zu Sehr niedrigen Preisen!

Wir laden zur unverbindlichen Besichtigung
ergebenst ein
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